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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


6. 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
vveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 25. December 1888. 


Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Rob. Fiſcher. 
Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. W. Gebauer. 
Alexanderſtraße 1, bei Hrn. F. W. Lucas. 
Alexanderſtraße 9 bei Hrn. Johann Boegli. 
Alexanderſtraße 28 (Garveſtr.⸗Ecke), bei Hrn. 
B. Ouvrier. 
Alexanderſtraße 32, bei Hrn. Carl Meyner. 
aer“ 29, bei Hrn. Oscar Joſeph 
Kaiſer. 
Altbüßerſtraße 51, bei Hrn. Ogrowsky. 
Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Reinhold 
Milde, vorm Carl Beyer. . 
Am OS. Bahnhof 1, bei Hrn. Franz Scholz. 
Antonienſtraße 4, bei Hrn. Em. Kirchner. 
Ankonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. 
Bahnhofsſtraße la, bei Hrn. O. Günther. 
8 4, bei Hrn. Paul E. Kliche. 
Bahnhofsſtraße 30, bei Hrn. Fransky. 
Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. 
Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. 
Berlinerſtraße 39, bei Hrn. A. Reifland. 
Biſchofsſtraße 3, bei Hrn. Lehmann u. 
Lange's Nachfolger. 
Vismarckſtraße 12, bei Hrn. Penk 
Bohrauerſtraße 11, bei Hrn. Paul Froſt. 
Bohrauerſtraße 18, bei Hrn. Guſtav Sok. 
FERNER 33/34, bei Hrn. Eman. Seifert. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. 
Bellderſtruße 21, bei Hrn. Max Reimann. 
Brüderſtraße 17a, bei Hrn. C. W. Paul. 
Bürgerwerder, An den Kaſernen 1/2, bei Hrn. 
W. u. Th. Selling. 
Catharinenſtr. 5, bei Hrn. Georg Winkler: 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. 
Greiburgerftraße 2, Ecke Muſeumsplatz, bei 
rn. A. Stob 


ober. 
iburgerſtraße 16, Ecke Neue Graupenſtr., 
* bei Herrn Otto Meybem. 
. 19, bei Hrn. F. Eckert. 
reiburgerſtraße 33, Ecke Siebenhufenerſtr., 
bei Herrn 


Max n 


riedrichsſtraße 2, bei Hrn. A. Döring. 


ger. 
reiburgerſtraße 36, bei Hrn. W. Außner. 
ein 52, bei Hrn. E. Steymann. 


riedri 
riedri 
riedri 


2 2 66, bei Hrn. Eugen Weiß. 
Sſtraße 75, bei Hrn. Duſcheck. 
sſtraße 98, bei Hrn. Strecker. 


Einladung zur Pränumeration. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die „Breslauer Zeitung“ für das I. Quartal 1889 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer, ihre Beſtellung bei den nächſten 
Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw.; auswärts 
um ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutschen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen-⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen und Italien nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Betreffs einer Vergünſtigung, welche der Verlag der Berliner „Luſtigen Blätter“ den Abonnenten der „Breslauer Zeitung“ einräumt, iſt Näheres aus dem Inſeratentheile zu erſehen. 


In Breslau find Pränumerations⸗Bogen der „Breslauer Zeitung“ in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſowie 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. F. 
ea 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Za, bei Hrn. Sauer. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 5, bei Hrn. C. Jung's 
Nachfolger Oswald Thomas. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 7, bei Hrn. Guſtav 
Brankowitz. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 9, bei Hrn. Mindner. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 21, bei Hrn. Meyer. 
riedrich⸗Wilhelmsſtr. 33, bei Hrn. Albert 
Kaffanke. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr.42, bei Hrn. J. Rieger. 
Fürſtenſtraße 83, bei Hrn. Joh. Kattner. 
Gartenſtraße 5, bei Hrn. Robert Geisler. 
Gartenſtraße 7, bei Hrn. Adolf Roatſch, 
O. Dittmann's Nachf. = 
Gartenstraße 20, bei Hrn. Heinr. Günzel. 
Gartenſtraße 23e, bei Hrn. Paul Würfel. 
Gartenſtraße 43a, bei Hrn. Paul Klotz. 
Gneiſenauſtraße 6, bei Hrn. C. Stephan 
Gneiſenauſtraße 18, bei Hrn. Georg Weiß. 
Grähſchnerſtraße 12, bei Hrn. Kaiſer u. 
Kainer. 
Gräbſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. 
B. Pfeiffer 
Gräbſchnerſtraße 24, bei Hrn. Grüttner. 
Gräbſchnerſtraße 38a, bei gr Ed. Fache. 
Gräbſchnerſtraße 50, bei Hrn. er 
Große Felditrage 7, bei Hrn. Rob. Geisler. 
Große Felditvaße 13, bei Hrn. Rich. Koſchel. 
Große Feldſtraße 15e, bei Hrn. Lillge. 
Grünſtraße 3, bei Hrn. Guſtav Anſorge. 
Grünſtraße 5, bei Hrn. E. Schirmer. 
Heilige Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Biller. 
Holteiſtraße 14a, bei Hrn. Ad. Fache. 
ubenſtraße 20, bei Hrn. Manſeck. 
ummerei 38, bei Hrn. Richard Groß. 
Junkernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Gießer. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße , bei Hrn. F. W. Pohl's 
Nachf., Franz Czaya. „ 
Be Wilhelmſtraße 13, bei Hrn, Geppert. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 74, beirn. h. Güh mann. 
Karlsplatz 3, bei Hm. Herm. Elsner. 
Karlsſtraße 30, bei Hrn. Emil Röhr. 
Ketzerberg 31, bei Hrn. F. Weiß. 
Ketzerberg 32, bei Hrn. C. G. Müller. 
Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn. 


Kl. Scheitnigerſtraße 11, bei Hrn. C. Steinig. 


:; ——-! — — —ͤ— 


bindet, foll man 


Kloſterſtraße 1, bei Hrn. C. G. Müller. 
Kloſterſtraße 3, bei Hrn. G. Beige. 
Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Freund. 
Kloſterſtraße 16, bei Hrn. J. Specht. 
Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Joſ. Thomas. 
Kloſterſtraße 19, bei Hrn. J. Priemer. 
Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Putzke. 
Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Herm. Gude's 
Nachfolger. 
Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugos. 
Königsplatz 4, bei Hrn. Liſchke. 
Königsplatz 7, bei Hrn. So 5 
Kreuzſtraße 3, bei Hrn. Albert Paul. 
Kupferſchmiedeſtraße 12, bei Hrn. F. Riedel. 
Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Wiehle. 
Lehmdamm 24, bei Hrn. Marberg. 
Lehmdamm 46, bei Hrn. Dziekan. 
Leſſingſtraße 1, bei Hrn. Bruno Kaiſer. 
Louiſenſtraße 18, bei Hrn. Röhricht. 
Malergaſſe 30, bei Hrn. E. E. Preuß. 
Mariannenſtraße 10, bei Hrn. A. Kuſchel. 
Marlannenſtraße 18, bei Hrn. Stürze. 
Matthiasſtraße 3, bei Hrn. Killmann. 
Matthiasſtraße 13, bei Hrn. Guſtav Laube. 
Matthiasſtraße 17, bei Hrn. J. Schröper. 
Matthiasſtraße 25, 29 u. 36, bei Hrn. Seite. 
Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Stäck. 
Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. 
Matthiasſtraße 91, Ecke Moltkeſtr., bei Hrn. 
Paul Klotz. 
Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. A. Falkenhain. 
Mauritiusſtraße 14, bei Hrn. Joſ. Beyer. 
Moltkeſtraße 15, bei Hrn. 3 Filke. 
Monhauptſtraße 11 u. 27, bei Hrn. T. u. P. 
Hoffmann. 
Moritzſtraße 29, bei Hrn. Guſt. Hanuſchke. 
Nachodſtraße 11, bei Hrn. Oy. 
Neudorfſtraße 26, bei Hrn. Paul Koch. 
Neudorfſtraße 32, bei Hrn. Julius Wilde. 
Neue Graupenſtraße 5, bei Hrn. Thamm. 
Neue a 6, bei Hrn. W. Breuer. 
Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. C. Ad. Mayer. 
Neue Matthiasſtraße 5, bei Hrn. Adolph 
Guth 1 1 
Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Rieger. 
Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider. 
. 2, bei Hrn. Otto 
Kahl. 


ſich 


viel genauer überlegen, als ein ſolches, von 


Neue Schweidnitzerſtr. 5, bei Hrn. Carl S8 15, bei 
Sowa. 
Neue Taſchenſtraße 14a, bei Hrn. Zimmer. erhalte 27, bei Hrn. E. E 
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\ f rn. C. Wanielik. 
illerſtraße 16, bei Hrn. R. C. Beyer. 
ngel. 


Neue Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. Putzke. Schmiedebrücke 23, bei Hrn. Heinr. Müller. 
Neue Tauenzienſtr. 82, bei Hrn. J. Scholz. Schmiedebrücke 29b, bei Hrn. Albr. Ziejche, 
Neue Tauenzienſtr. 87, bei Hrn. Th. Kuniſch. Schmiedebrücke 36, bei Hrn. C. R. Scholz. 


Neue Weltgaſſe 29, bei Hrn. Nagel. 


Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Klein. 


Neue Weltgaſſe 30, bei Hrn. Paul Blafel.| Schmiedebrücke 64/65, bei Hrn. Ed. Koppen⸗ 


Neumarkt 12, bei Hrn. Winkler u. Jäckel. 
Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. 
Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter. 
Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. 
Nitolai-Stabigr. 26, bei Hrn. A. Reifland. 
Nikolaiſtraße 33, bei Sen. Otto Pöſe. 
Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Adolf Bir neis. 
Oderſtraße 22, bei Hrn. C. F. Rettig. 


Oderſtraße 30, bei Hrn. Bruno Nickel, Schwertſtraße 11, bei H 


vorm. C. G. Mache. 
| Hpfauerftraße 9, bei Hrn. Ed. Scholz. 
Oblaueritrage 17, bei Hrn. 
Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. Rob. 
Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. 


G. Sperlich. Sonnenſtraße 18, bei Hrn. Os k. 


hagen. 
Schuhbrücke 33, bei Hrn. Reinhold Weiſe. 
Schuhbrücke 76, bei Hrn. Carl Schampel. 
Schweidnitzerſtraße 9, bei Hrn. Schindler 
und Gude. 
Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich und 
Carl Schneider. 
Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Herm. Zahn. 
rn. Anſorge. 
Sonnenſtraße 3, bei gm E. Grötzebauch. 
Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Reitzig. 
chnalke. 


chlabs. Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Carl Peuker 


Sternſtraße 58, bei Hrn. Carl Wantke. 


Ohlauerſtraße 46, bei Hrn. P. Neugebauer. Tauentzienplatz 9, bei Hrn. F. A. Paul. 


Paradiesſtraße 21, bei Hrn. Nagel. 
Paradiesſtraße 20, bei Hrn. Bleß. 


Paradiesſtraße 35, Ecke Brüderſtraße, bei Tauentzienſtra 


Hrn. Bruno Scholtz. 

Reuſcheſtraße 1, bei Hrn. Aug. Hirſch. 
Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. 880 t: 
Reuſcheſtraße 12, bei Hrn. O. Blumenſaat. 
Reuſcheſtraße 45, bei Hrn. Nitſchke Nachf. 
Reuſcheſtraße 51, bei Hrn. Wilh. Kainer. 
Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. H. Straka. 
Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. O. Sempert. 
Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. M. Hübner. 


Tauentzienplatz 10, bei Hrn. Paul Klotz. 
Tan ene 7, bei Hrn. Schlombs. 

ze 17b, bei Hrn. H. Bertram. 
Tauentzienſtraße 26b, bei Hrn. Matuſchek. 
ae 40, bei Hrn. H. Hoffmann. 
Tauenßienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
Tauentzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
Tauentzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
Tagen enen 72, bei Hrn. Spiegel. 
Tauentzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke's 

r. 


achfolger. 
Teichſtruße 9, bei Hrn. Paul Na wratz. 


Noſenthalerſtraße 17, bei Hrn. Herm. Titze. Trebnitzerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Benſch. 


bei Hrn. Ziebolz. 


9 
Sado afra 2, 
Mühl. 


Sadowaſtraße 54, bei Hrn. 


Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Max Reimann. 
Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. E. Kliche. 


Sadowaſtraße 69, Ecke Höſchenſtraße, bei Vorwerksſtraße 46, bei Hrn. W. Hauer. 


Hrn. Buſchmann. 


© e 3, bei Hrn. Dziekan. 
eitnigerſtraße 24b, bei Hrn. Fichte. 

Schießwerderſtraße 17, bei Hrn. 
Preußner. 


er 
Schillerſtraße 2, bei Hrn. Kloſe. 
Expedition 


Wäldchen 9, bei Hrn. Friedr. Schmidt. 
Wäldchen 10, bei Hrn. O. Sempert. 
Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel. 


oſeph Weidenſtraße 22, bei Hrn. A. Gonſchior. 


Weidenſtraße 25, bei Hrn. Tſchech. 


der Breslauer Zeitung. 


und doch lehrt die Geſchichte, daß ſich ein Staatswesen zuweilen ein 


Zum Feſte. 


Wir ſind es ſeit langer Zeit gewöhnt, daß das Feſt der Freude 
uns zu einer Zeit ſchwerer Sorge wird. Kurz vor Weihnachten 
pflegt der Reichstag zuſammen zu treten und ſein Arbeitspenſum zu⸗ 
getheilt zu erhalten. Die erſten Leſungen, die kurz vor den Ferien 
vorgenommen zu werden pflegen, ſtellen das Schickſal der Vorlagen 
klar und alle Arbeiten, die im weiteren Verlauf vorgenommen werden, 
können an der eingeſchlagenen Richtung Nichts mehr ändern. 


Es iſt uns kein neuer Zuſtand, daß wir um die Weihnachtszeit 
Einer ſehr verhängnißvollen Vorlage gegenüberſtehen; ſeit dem viel⸗ 
berufenen Weihnachtsbriefe von 1878 hat ſich dieſer Zuſtand häufig 
wiederholt. Diesmal iſt die Lage inſofern eine andere, als wir ſtatt 
Einer verhängnißvollen Vorlage deren zwei vor uns ſehen. Sie 
liegen auf Gebieten, die ſo weit wie möglich von einander getrennt 
ſind; wir müſſen eine weite Gedankenwelt durſchreiten, um von dem 
Altersverſicherungsgeſetze bis zur Colonialpolitik zu gelangen. Und 
doch ergiebt ſich eine Vergleichung zwiſchen beiden auf das Unge⸗ 
ſuchteſte; in beiden Beziehungen ſtehen wir im Begriffe, einen Schritt 
zu thun, der, wenn er einmal geſchehen iſt, durch keine Reue wieder 
rückgängig gemacht werden kann. 

Bei früheren Gelegenheiten hat uns der Reichskanzler ſelbſt den 
Troſt gefpendet, daß wenn man mit den Folgen eines Geſetzes un: 
zufrieden iſt, man daſſelbe wieder rückgängig machen kann. Die ganze 
Culturkampfgeſetzgebung war ein Bau auf Abbruch; ändern ſich die 
Verhältniſſe, ſo nimmt man das Geſetz wieder zurück. Die Zolltarife 
find ein Verſuch; iſt man mit dem Ausfall deſſelben nicht zufrieden, 
ſo macht man neue Tarife. Demgemäß iſt denn auch verfahren 
worden. Die Culturkampfgeſetze ſind beſeitigt; in Beziehung auf den 
Zolltarif beſeitigt jetzt der ſchweizeriſche Handelsvertrag wenigſtens 
einige Extravaganzen, die vor ein paar Jahren mit ungeziemender 
Eile beſchloſſen worden ſind. Dauernde nachtheilige Folgen bleiben 
freilich auch von einem ſolchen vorübergehenden Geſetze zurück. 
Aber es fällt uns ein Alp von der Bruſt, wenn wir es los⸗ 
geworden ſind. 

Gegenwärtig entbehren wir eines ſolchen Troſtes und einer ſolchen 
Hoffnung. Die beiden Geſetze, um die es ſich handelt, können, ſo⸗ 
bald fie einmal beſchloſſen find, nie wieder zurückgenommen werden; 
darüber iſt keine Täuſchung möglich. Das Altersverſicherungsgeſetz 
knüpft eine Reihe von privatrechtlichen Anſprüchen und Verbindlich⸗ 
keiten, die von fo umfaſſender Art find, daß fie ſich auf dem Wege 
der Geſetzgebung niemals werden löſen laſſen. Mit dem colonial⸗ 
poliſiſchen Unternehmen wirft das Deutſche Reich feinen Handſchuh 
in den dunklen Continent von Afrika hinein, und es iſt nur zu 
wahrſcheinlich, daß die nationale Ehre dabei in ſolchem Maße engagirt 
werden wird, daß ſelbſt diejenigen, welche ſich heute auf das Kräftigſte 
ſträuben, das A zu ſagen, ihre Zuſtimmung nicht werden zurückhalten 
können, wenn einſt B geſagt werden muß. Ein Geſetz, welches unſere 
Zukunft auf eine nicht abzuſehende Zeit in unwiderrufticher Weile 


welchem man ſich mit Opfern und Schrammen wieder losmachen kann. 

Seit vierzehn Jahren arbeitet man an dem Entwurfe eines 
bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutſche Reich, und es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß man an demſelben noch lange Zeit weiter arbeiten 
wird. Und doch, was wäre verloren, wenn man dieſen Entwurf in 
einer Geſtalt annähme, die viele Mängel zeigt? Dann ändert man 
die mangelhaften Partien ab, wie man an den Verwaltungsgeſetzen, 
an der Civilproceßordnung, an der Strafproceßordnung geändert hat, 
und die Welt geht ihren Gang weiter. Vierzehn Jahre hat man an 
dem bürgerlichen Gefetzbuch gearbeitet, und an der Alteröverficherung, 
die um Vieles einſchneidender ift, hinſichtlich deren man gar kein Vor⸗ 
bild hat, nach welchem man ſich richten könnte, nur ein einziges Jahr. 
Und in dieſer kurzen Friſt hat man ſo viele Aenderungen vor⸗ 
genommen, daß deutlich erſichtlich iſt, man ſei ſich der Unſicherheit des 
Bodens, auf welchen man tritt, bewußt. Und dennoch wird darauf 
beſtanden, daß dieſes verhängnißvolle Geſetz noch in dieſer Seſſion zu 
Stande komme. 


Es iſt nicht noͤthig, ſich ſehr weit umzuſehen, um zu entdecken, 
daß Vielen unter denen, die mit Feuereifer dafür eintreten, daß dieſe 
Geſetze zu Stande kommen, doch um Kopf und Buſen recht bange iſt. 
Man iſt nicht blind gegen die Gefahren dieſes Geſetzes und ebenſo 
wenig blind gegen die Gefahren einer Colonialpolitik, die für Deutſchland 
ein Tonkin oder Maſſauah im Gefolge haben kann. Und dennoch 
arbeitet man mit unermüdlichem Eifer mit. Warum giebt man den 
Bedenken, die man ſelbſt hegt, nicht ein aufmerkſameres Gehör? 
Weil man in das Urtheil des Reichskanzlers mehr Zutrauen hat, als 
in das eigene, weil man ſich mit der Zuverſicht abfindet, daß Das: 
jenige, was der Reichskanzler für durchführbar und zweckmäßig hält, 
ſich auch als durchführbar und zweckmäßig erweiſen werde. 

Vertrauen in den Reichskanzler! Auch wir hegen ein ſolches Ver⸗ 
trauen. Wir hegen zu ihm das Verirauen, daß, ſobald er einſieht, 
einen Fehler begangen zu haben, er mit derſelben Entſchiedenheit, die 
ihn immer auszeichnet, auch den Anfang machen wird, dieſen Fehler 
wieder auszubeſſern, ohne ſich durch ſeine eigene Vergangenheit, ſeine 
früheren Aeußerungen und Handlungen binden zu laſſen. Wenn wir die 
Möglichkeit vor uns ſähen, daß der Reichskanzler für ewige Zeiten die Aus⸗ 
führung des Altersverſicherungsgeſetzes und die Colonialpolitik leiten wird, 
wir entſchlöſſen uns vielleicht, zu manchen Dingen Ja zu ſagen, zu denen 
wir heute Nein ſagen, wir würden dann hoffen, daß er mit derſelben 
Geſchicklichkeit, mit welcher er heute die Hinderniſſe überwindet, die 
ſich dem Zuſtandekommen dieſer Geſetze entgegenftellen, auch alle Hin: 
derniſſe überwinden würde, die ſich der Ausſcheidung des Verfehlten 
entgegenſtellen. Aber den Knoten, den heute der Fürſt Bismarck 
knüpft, ſollen ſpäter Andere löſen. Und vielleicht erweiſt ſich das 
Löſen gegenüber dem Knüpfen doch als die ſchwierigere Arbeit. Man 
macht Geſetze, die auf der ſtillſchweigenden Vorausſetzung beruhen, 
Fürſt Bismarck werde ewig leben, oder es werde doch immer ein 
Mann von feiner Bedeutung zur Stelle fein, um ihn zu erſetzen. 


halbes Jahrhundert lang, behelfen muß, ohne daß ein Mann erſchiene, 
der ſich über die Mittelmäßigkeit erhebt, und es iſt der ſchwerſte Rechen⸗ 
fehler, den man begeht, wenn man ſich Aufgaben ſtellt, die nur ge⸗ 
[öft werden können, wenn zu ihrer Bewältigung ſtets ein Genie vor⸗ 
handen iſt. 

Es iſt keine angenehme Aufgabe, oft Nein ſagen zu müſſen. Wir 
haben uns dieſe Aufgabe nicht erwählt, ſie iſt uns aufgedrungen wor⸗ 
den. Bequemer wäre es ja für die freiſinnige Partei, bei Seite zu 
ſtehen und ihre Hände in Unſchuld zu waſchen. Sie hat dem, was 
jetzt unternommen wird, von Anbeginn widerſtrebt, ſie hat die erſten 
Schritte nicht verhindern können und wird auch die folgenden nicht 
verhindern. Bequemer wäre es, den Zeitpunkt abzuwarten, zu welchem 
ſich die früheren Warnungen und Rathſchläge der Partei Gehör er: 
zwingen werden. Aber die Forderungen des Gewiſſens ſind uner⸗ 
bittlich; wer ſich einmal dem öffentlichen Leben gewidmet hat, darf 
keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, um auszuſprechen, was er für 
Recht hält. Nach dem kurzen Feſte werden die ſauren Wochen wieder 
beginnen und unſere Partei wird ihre Schuldigkeit thun. Daß man 
ſich täglich die Mühe giebt, zu beweiſen, fie ſei eigentlich ſchon längſt 
geſtorben, iſt das ſicherſte Zeichen dafür, daß ſie noch lebt. 


r r — 


Deutſchland. 

© Berlin, 23. Dec. [Europa um Weihnachten.] „Friede 
auf Erden!“ Wenigſtens iſt die Kriegsfurie noch nicht entfeſſelt, und 
die blaſſe Sorge wandert nicht mehr am Tage umher, um die Menſch⸗ 
heit jählings zu erſchrecken. Es iſt fill geworden von den Anzeichen 
eines nahen Verhängniſſes, und zuverſichtlicher denn ſeit Jahren geht 
der Bürger wieder ſeiner Arbeit nach. Wenn der Schein nicht trügt, 
iſt ſogar das Weihnachtsgeſchäft trotz der milden Witterung umfang⸗ 
reicher und ergiebiger als ſeit langer Zeit geweſen. Steht Europa 
eine neue Aera des Friedens bevor? Es muß ein tiefer Sinn in dem 
Worte ſein: Si vis pacem, para bellum. Denn in ähnlichem Maße 
haben die Staaten noch niemals ihre Rüſtung vervollſtändigt wie 
gegenwärtig. Vor zwei Jahren berieth die deutſche Volksvertretung 
die Wehrvorlage, welche zur Auflöſung des Reichstages führte. Seit⸗ 
her iſt ein neues Wehrgeſetz erlaſſen worden. Oeſterreich, Rußland, 
Italien ſind dem deutſchen Beiſpiele gefolgt, England iſt aus ſeiner 
zuverſichtlichen Ruhe aufgerüttelt worden, und Frankreich ſteigert ſein 
Deficit und feine Schuldenlaſt mit den übrigen Großmächten um die 
Wette. Indeſſen dieſe Rüſtungen haben aufgehört, die Gemüther zu 
beunruhigen. Als Fürſt Bismarck einſt erklärte, die deutſche Nation 
müſſe ſich auf die Gefahr eines Kriegs nach zwei Seiten als auf 
eine dauernde Lebensbedingung einrichten, da meinte man, das be⸗ 
deute ſo viel, als ſich ein Lager auf den Spitzen der Bajonette zurecht 
machen. Aber die Völker ſind wirklich ſtärker, als man glauben ſollte, 
ſie ſind unverwüſtlich und können ſich ſogar in der gefährlichſten Lage 
noch allerlei zerſtreuende Kurzweil ſchaffen. 
ſich mit der Gefahr nach zwei Seiten abgefunden. Sie 


Die deutſche Natlon hat 


zu warnen. 


Carmen geſehen hat und auf Grund dieſer Anſchauung 
er halte das, was über ihren Orpheus von der Kritik geſagt worden 
iſt, für unglaublich und übertrieben, fo kann ich's ihm nicht übel 


durchkreuzen können? Nach Sedan hätte Niemand geglaubt, daß der 


Friede mit Frankreich auch nur zehn Jahre dauern würde. Weshalb 
ſollte er nicht noch etliche Jahre vorhalten? Freilich, die Dinge 
jenſeits der Vogeſen beginnen ſich bedenklich zuzuſpitzen; die Republik 
tritt in das kritiſche Alter, in dem die franzöſiſchen Staatsformen 
ſeit einem Jahrhundert unterzugehen pflegten, und die Be⸗ 
ziehungen zu dem Auslande ſind auch ſchon freundlicher geweſen. 
Auch iſt das finanzielle Bündniß, welches zwiſchen Rußland 
und der Republik beſteht und durch die neue Goldanleihe beſiegelt 
worden iſt, nicht ohne politiſchen Hintergrund. Und das Moskowiter⸗ 
thum hat auf keinen ſeiner Pläne verzichtet, es hat ſich nur mit 
Geduld gewappnet. Steter Tropfen höhlt den Stein. Im Orient 
herrſcht undurchdringlicher Nebel. Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
wechſelt ſeine Miniſter — hoffentlich nicht auch die Bulgaren ihren 
Fürſten. 
anſcheinend Fiasco gemacht. 


In Rumänien hat die bündnißfreundliche Politik einſtweilen 
In Serbien brodelt und gährt es wie 
in einem Hexenkeſſel, und König Milan, der ſeines Weibes quitt iſt, 
muß feſt ſtehen, um nicht die Krone vom Haupte zu verlieren. Hat 
er wirklich der Liebe zu der ſchönen Auſtria entſagt, um in den Um⸗ 
armungen des Moskowiterthums erwürgt zu werden? Milan iſt ſicher 
mancher Abſonderlichkeiten fähig; das Bündniß mit Rußland aber 
wäre für ihn nicht nur eine politiſche, ſondern auch eine geiſtige Ab⸗ 
dankung. Von wannen ſoll ihm Hilfe und dem Lande der Retter 
kommen? Milan tanzt auf einem Vulcan. Ein Wetterprophet wie 
Falb, der ſich der politiſchen Meteorologie ergeben, würde vielleicht die 
„kritiſchen Tage“ beſtimmen können; aber auch Falb weiß niemals, 
wo die elementaren Umwälzungen beginnen und wo ſie enden werden. 
So giebt es denn in Europa Böſes genug, um nicht erſt das Unglück 
im dunkeln Welttheil aufſuchen zu müſſen. Auch an anderen Stellen 
als am Balkan und an der Seine iſt es nicht geheuer. Spanien 
ſteht in bedenklichem Zeichen; die Türkei wird wegen ihrer Kriegs⸗ 
ſchuld bedrängt; zwiſchen Rußland und England beſteht ein geheimer 
Krieg um Perſien — kurzum Gefahren über Gefahren, und der 
Glaube an die Erhaltung des Friedens wird dennoch in den Völkern 
kaum erſchüttert. Mit Recht; denn was er webt, das weiß kein 
Weber. Der Wächter auf dem Veſuv ſah die Todesgefahr ſtets vor 
ſich; er konnte jeden Augenblick im Schlafe von der glühenden Lava 
verſchlungen werden. Aber er blieb munter und guter Dinge, bis 
er — unten in Neapel, anſcheinend außer jeder Gefahr, bei falſchem 
Feuerlärm im Theater erdrückt wurde. Hoffentlich bleibt auch die 
deutſche Nation munter und zuverſichtlich, obwohl ſie von Gefahren 
umlagert iſt. Hoffentlich aber wird ſie auch nicht mehr durch falſchen 
Feuerlärm erſchreckt, und ſo beſtätigt ſich wieder der Glaube an 
das Wort, das am Weihnachtsfeſte allen Menſchen ausdem Herzen 
„Friede auf Erden!“ 


& Berlin, 21. Deebr. [Die Breslauer gebfchrift für 
Gneift.] Wie die Berliner, fo hat auch die Breslauer juriſtiſche 
Facultät dem Profeſſor Rudolf von Gneiſt zu ſeinem fünfzigjährigen 
Doctorjubiläum eine Feſtſchrift überreicht. Die letztere enthält zwei 
lehrreiche und für die Gegenwart beſonders intereſſante Arbeiten von 
S. Brie über die heutige Verfaſſung Frankreichs und von H. 
Seuffert, „Mittheilungen aus dem italieniſchen Strafgeſetzentwurf“. 
Es mangelte bisher an einer zuſammenhängenden Darſtellung der 
franzöſiſchen Verfaſſung aus deutſcher Feder. Denn auch die in 
Marquardſens Handbuch des öffentlichen Rechts enthaltene Abhand⸗ 
lung iſt aus franzöſiſcher Feder gefloſſen. Brie iſt einer der ausge⸗ 
zeichnetſten Kenner des Staatsrechtes und der ſtaatsrechtlichen Litteratur. 
Er entwickelt die einzelnen Inſtitute in ihrem hiſtoriſchen und poli⸗ 
tiſchen Zuſammenhang. Seine Arbeit über die gegenwartige Ver⸗ 
faſſung Frankreichs verbindet mit lichtvoller Klarheit jene Kürze, welche 
das e en e e eee e eee x xxx xxx des reifſten Nachdenkens iſt. Da augenblicklich der 


ihrer Kraft und läßt im Uebrigen das Schickſal walten. Wer weiß 
auch, welche unerwarteten Zwiſchenfälle alle düſteren Berechnungen 
dringt: 


Stadt Theater. 
Sonntag, 23. December. 
Letztes Gaſtſpiel der Frau Roſa Papier. 
„Carmen.“ 


Ich gäb' was drum, wenn Frau Roſa Papier die Carmen 
nicht geſungen hätte. Wenn man ſich, was nicht gerade häufig 
vorkommt und wozu ſelten genug eine Veranlaſſung vorliegt, für eine 
Sängerin zweimal faſt rückhaltslos erwärmt hat, ſo kömmt's Einem 
hart an, ihr beim dritten Auftreten zu ſagen, daß ſie einen argen 
Mißgriff gethan habe. Und doch muß es in dieſem Falle ſein. Eine 
Künſtlerin, die über ein ſo glänzendes Material, über eine ſo acht⸗ 
bare Summe von natürlichen Anlagen und Kunſtfertigkeiten gebietet, 
hat die Verpflichtung, dieſe Vorzüge auch der Kunſt zu Gute kommen 
zu laſſen und ſie nicht an bizarren, ihrer Begabung fern liegenden 
Aufgaben zu zerſplittern, und die Kritik hat wiederum ihrerſeits die 
Pflicht, dies Lund heraus zu ſagen und vor ſolchen Abwegen dringend 
Es iſt ein altes Sprichwort, daß nicht Alle Alles 
können. Auch das größte Talent hat ſeine Grenzen, über die hinaus 
es nicht ſchreiten darf, will es nicht ſich ſelbſt zerſtöͤren. Dieſe 
Grenzen zu erkennen, fällt wohl Niemandem ſchwerer, als dem Bühnen⸗ 
darſteller, den falſchverſtandener Ehrgeiz fo oft antreibt, feine Hände 
nach Dingen aus zuſtrecken, die ihm unerreichbar find. Es mag ja 
für den, der ſich beſonderer Kraft bewußt iſt, ſeinen Reiz haben, im 
Uebermuthe dieſer Kraft zu verſuchen, wie weit ſeine Befähigung 
überhaupt reicht, aber ein ſolches Wagen darf nicht bis zur voll⸗ 
ſtaͤndigen Verkennung des eigenen Selbſt gehen. Wie viel Mühe 
und Studium mag Frau Papier verſchwendet haben, um die ihrem 
ganzen Naturell widerſtrebende Rolle der Carmen zu bewältigen, 
und was hat ſie damit erreicht? So gut wie nichts! Von der Blut⸗ 
miſchung, die in den Adern einer richtigen Carmen fließen muß, hat 
Frau Papier auch nicht einen Tropfen. Den Mann möchte ich ſehen, 
der ſich durch dieſe Gemüthsruhe, Decenz und grelle Coſtümirung 
verleiten ließe, ſein Leben und ſeine Ehre aufs Spiel zu ſetzen. 
Eine Carmen iſt nun einmal kein Tugendbold, und wer ſie ins 
Moraliſche oder gar ins Ideale hinüberſpielen will, vergreift ſich ſchwer 
und hart. Wir wollen mindeſtens die Möglichkeit ſehen, daß vor dieſer 
verſengenden Zigeunerſchönheit kein Männerherz ſicher iſt; fehlt dieſe, ſo 
iſt die ganze Oper eitel Spielerei und Flunkerei. Ich wüßte auch nicht eine 
Scene zu nennen, in welcher Frau Papier das Richtige getroffen 
hätte; über forcirte Stimmungen und outrirte Affecte kam die Dar⸗ 
ſtellung überhaupt nicht hinaus. Wie war es nur möglich, daß bie: 
ſelbe Frau, die wenige Tage vorher die reine Geſtalt des Orpheus ſo 
poetiſch verklärt hatte, ſich als Carmen ein ſolches Armuthszeugniß aus⸗ 
ſiellen und alles Schöne und Herrliche, was fie vordem geleiſtet, 
geradezu negiren konnte! Wenn Jemand Frau Papier Pe als 
erklärt, 


nehmen. Der Abſtand beider Leiſtungen war in der That ein fo 


- 


franzöſiſchen Kammer der Geſetzentwurf Floquets über die Aenderung 
der Verfaſſung vorliegt, ſo wird man zur Orientirung über alle ein⸗ 
zelnen Punkte jenes Antrages kein beſſeres Mittel finden, als das 
Studium der Arbeit von Brie, welche ſich auch über das Liſten⸗ 
ſerutinium eingehend verbreitet. Der Verfaſſer weiß die Licht⸗ und 
Schattenſeiten der franzöſiſchen Verfaſſung in kurzen Strichen zu 
zeichnen, und er erkennt in derſelben thatſächlich eine Organiſirung 
der Demokratie an, welche freilich den Sieg einer Revolution oder 
eines Staatsſtreiches nicht vereiteln werde, wenn die Republik und 
ihre Verfaſſung im Volke nicht kräftige Wurzeln geſchlagen haben. — 
Auch die Mittheilungen Seufferts erregen lebhaftes Intereſſe. Sie 
zeigen an der Hand der hiſtoriſchen Entwickelung die Fortſchritte, 
welche das italieniſche Strafgeſetzbuch für die geſammte Criminaliſtik 
auch über die italieniſchen Grenzen hinaus enthält. Die viel be: 
ſprochenen Paragraphen über die Geiſtlichkeit, welche zu den heutigen 
Proteſten der Curie und der Biſchöfe geführt haben, werden von 
Seuffert als Nothwehr⸗ und Kampfesartikel bezeichnet, mit denen 
ſich der Staat zu ſchützen ſuche: „Die zwei Schwerter ſind 
wieder einmal gegen einander gezückt, ſtatt daß ſie vereint 
gegen die Feinde der menſchlichen Cultur geſchwungen werden. Kaum 
wird der italieniſche Staat dieſe Waffen ſich aus den Händen winden 
laſſen.“ Dieſe Annahme iſt inzwiſchen eingetroffen; denn der Ent⸗ 
wurf hat bereits die Zuſtimmung aller Factoren der Geſetzgebung ge⸗ 
funden. Eine Ausführung Seuffert's verdient auch für unſere Ver⸗ 
hältniſſe beſondere Beachtung. Es iſt die Vorausſetzung der Erhebung 
der öffentlichen Anklage wegen Beleidigung des Königs oder der 
königlichen Familie. Nach dem italieniſchen Strafgeſetzbuch dürfen 
Klagen bei ſolchen Angriffen, welche gegen den Koͤnig, den Kronprinzen, 
den Regenten oder ein anderes Mitglied des königlichen Hauſes ge: 
richtet ſind, nur mit Genehmigung des Juſtizminiſters erhoben werden. 
Seuffert erachtet es als einen Segen für das öffentliche und private 
Leben, wenn dieſe Beſtimmung auch in Deutſchland allgemein vor⸗ 
geſchrieben würde. Es handelt ſich bei dieſer Maßregel nicht um die 
Beantwortung der Rechtsfrage, ob der Thatbeſtand einer Be: 
leidigung gegeben, ſondern um die politiſche Frage, ob wegen einer 
Beleidigung die Klage zu erheben ſei: „Ich möchte glauben, daß wenn die 
Einrichtung beſtanden hätte, die Zahl der Anklagen wegen Beleidi⸗ 
gung des Landesherrn ꝛc., welche in Preußen während des Zeit⸗ 
raumes von 1854 bis 1877 im Durchſchnitt auf 148 ½ jährlich ſich 
ſtellte, im Jahre 1878 nicht auf die Zahl von 1994 geſtiegen wäre, 
auch wenn man das Entſetzen in Anſchlag bringt, welches die Ereig⸗ 
niſſe dieſes Jahres hervorriefen.“ Seuffert erklart, daß Alle, welche 
das italieniſche Strafgeſetzbuch unbefangen beurtheilen, demſelben die 
Anerkennung nicht verfagen, daß es einen gewaltigen Fortſchritt dar: 
ſtelle in der Erkenntniß der Leidenſchaften und Schwächen des 
Menſchengeſchlechtes, ſowie in der Behandlung der fehlbaren Menſchen, 
zu Nutz und Frommen ihrer ſelbſt und der Menſchheit. Und er be⸗ 
glückwünſcht die Italiener für das, was fie der Menſchheit geleiſtet. 
Beide Arbeiten ſind nicht nur für den Juriſten von großem Werth, 
ſondern für Jedermann, der Intereſſe am öffentlichen Leben der 
Völker nimmt. 


[Profeſſor v. Gneiſt]! wurde vom Sultan zum Schiedsrichter 
in der türkiſchen Eiſenbahnfrage ernannt. Der „Nat.⸗Ztg.“ 
wird darüber aus Wien geſchrieben: „Falls Rudolf von Gneiſt das 
Schiedsrichteramt in der großen Streitſache zwiſchen der Pforte und 
Baron Hirſch zu übernehmen geneigt iſt und ſich beide Theile auch 
ſeinem Spruche fügen, dann wäre einer der verwickeltſten 
unſauberſten Finanzproceſſe zum Heile europäiſcher Verkehrs tereſſen 
aus der Welt geſchafft. Dann erſt wäre auch Raum geboten zum 
Abſchluſſe einer wichtigen Verhandlung, über welche jetzt täglich 
Bulletins unſicherſter Art in die Welt geſetzt werden. Gerne würde 
nämlich die öſterreichiſche Staatseiſenbahngeſellſchaft die Rechte des 
Baron Hirſch übernehmen und damit den Betrieb der türkiſchen 


gewaltiger, daß man ſich ſchier darüber ärgern konnte. Selbſt die 
Stimme erſchien als eine ganz andere. Die Rolle der Carmen giebt 
wenig Gelegenheit, ſchöͤn zu fingen; wohl aber beanſ ſprucht ſie oft 
pikante, ſchroffe und ſchrille Accente. Dieſe fehlten aber Frau Papier 
gänzlich, und ſo mußten denn gerade die Stellen, wo Carmen eine 
Steigerung hervorzubringen hat, wie z. B. in den Couplets der drei 
Zigeunerinnen im zweiten Acte, wirkungslos bleiben. Frl. Deutſchmann 
und Frl. Beuer gingen in dieſer Scene ſo friſch ins Zeug, daß Frau Papier 
als Dritte gründlich abfiel. Noch weniger habe ich mich mit dem 
wahrſcheinlich auf Frau Papier's Anregung wieder hergeſtellten Dialoge 
befreunden können. Manches kommt dadurch allerdings in einen 
logiſcheren Zuſammenhang, aber Frau Papier ſollte überhaupt davon 
Abſtand nehmen, auf der Bühne zu ſprechen. So muſterhaft ihre 
Ausſprache beim Singen iſt, fo unbefriedigend wirkt fie im Dialoge; 
ihr ſtark fremdländiſch klingender Dialekt wird wenig Liebhaber gefunden 
haben. In Summa: Frau Papier würde ſich und dem Publikum 
eine große Enttäuſchung erſpart haben, wenn ſie die Carmen nicht 
geſungen hätte. 

Im uebrigen gehörte die ganze Vorſtellung nicht zu den unbe⸗ 
dingt ſchönen. Wir wollen Niemandem die Feſtesfreude ſtören und 
verzichten deshalb auf ſubtileres Eingehen, aber wundern würden wir uns 
nicht, wenn in den Feiertagen Repertoire-Störungen vorkämen; es 
wurde am Sonntag Abend auf der Bühne mitunter ſo grauſam ge⸗ 
ſchrieen, daß es wohl ohne Heiſerkeiten nicht abgehen wird. — Die 
Vorſtellung begann aus unbekannten Gründen —— ee se 


ſpäter, als ſonſt üblich. Bohn. 


Lobe ⸗ Theater. 
Sonnabend, 22. December: 
„Heimgefunden.“ 

eudwig Anzengruber, der ſonſt vorzugsweiſe aus den ſteyriſchen 
Bergen ſeine Kernmenſchen holte, um ſie ihre Gewiſſenskämpfe vor 
uns zum Austrag bringen zu laſſen, hat diesmal einen Vorſtoß in die 
Hauptſtadt des Landes gemacht. Sein neueſtes Stück „Heimgefunden“ 
ſpielt in Wien, und der Vorwurf, den der Dichter behandelt, iſt ein 
Nachtſtück aus dem Leben der Großſtadt. Aber wie am Schluſſe des 
Stückes die Kerzen des Weihnachtsbaumes verklärenden Schimmer um 
ſich verbreiten und den verſöhnenden Ausgang eines ſchweren Conflicts 
mild beleuchten, ſo iſt auch die Herbigkeit dieſes Nachtſtücks gemildert 
durch die Stärke des Antheils, mit dem das Element gefunden und 
kräftigen Volkslebens in die Scene hineinſpielt, und ein frohgemuther, 
köſtlich⸗friſcher Humor durchwärmt die Dichtung in herzerquickender 
Weiſe. Die verhältnißmäßige Einfachheit der Handlung, welche ge 
fliſſentlich vor allen größeren Weiterungen dadurch bewahrt wird, daß 
einige in dieſelbe eingeführten Momente nur ſkizzirt, nicht ordentlich 
entwickelt werden, hat offenbar den Dichter dazu verleitet, dem eigent⸗ 
lich Volksthümlichen in dem Drama ſogar einen breiteren Raum an⸗ 
zuweiſen, als der dramatischen Concentration vortheilhaft iſt; in einzelnen 
Scenen gelangt die Handlung vollig zum Stillſtand. Man kann 
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Bahnen in die Hand bekommen, wenn nur erſt beffen Proceſſe mit 
der Pforte geſchlichtet wären. Deren Erbſchaft aber ohne Ausſicht 
auf eine freundliche Einigung zu übernehmen, dazu dürfte die Staats⸗ 
eiſenbahngeſellſchaft nicht geneigt ſein. Man begreift, welche große 
Bedeutung es hätte, wenn dieſe Geſellſchaft nicht blos in Wien und 
in Peſt, ſondern ebenſo in Konftantinopel feſten Fuß faßte, es ſind 
geradezu gewaltige Perſpectiven, die ſich eröffnen, wenn man annimmt, 
daß eine einzige mächtige, öſterreichiſche Eiſenbahncompagnie, die 
Trägerin der Tarifpolitik auf den Linien zwiſchen der ſächſiſchen 
Grenze bei Bodenbach bis zum Marmarameere wäre. Natürlich 
würde es die öͤſterreichiſche Regierung gern ſehen, wenn es zu dieſer 
Wendung käme. Sie iſt weit davon entfernt, in dieſer Geſellſchaft 
ein Machtmittel zu ſehen, über welches ſie etwa allein zu gebieten 
hätte; denn thatſächlich iſt dieſelbe ja zum großen Theile aus 
franzöſiſchen Capitaliſten zuſammengeſetzt; aber Oeſterreich wüßte es 
wohl zu ſchätzen, wenn eine wohlorganiſirte, teil geleitete Betriebs— 
geſellſchaft auf den Eiſenbahnen des Oſtens Ordnung hielte, eine 
Geſellſchaft, welche doch auch vielfach von dem Schutze der öſter⸗ 
reichiſchen Monarchie abhängig wäre. Kaum könnten ſich die 
ſerbiſche und die bulgariſche Regierung weigern, derſelben Geſellſchaft 
auch die Leitung der Theillinien auf ihrem Gebiet zu übertragen. 
Jedenfalls wäre es ein Erfolg der öſterreichiſchen Eiſenbahnpolitik zu 
nennen, wenn es dahin käme; ein Erfolg, der ſich ehrenvoll in die 
Friedens miſſion einreihen ließe, welche Oeſterreich in Belgrad, Bukareſt, 
Sofia und Athen verfolgt.“ 


[Im elektrotechniſchen Verein!] hielt Herr A. du Bois⸗Reymond 
dieſer Tage einen Vortrag „Ueber die Schwierigkeiten, welche der Arbeits⸗ 
übertragung durch Wechſelſtrom im Wege ſtehen.“ Bekanntlich ſpaltet 
ſich augenblicklich die elektrotechniſche Welt in zwei Lager: die Vertreter 

des Wechſelſtromes und die Vertreter des Gleichſtromes. Das directe Ver⸗ 

theilungsſyſtem durch Gleichſtrom, wie es beiſpielsweiſe in Berlin zur An⸗ 
wendung kommt, bietet den Vorzug großer Betriebsſicherheit und außer anderen 
Vortheilen auch die Möglichkeit der Verwendung von Kleinmotoren. Die 
Vertheidiger der Wechſelſtromvertheilung heben dagegen hervor, daß 
ihre Syſteme eine günſtigere Verzinſung des Aulage⸗Eapitals eſtatten 
und die Möglichkeit gewähren, auf ron Entfernungen hin dacht zu 
liefern. Der Hauptmangel der Wechſelſtromvertheilung beſteht darin, daß 
es bis jetzt noch nicht gelungen iſt, brauchbare Wechſelſtrommotoren zur 
Kraftübertragung herzuſtellen. Der Vortragende ſuchte aus theoretiſchen 
Gründen die Unmöglichkeit abzuleiten, daß je Wechſelſtrommotoren gebaut 
Bye würden, welche es mit den Gleichſtrommotoren würden aufnehmen 
önnen 

en Opfer ber Fremdenhetze in Frankreich.] Der „Frkf. Ztg.“ 
wird geſchrieben: Ein Deutſcher, Namens Roſenberg, gebürtig aus Bühbelm 
im Regierungsbezirk Aachen, der in Frankreich ſeine Prüfung als Zahnarzt 
beſtanden und ſein ärztliches Gewerbe ſeit vielen Jahren in Sedan und 
im Ardennen⸗Departement ausgeübt hat, iſt am 10. September d. J. von 
der Präfectur dieſes Departements aus den Grenzen Frankreichs gewieſen 
worden. In dem Ausweiſungsbefehl iſt, abgeſehen von dem allgemeinen 
Hinweis auf die öffentliche Sicherheit, welche die Maßregel erheiſche, ein 
beſonderes Motiv der Ausweiſung nicht angegeben. Am folgenden Tage 
ſtellte dieſelbe Präfectur dem Ausgewieſenen, dem eine gewiſſe Friſt für 
die Regelung ſeiner Angelegenheiten gelaſſen worden, ein günſtiges 
Leumundszeugniß aus, deſſen Inhalt in auffälligem Widerſpruch zu der 
eee eee ſteht. Roſenberg, der in Sedan vom 1. October 
1877 bis zum 1. October 1887 gewohnt und dann, nach kurzer Entfernung, 
von Neuem dort Domicil bis zu ſeiner Ausweiſung genommen hatte, iſt 
mit einer Sedaneſerin verheirathet und, obgleich er ſeine Nationalität bei⸗ 
behalten, früher nie Gegenſtand eines Argwohnes oder Haſſes geweſen. 
Das änderte ſich in letzter Zeit. In Givet z. B., wo er ſich kürzlich in 
Ausübung ſeiner Praxis aufgehalten, kam gleich nach ſeiner Ankunft ein 
Gens darm in fein Logis, der ihn der Spionage und Verbindung mit dem 
nie he Leben, no u 2 SEA ie ac der et 
nie im Leben geſehen noch fe einen en kannte N 
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Gensdarm GA einen ena der, in mer er le U Corre⸗ 
ſpondenz vermuthete, durchſtöberte. Nach ſeiner Ausweiſung aus Sedan 
ließ ſein Hauswirth daſelbſt Beſchlag auf das Mobiliar legen, da der 
rößte Theil der dreijährigen Miethzeit noch lief, Vor dem Gerichte erſter 
uſtanz, vor dem R. eine Reduction des Miethpreiſes verlangte, indem er 
ſich auf force majeure berief, herrſchte der Richter ihn mit den Worten 
55 „Schweigen Sie! Sie ſind ein Preuße und haben hier nichts zu 


den Ruhepauſen der TT. ˙ ]̃ Ä — . Haie MOON —— — — — ker tritt das humoriſtiſche Element in den 
Vordergrund. Getragen wird daſſelbe zum allergrößten Theile durch 
die Perſon des Spielzeughändlers Thomas Hammer, eines in klein⸗ 
bürgerlichen Verhältniſſen aufgewachſenen und darin ſtecken gebliebenen 
Vorſtadt⸗Wieners, eines claſſiſchen Repräſentanten des praktiſchen, ge⸗ 
ſunden Menſchenverſtandes. Die ehemals beſſeren Verhältniſſe ſeiner 
Eltern haben es möglich gemacht, daß ſein um zehn Jahre älterer 
Bruder, Arthur Hammer, eine gelehrte Laufbahn einſchlagen konnte. 
Dr. Arthur Hammer iſt gegenwärtig Advocat, und zwar einer der be⸗ 
ſchäftigtſten und, was zumeiſt damit zuſammentrifft, der angefehenften 
Wiens. In ſeinen Salons, in denen ſeine Gattin Hermine als 
Dame von Welt die Honneurs macht, bewegen ſich die anerkannteſten 
Stützen der Geſellſchaft. Aber es iſt bekanntlich nicht Alles Gold, was 
glänzt. Dr. Hammer ſteht vor einer Kataſtrophe. Seine Verbindlichkeiten 
find ſchon lange größer als feine Zahlungsfähigkeit; feine Hand iſt nicht 
mehr rein — fein alter treuer Bureauvorſteher, den er ſchon von feinen 
Schwiegervater überkommen hat, zwingt ihn in einer meiſterhaft 
concipirten und durchgeführten Scene, dem ganzen verzweifelten Sach⸗ 
verhalt ins Geſicht zu ſehen. Für Dr. Hammer giebt es nur noch 
einen Ausweg: die Piſtole im Pelz verborgen, ſtürmt er hinaus in 
die Winternacht, weiter, immer weiter, durch die Straßen Wiens, bis 
er endlich in verlaſſener Gegend eine zum Donaucanal niederführende 
Treppe hinabſteigt. Ueber Bord gelehnt, will er ſich die erlöſende 
Kugel durch den Kopf jagen, um ſofort in den Fluthen des Canals 
zu verſchwinden. Bei ſeiner Flucht aus den Drangſalen dieſer Welt 
iſt er nun über den Weihnachtsmarkt gekommen, auf welchem Thomas 
ſeinen Stand hat. Durch den Buchhalter Fähnlein, der dem aus 
dem Hauſe ſtürmenden Advocaten, Unheil ahnend, gefolgt war, auf 
die Situation aufmerkſam gemacht, heftet ſich Thomas unbemerkt an 
die Ferſen des unglücklichen Bruders, um im letzten Augenblick als 
ſein Retter ihm zur Seite zu ſtehen. Die Scene, in welcher Thomas 
in dem ſchwanken Kahn an der Quaimauer in der Nacht vor dem 
heiligen Abend dem Bruder die Piſtole aus der Hand reißt, ihm mit 
der ganzen Ueberlegenheit des geſunden Menſchenverſtandes ins Ge⸗ 
wiſſen redet und ihn hinweiſt auf das treueſte Herz, das den Brüdern 
auf Erden ſchlägt, auf das verzeihende Mutterherz, iſt in ihrer einzig⸗ 
artigen, aus dem Grauenhaften der Situation und dem durch einen 
herzbewegenden Humor bedingten verſöhnenden Element beſtehenden 
Miſchung eine der Men dramaliſchen Schöpfungen, die man 
ſich ausdenken mag. Von nicht geringerem Reize find die Scenen, 
in denen es der rührenden Sorge des wackeren Thomas gelingt, 
den vom Rande des Todes weggeriſſenen Bruder, der auf der ſocialen 
Höhe, welche er erklommen, ſich den beſcheidenen und ſchlichten 
Verwandten vollſtändig entfremdet hatte, mit der alten Mutter wieder 
zuſammenzuführen und auch eine Verſöhnung mit der Gattin des Advokaten 
durchzusetzen, die unter dem ſtrahlenden Weihnachtsbaum vollzogen wird. 

Unter den nebenſächlich behandelten Motiven kommt vor Allem in 
Betracht, daß der Frau Dr. Hammer von ihrem reichen Vetter der 
Hof gemacht wird, und daß Fähnlein in einem leichten Rauſch, der 
ihm den Muth zur offenen Ausſprache mit Dr. Hammer giebt, die 


aber nicht ſagen, daß dieſer Fehler allzu ſchwer wiege; denn gerade in! diaboliſche Idee anregt, der Advokat ſolle die finanzielle Beihilfe des 


ſagen!“ und das Gericht verurtheilte ihn zur Zahlung des vollen Mieth⸗ 
preiſes. Die „Tribune Sedanaire* brachte nach der Ausweiſung einen 
großen Hetzartikel, in welchem über dieſe gefrohlockt und der Wunſch aus⸗ 
eſprochen wurde, es möge ſo mit allen Pruſſiens, die das Land aus⸗ 
pähen und ausbeuten, verfahren werden. R. hat ſeit einigen Wochen in 
Brüſſel Aufenthalt genommen. 

[Die Zündhölzer⸗Fabrikation.] Nach Wen Erwägung 
der Frage, ob man nicht unter dem Schütze eines höheren Zolles unſere 
geſammte Zündhölzer⸗Fabrikation polizeilich dazu nöthigen möchte, von 
der Anfertigung der Phosphorzündhölzchen ab⸗ und zur ausſchließlichen 
Anfertigung von ſogenannten ſchwediſchen Zündhölzern überzugehen, hatte 
der Reichstag am 27. Juni 1879 beſchloſſen, den Reichskanzer zu erſuchen, 
die einleitenden Schritte zum Verbot der Anfertigung von Streichhölzern 
aus weißem Phosphor anzuordnen und die gleichmäßige Einführung eines 
erhöhten Zolles im Zuſammenhange mit dem Verbote in er nen zu 
iehen. In Folge deſſen legte die Reichsregierung im Jahre 1883 dem 
Reichstage den Entwurf zu dem Geſetze, betreffend die aner und 
Verzollung von Zündhölzern, vor, welches indeß von einem Verbot der 
Phosphorſtreichhölzer⸗Fabrikation abſieht und im Weſentlichen, neben der 
Erhövung des Zolles, auf eine Beſchränkung der Hausinduſtrie hinzielt. 
Damals wurde von den Abgg. Baumbach, Barth und Sonnemann im 
Reichstage hervorgehoben, daß durch gleichmäßige 1 1 des Zolles für 
Phosphorzündhölzer und ſchwediſche Zündhölzer gerade die Fabrikation und da⸗ 
mit auch der Verbrauch der Phosphorzündhölzer, als der billigeren, ſtatt einge⸗ 
ſchränkt, begünſtigt werden würde, und daß die Zollerhöhung nur dann einen 
Sinn hätte, wenn die Vorlage die Fabrikation der Phosphorzündhölzer 
verbieten würde. Dieſe Auslaffungen find inzwiſchen durch die preußiſche 
Brandſtatiſtik beſtätigt worden. Die Zahl der Brände, welche durch 
Spielen der Kinder und geiſtesſchwachen Perſonen, ſowie durch 
fahrläſſiges Umgehen der erwachſenen Perſonen mit Phosphorzünd⸗ 
bölzern entitanden, iſt von Jahr zu Jahr bedeutend geſtiegen. Während 
im ganzen Umfange des Staatsgebietes im Jahre 1882 nur 873 Schaden⸗ 
brände durch fahrläſſiges Umgehen mit Streichhölzern herbei erührt 
worden waren, 1 die Statiſtik für das Jahr 1883 1511, für das 
Jahr 1884 1594 ſolcher Brände, und ſeitdem hat noch eine weitere Stei⸗ 
erung der durch fahrläſſiges Umgehen mit Streichhölzern entſtandenen 
Brände ftattgefunden. Nach der neueſten brandſtatiſtiſchen Aufnahme hat 
im Jahre 1886 die Zahl der Schadenbrände im preußiſchen Staate im 
Vergleiche zum Jahre 1885, dem ungünſtigſten ſeit 1881, wiederum um 
830 zugenommen, wobei allerdings zu berückſichtigen ift, daß ſich auch die 
vorſätzlichen Brandſtiftungen vermehrt haben. Der Verband öffentlicher 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften in Deutſchland hatte bereits im Jahre 
1873 bei dem Reichskanzler den Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen in An⸗ 
trag gebracht, um den Gebrauch von Phosphorſtreichhölzern zu verhindern 
oder doch zu verringern. Und ſelbſt in der Generalverſammlung des 
Vereins der Zündhölzchenfabrikanten vom 20. October 1873 in Dresden 
hatte ſich eine ſtarke Majorität für ein Verbot der Streichhölzer mit 
weißem Phosphor ausgeſprochen. 

Leipzig, 22. Dec. [Dr. Windſcheid's Jubiläum.] Das heutige 
goldene Doctor⸗Jubiläum des Geheimraths Profeſſor Dr. Windſcheid 
eſtaltete ſich für denſelben zu einem hohen Feſte und Ehrentage. 
Per ſächſiſche Cultusminiſter Dr. v. Gerber brachte dem Jubilar perſönlich 
das Comthurkreuz 2. Klaſſe mit dem Stern des ſächſiſchen Albrechts⸗ 
orden, vom Großherzog von Baden traf der Stern mit Eichenlaub zum 
Orden vom Zähringer Löwen ein, die hieſige Juriſtenfacultät überbrachte 
das in ihrem Auftrage gemalte Bild des Jubilars, das ſeinen Platz in 
der Aula der Univerſität erhält, die Privatdocenten der Juriſtenfacultät 
überreichten eine Büſte des Fürſten Bismarck. Außerdem trafen zahl⸗ 
reiche Glückwunſch-Adreſſen auswärtiger Univerſitäten ein, bezw. wurden 
ſie von perſönlich erſchienenen Vertretern überreicht, z. B. von Berlin, 
Halle, Roſtock und Jeng. An der Spitze einer Deputation des Reichs⸗ 
erichts erſchien der Präſident Dr. von Simſon, ferner gratulirten die 
Spitzen der übrigen Reichs- und anderen Behörden, der Lehrkörper der 
Univerſität, die Generalität, die Rechtsanwälte beim Reichsgericht ꝛc. Die 
hieſige philoſophiſche Facultät ernannte den Inbilar, dem zu Ehren heute 
Abend in Kraft's „Hotel de Pruſſe“ ein Feſtmahl ſtattfand, zum Ehren⸗ 
Doctor. 

Nürnberg, 22. December. [Der Redacteur des freiſinnigen 
„Hofer Tagblatts“] wurde vor das Schwurgericht verwieſen wegen 
Beleidigung des Deutſchen Kaiſers, angeblich begangen durch Bemerkungen 
über einen Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ auläßlich des 


Begasbrunnens. RER 
Frankreich. 
8. Paris, 22. Deebr. [Der Senat. — Reden Tirards 


und Ferrys. — Der Eiffel-Thurm.] Der Senat und der 
Kampf um ſeine Erhaltung tritt in den letzten Tagen wieder in den 


Vetters, die ihn aus aller Schande befreien würde, erkaufen durch 
das Opfer der Treue ſeiner Gattin. Es iſt gut, daß dieſes Motiv 
nur ganz obenhin behandelt iſt, denn weiter ausgeſponnen, hätte es 


in das Drama eine widerwärtige Complication hineingetragen. 


— 


Der „Held“ des Stückes iſt eigentlich Thomas; die Wendung in 
Arthur's Innerem iſt ſein Werk, wie denn auch der ganze Verlauf 
des Dramas von der Scene am Donaucanal an durch fein Ein⸗ 
greifen bedingt if. Die Rolle des Thomas iſt daher auch die ſchau⸗ 
ſpieleriſch dankbarſte. Herr Netſch ſchuf in derſelben ein wahres 
Cabinetsſtück gemüth⸗ und humorvoller Darſtellung. Die liebens⸗ 
würdige Herzenseinfalt des braven, ſchlichten, ehrlichen Mannes in 
der Canal⸗Scene, die rührende Unbeholfenheit, mit welcher er der 
„Frau Schwägerin“ Herz erweicht, ſie können nicht leicht mit ein⸗ 
dringlicherer Wahrheit geſpielt werden. Aus der vollendet künſtleri⸗ 
ſchen Sphäre, in welche der Darſteller ſich mit ſeiner Rolle gehoben, 
fiel er leider ganz unnöthiger Weiſe an der Stelle heraus, an 
welcher er (im dritten Act) ein Couplet über die berühmte „Burg: 
muſik“ zum Beſten gab. Dieſe Production zerriß die Stimmung 
vollſtändig. Es iſt dringend zu wünſchen, daß ſich dieſe Geſchmack— 
loſigkeit nicht wiederhole. 

Den Advocaten Dr. Hammer, der vom zweiten Acte an eine 
beinahe ganz paſſive Rolle ſpielt, gab Herr Teuſcher gut und ver: 
ſtändig. Ihm zur Seite ſtand als ſeine Gemahlin Frl. Schulze. 
Aus der undankbaren Rolle iſt kein Paradeſtück zu machen. Die 
Darſtellerin derſelben erfüllt ihre Aufgabe vollkommen, wenn ſie mit 
vornehmer Eleganz auftritt und im Uebrigen den nur ffiszenhaft be: 
handelten ſeeliſchen Erſchütterungen, denen Frau Dr. Hammer vor den 
Augen des Publikums unterliegt, den Schein der Wahrheit verleiht. 
Beides iſt der Darſtellerin, die über treffliche Mittel verfügt, in hohem 
Grade gelungen. Eine ausgezeichnete Epiſodenſigur war der Buch⸗ 
halter Fähnlein des Herrn Friedheim. Die Mutter der beiden 


Brüder wurde von Frau Netſch einfach und wahr dar⸗ 
geſtellt. Auch alle übrigen Rollen wurden in lobens— 
würdigſter Weiſe durchgeführt. Den vollen, durchſchlagenden 


Erfolg des Stückes haben wir bereits in einer Vornotiz conſtatirt. 
Die durch die Aufführungen von „Papa Guſtave“ und „Reelame“ 
begangenen Sünden hat die Direction durch die vortreffliche Dar: 
ſtellung des Anzengruber'ſchen Werks reichlich geſühnt. 

Karl Vollrath. 


> Nachdruck verboten. 
Weibnahtshlumen, 

Lange vor der chriſtlichen Zeitrechnung haben die Naturvorgänge 
zur Zeit der Winterſonnenwende das Gemüth des Menſchen ange 
zogen und gefeſſelt. Der Niedergang von Licht und Wärme, das Er⸗ 
ſtarren der Natur zum ſcheinbaren Todesſchlafe, das Verſchwinden der 
Blätter und Blüthen und der Wald und Feld belebenden kleineren 
Thierwelt reden eine ſo mächtige Sprache, daß ihre Worte Jedem, 
beſonders aber dem außerhalb der Städte Lebenden nicht nur in unſerer 
Zeit zum Verſtändniß gelangen, ſondern immer vom Volke verftanden 
worden ſind. Von jeher haben die Völker der nördlichen Halbkugel 


— Der größte 


Vordergrund. Es iſt immerhin bemerkenswerth, daß die Art, wie im 
Senat die Budgetdiscuſſion durchgeführt wird, auf die Radicalen einen 
ſehr günſtigen Eindruck gemacht, und daß ihre Hauptorgane, ſtatt ſich 
in den gebräuchlichen Schimpfereien gegen die erſte Kammer zu ergehen, 
ſich jetzt dazu verſtehen, mit ihr zu debattiren. Trotzdem halten ſie 
natürlich an der Forderung der Unterdrückung des Senates bei der 
Reviſion der Verfaſſung feſt! Der Senat indeſſen läßt ſich dadurch 
nicht abhalten, geſichert, wie er in Folge der beſtehenden Conſtitution 
gegen jeden radicalen Anſturm iſt, feine politiſchen Anſichten bei der 
Budgetberathung würdig zu documentiren und feine unerſchütterliche 
republikaniſche Geſinnungstreue zu bekunden. Der Eindruck, der Rede 
Challemel⸗Lacours, welche einen Ausfall gegen das radicale Cabinet Floquet 
enthielt, wurde geſtern durch eine von allen Journalen höͤchſt beifällig 
aufgenommene Rede Tirards, des ehemaligen Cabinetschefs, gemildert, 
in welcher die Beſchuldigungen der Rechten gegen die republikaniſche 
Verwaltung energiſch zurückgewieſen und die Verantwortung für den 
ungünſtigen Stand der Finanzen den Fehlern der der dritten Re⸗ 
publik vorhergegangenen Regierungen zugeſchrieben wurde. Dieſes 
kräftige Auftreten des Senates gegen die Antirepublikaner, das ſich 
beſonders ſcharf in der vorgeſtrigen Ausweiſung des Boulangiſten 
Naquet aus dem Luxembourg ⸗Palaſt zeigte, und ſeine trotz aller 
radicalen Angriffe bewieſene Mäßigung dem Cabinet gegenüber, 
welches ſeine Unterdrückung als erſte Forderung in ſein Ver⸗ 
faſſungs-Aenderungs⸗Programm aufgenommen, haben ihm im Lande, 
wie aus zahlreichen Auslaſſungen ſelbſt radicaler Provinzialblätter hervor⸗ 
geht, neue und ſtarke Sympathien gewonnen. Wenn die Radicalen 
angeſichts dieſer Stimmung der Bevölkerung, die übrigens keineswegs 
als eine Wandlung zu bezeichnen, iſt da das platte Land und die 
Bourgeoiſie in den Städten ſtets mit großem Nachdruck ſich für die 
Beibehaltung des Senates ausgeſprochen, mit ihren Angriffen gegen 
den Senat zu einer gewiſſen Zurückhaltung ſich zwingen, ſo betonen 
dagegen die Opportuniſten energiſch, daß trotz ihrer Ueberzeugung, 
heute dürften der boulangiſtiſchen Gefahr gegenüber keinerlei Spal⸗ 
tungen im republikaniſchen Lager beſtehen, ſie doch bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen keine Compromiſſe mit Leuten eingehen könnten, 
die auf die Unterdrückung des Senates und die Beſchränkung der 
Vollmachten des Präfidenten der Republik hinarbeiteten. Das iſt auch 
ungefähr das Reſumé der großen Rede, die Jules Ferry geſtern im 
Continental⸗Hotel vor der „republikaniſchen National⸗Vereinigung“ ges 
halten, und die im radicalen Lager einen Sturm der Entrüſtung 
heraufbeſchworen. Ferry erklärt, wie Challemel⸗Lacour, nach wie vor 
an der Maxime, die Gefahr iſt auf der Linken — bei den Soclaliſten, 
Poſſibiliſten u. ſ. w. — feſtzuhalten, aber bereit zu ſein, einige Opfer 
des Schweigens angeſichts der großen Gefahr, welche durch die Coalition 
aller Unzufriedenen und aller Feinde der Republik dem Staate droht, 
bringen zu wollen, wenn man andererſeits verſpreche, nicht an der 
beſtehenden Conſtitution rütteln zu wollen. Opfer gegen Opfer — 
fordert und verſpricht er — aber die Radicalen ſind trotzdem über 
die „Frechheit des Tonkineſen, der die Republik durch ſeine Hart⸗ 
näckigkeit der größten Gefahr ausſetzt,“ aufs Höchſte entrüſtet. Unter 
ſolchen Verhältniſſen iſt allerdings auf eine Verſtändigung der Repu⸗ 
blikaner kaum zu hoffen und der Zwieſpalt unter ihnen wird noch 
vor den Wahlen ausbrechen müſſen, gewiß nicht zum Leidweſen der 
Boulangiſten und Monarchiſten. Die heute gefaßte Entſcheidung des 
Cabinets, die Discuſſion des Reviſionsprojectes noch vor der des 
Geſetzentwurfes über die Abſchaffung des Liſtenſerutiniums in der 
Kammer zu beantragen, läßt die Unmöglichkeit der Verſöhnung ganz 
zweifellos erſcheinen. Die Radicalen wollen die Entſcheidung be: 
ſchleunigen, mag auch die Republik darüber zu Grunde gehen! 
Theil der Arbeiter des Eiffel-Thurmes 
hat am Donnerstag, wie bereits gemeldet, abermals die Arbeit ein⸗ 
geſtellt, weil ihrer Forderung einer entſprechenden Gehaltserhöhung 
ſeitens des Unternehmers nicht entſprochen wurde. Heute, am 
dritten Tage des Strikes ſind noch immer zwei Drittel der 


Arbeiter ausgeblieben, 


während circa 60 weiter arbeiten und 
12 neue Arbeiter probeweiſe hinzugezogen ſind. Herrn Eiffel 
wird es ſchwer fallen, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen, 
wenn er ſich den Forderungen der Strikenden nicht entgegen⸗ 
kommender zeigt, da neue Arbeiter, wie die Probe bewieſen, erſt eine 
geraume Zeit brauchen, um ſich an die eigenartige Arbeit — 210 
Meter über dem Boden auf engen Leitern ohne jede Stütze — zu 
gewöhnen. Inzwiſchen ſchreiten die anderen Ausſtellungsarbeiten 
munter fort; geſtern iſt auch die Bahn nach dem Syſtem Decanville, 
welche die ganze Ausſtellung umkreiſt und die Hauptpunkte derſelben 
mit einander verbindet, eine Strecke von ca. 3 km eröffnet worden. 


L. Paris, 22. Dec. [Die Rede Ferrys.] Die Verſammlung des 
republikaniſchen National⸗Vereins für die Säcularfeier von 1789 
fand geſtern Abend im Hotel Continental ſtatt und war ſehr zahlreich, 
von etwa zweitauſend Perſonen, heißt es, beſucht. Schon als ſie für den 
30. November angekündigt worden war, wußte man, daß Jules Ferry 
ſich vornahm, eine Programm⸗Rede zu halten, und nun ſah man ihn, nach⸗ 
dem Challemel⸗Lacour im Senat geſprochen und alle patriotiſch Geſinnten 
zum gemeinſamen Vorgehen gegen den Boulangismus aufgefordert hatte, 
mit doppelter Spannung entgegen. Zuerſt ergriff Rouvier das Wort, um 
die Ziele des republikaniſchen National⸗Vereins am Vorabend des hundert⸗ 
jährigen Gedächtnißfeſtes der Revolution darzulegen, und dann löſte ihn 
Jules Ferry ab. Der ehemalige Conſeilspräſident dankte den Anweſen⸗ 
den für ihre herzliche Theilnahme und erklärte, er gedenke ſich frei über 
die Haltung der Republikaner in den nächſtjährigen Abgeordnetenwahlen, 
die Programme und Allianzen zu äußern. Von dieſen Wahlen ſagte er, 
ie wären nur deshalb Beſorgniß erregend, weil fie zweideutig find, weil 
er alte galliſche Freimuth davon ausgeſchloſſen werden ſoll und falſche 
Cocarden, falſche Flaggen ſchon im Voraus aufgeſteckt werden. Drei große 
Parteien, zwei alte und eine neue, ſchicken ſich an, einander zu bethören. 
Unter der republikaniſchen Fahne ſammeln ſich Leute mit der Abſicht, die 
Republik zu erwürgen. Der politiſche und parlamentariſche Wörterſchatz 
bereichere ſich denn auch von Tag zu Tag mit neuen Benennungen; nach 
den Meg hat man jetzt auch noch die „republikaniſchen Bona⸗ 
partiſten“. Angeſichts dieſer Verwirrung müſſen die wahren Republikaner 
offen zeigen, wer ſie ſind, und ſagen, was ſie wollen. Er wiſſe, daß er 
mit ſeinen Freunden nicht die eſammtheit der republikaniſchen Partei 
bildet, daß es noch andere aufrichtige Republikaner giebt, die fortſchritt⸗ 
licheren Ideen huldigen und ihn 3 der ſeinigen geächtet haben. Er 
ſelbſt wolle Niemand angreifen und Niemand ächten und noch viel weniger 
wolle er ſich dem Bündniſſe mit anders Denkenden, wenn ſie nur auf⸗ 
richtig und offen zu Werke gehen, verſchließen. Die Einzelwahlen, welche 
wieder eingeführt werden ſollen, werden die Aufrichtigkeit und Klarheit 
erleichtern und den Candidaten ein richtigeres Verſtändniß bei der Wähler⸗ 
maſſe anbahnen. Der Redner conſtatirte, daß in der republikaniſchen 
Partei zwei Hauptrichtungen herrſchen. Nach der einen muß die Re ierung 
einer Republik das Minimum von Regierungsgewalt beſitzen. Ihre An⸗ 
hänger ſehen mißtrauiſchen Auges auf alle Regierungselemente in der Re⸗ 
publik und nennen ſie die Ueberreſte der Monarchie. Für Alles, was eine 
ſtarke Regierung ausmacht, haben ſie die verächtliche Bezeichnung „mon⸗ 
archiſch“. Monarchiſch iſt für ſie, wie der Präſident der Republik und 
der Senat, auch ein geordnetes Verwaltungsweſen, auch die Bureaukratie, 
monarchiſch ein Jeder, der conſervativen Ideen huldigt. Für die Repu⸗ 
blikaner dieſer Schule iſt die Republik eine ſtets vorwärts drängende Re⸗ 
volution, ein toller Lauf ins Unbekannte. Damit verbinden ſie den Glau⸗ 
ben an eine einzige ſouveräne, unverantwortliche Verſammlung und brin⸗ 
gen fo das Minimum einer Regierung und das Maximum des Unbeſtän⸗ 

igen unter einen Hut. Nach den Anderen iſt die Republik eine allem 
Fortſchritte geöffnete Regierung, aber eine Regierung muß ſie ſein, d. i. 
eine conſervative Kraft, die alle Glieder des geſellſchaftlichen Körpers 
zuſammenhält und belebt, ante für dei entſchloſſen, das Erworbene zu 
erhalten, eine Zufluchtsſtätte für die Arbeit, für die Erſparniß, für die 
Gerechtigkeit, ein Hort, welcher den Kindern überliefert werden 
muß. (Lebhafte Zuſtimmung.) Sie zollen mir Beifall, fuhr Herr 
Ferry fort. Das wundert mich nicht, denn ich ſehe in Ihrer Mitte 
viele Gewerbetreibende, viele Kaufleute, Krämer der verſchiedenſten Be⸗ 
rufsarten, die alle wiſſen, daß das geringfte Geichäft eine feſte Leitun 
eine einheitliche Regierung erheiſcht. Ohne Führung geht ein Bankhaus. 
geht ein Verein zu Grunde und das große Eibe der franzöſiſchen Nation 
ſollte dem Zufall überlaſſen werden? Ich frage: fühlt man ſich zu ſtark 
regiert? (Nein, nein!) Kann man wei er gehen in der Freiheit 15 Er⸗ 
örkerung alles deſſen, was die Regierung thut? Erörterung iſt 
zu wenig geſagt; richtiger wäre: Schmähung, Verleumdung. Läßt ſich 
die Regierung der Republik in ihrer Gutmüthigkeit nicht Complotte 
vor ihren Augen ſchmieden, iſt ſie nicht zu ſchüchtern, den Ver⸗ 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


den Tag gefeiert, an welchem das Leben ſpendende Tagesgeſtirn die 
Zeit der abnehmenden Kraft vollendet und mit dem fürzeften Tage 
die Hoffnung auf ein neues ſegenbringendes Jahr beginnt. Die 
Hoffnung auf die Zukunft, auf eine gute Zukunft liegt ja doch in 
jedem Herzen, und jeder Anlaß ſie zu wecken wird freudig begrüßt. 
Was war natürlicher als daß dieſe Empfindung verkörpert wurde im 
Dienſte der Religion, im Dienſte der Allmacht, welche die Geſtirne 
und die Geſchicke lenkt? 

Lag des Menſchen Sinn aber gefangen in den Banden finfterer 
Winterkräfte, mußte er ſich beugen vor Froſt und Finſterniß, dann 
achtete er um jo höher und verehrte diejenigen Lebeweſen, welche gleichſam 
den Kampf mit der Winternacht aufnahmen, dem todbringenden Froſte 
zum Trotz im grünen Gewande blieben, oder gar ihre Blüthenherrlich⸗ 
keit im Winter entfalteten oder wie der Kreuzſchnabel den Winter 
zum Liebesfrühling umwandelten. Kräftiges, muthiges Ringen und 
erfolgreicher Streit haben noch immer Anerkennung und Verehrung 
gefunden, das ſehen wir auch an der Liebe, mit welcher das Volk 
— unbewußt — an den immergrünen Formen der Pflanzenwelt und 
an den winterfrohen Thieren hängt. Bezeichnend in hohem Maße 
iſt es, daß unſere Winterkämpfer in innige Verbindung mit dem 
Chriſtenthume gebracht worden ſind, welches ja auch grade in den 
Tagen der Sonnenwende fein Hauptfeſt begeht, zu deſſen Feier im 
Norden die fhönen Züge der vorchriſtlichen Winter-Feſtzeit ſich fort 
und fort erhalten haben, in der Form ſich ändernd, im Geiſte noch 
heut ſo wie vor dem Einzuge des erlöſenden Chriſtenthums. Welche 
Fülle von Sagen und Bedeutungen knüpft ſich an den Tannenbaum, 
den immergrünen Zeugen des ewigen Lebens, an die Schneeroſe und 
den Miſtelbuſch, an den Kreuzſchnabel unſerer ſchneeſtarrenden Wälder, 
der, wie das Volk weiß, ſeine merkwürdige Schnabelform erhielt, als 
er den Verſuch machte, mit feinem Schnabel die Nägel aus Chrifti 
Kreuz zu ziehen. Iſt doch auch das zarte Roth im Geſieder unſeres 
Winterſängers nichts Anderes als ein Tropfen vom Blute des Er— 
löſers zum ewigen Gedächtniß an dieſe Liebesthat des trauten Vogels. 
Mit Winterblüthen ſind wir armen Nordländer leider nicht geſegnet, 
wir müſſen ſchon zufrieden ſein, daß unſere Nadelhölzer uns wenigſtens 
durch ihr Grün erfreuen und der Miſtelbuſch im grünen Laub⸗ 
werk ſeine ſchneeweißen Fruchtperlen zur Weihnachtszeit reift. 
Die ſchöͤne Schneeroſe, die Chriſtblume oder weiße Nießwurz 
(Helleborus niger taufte fie Linné, weil die weiße Blüthe 
während des Trocknens ſchwarz wird), welche in Steiermark 
den Winterſchmuck des Waldes bildet, iſt bei uns nur eine Garten: 
pflanze und leider eine recht verwöhnte in Hinſicht auf Boden und 
Standort. Aus kräftigem fußhohen Buſche immergrüner, merkwürdig 
zertheilter, feſter winterbefländiger Blätter tritt die ſchneeweiße große 
Blüthe im October und November als ſpitzeiförmige, nickende Knospe 
auf halbfußhohem, weißgelbem Stiele einzeln oder in Gruppen von 
zwei und drei hervor und erſchließt nach dem Volksglauben ihren 
Stern natürlich gerade in der Weihnachtsnacht, in Wirklichkeit freilich 
meiſt ſchon Anfang December. 

Wochenlang hält die ſchoͤne Blüthe dann dem Winter zum Hohn 
in ſchneeiger Friſche aus, bis nach und nach ſie ſich in ein trübes 


ſcharfe Pulver der zerkleinerten Wurzel (Schneeberger S 
anhaltendem Nießen reizt — aus der Reih 5 en 


weipröthlihes Grün umfärbt. Im Kreiſe der faftigen, feſte i 

Blumenblätter ſtehen zahlreiche goldgelbe Shale ge Grunde 
der Blüthe ſitzt ein doppelter Kreis von Honigblättchen in der Form 
gelbgrüner winziger Trichterchen und den Mittelpunkt der Blüthe 
bildet der aus drei oder fünf Theilfrüchtchen beſtehende Stern der 
Fruchtanlage, ein Modell der ähnlichen Bildung in der Paeonien⸗ 
blüthe, welche der Kindermund als Hänſel und Grethel bezeichnet. 
So ſieht die Weihnachtsblüthe Süddeutſchlands aus, deren abweichende 
Blüthezeit natürlich vom frommen Wunderglauben gleichfalls auf die 
Geburt Chriſti zurückgeführt wird. Die Chriſtblume war die einzige 
Blüthe, welche den Segensort in Bethlehem ſchmückte, und zum Dank 
dafür blüht ſie nun für alle Zeit am Tage der Geburt des Heilands. 
Die Heilwirkung, welche früher der niedlichen Pflanze zugeſchrieben 
wurde, iſt hauptſaͤchlich auf dieſe myſtiſchen Beziehungen zurückzu⸗ 
führen, heut iſt die Nießwurz — dieſen Namen führt ſie, weil das 


e der gebräuchli 
Arzneimittel verſchwunden. Dagegen fängt die Riefwun ge 
unſerem Garten als Zierpflanze einzubürgern, weniger in der ur⸗ 
ſprünglichen Form der ſüddeutſchen Chriſtroſe, als in den Kreuzungen 
n un rothblühenden verwandten Arten, 
r Gartencultur leicht a | 
Bit . icht anbequemen und dauernd ſchoͤne 
er einſt zur Weihnachtszeit hochverehrte Miftelbu über de 
Bedeutung wir früher einmal des 8 nn bee 
Deutſchland heut zu den vergeſſenen Größen. Aus Nordoſtdeutſch⸗ 
land iſt ſogar die Erinnerung an den Miſtel⸗Cult verſchwunden, 
während ſie im Weſten und beſonders in England ſich bis heutigen 
Tages erhalten hat. Der Mistle-Toe darf keiner engliſchen Weih⸗ 
nachtsfeier fehlen und vertritt dort völlig die Rolle unſeres Chriſt⸗ 
baumes. Neben dem Miſtelbuſch erſcheint in England der Holly 
tree, die in Schleſien wild fehlende und auch im Garten ſchlecht aus: 
haltende Stechpalme (Ilex), als Weihnachtsgrün, geziert durch die 
hochrothen Beeren zwiſchen den ſcharfſpitzigen, glänzend grünen 
n Fe re in England eine Erſcheinung 
neueren Datums, angeblich von dem Prinz⸗ i 
Jahren dort eingeführt, an ee song 
Daß auch bei uns der Tannenbaum nicht „uralter“ Gebrauch iſt, 
leuchtet uns, die wir von Kindheit an gewöhnt ſind, ihn als Zeugen 
des ſchönſten Feſtes der Chriſtenheit zu begrüßen, nur ſchwer ein. 
Was wir von Jugend auf uns umgeben ſehen, von dem ſind wir 
nur zu ſehr geneigt zu glauben, es ſei immer dageweſen. Die Raſch⸗ 
lebigkeit unſerer Tage ſinnt nicht gern über vergangene Zeiten und 
achtet wenig auf die Aenderungen, welche im Laufe der Jahrzehnte 
ſich vollziehen. Neuere Forſchungen ſcheinen darauf hinzuweiſen, daß 
der Weihnachtsbaum als ſolcher in Deutſchland ſchwerlich vor Ende 
des ſiebzehnten Jahrhunderts bekannt war. Vielleicht kam der Ge⸗ 
brauch mit den Schweden in der Reformationszeit zu uns herüber 
und bürgerte ſich langſam ein. Auffällig iſt jedenfalls eine Erſchei⸗ 
nung, welche ſich unter den Augen der jetzigen Generation in der 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


Geschäfts-Eröffnung. 


Hierdurch beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, dass wir am hiesigen Platze 


Schweldnitzerstrasse Nr. 40, I. Etage, 
Special-Geschäft 


poſamenten, Anöpfen und fümmtlichen Artikeln 
Re für die Damenſchneiderei 


Langjährige Thätigkeit in dieser Branche, directe Verbindungen mit den grössten 
Fabrikanten und nur unbedeutende Geschäftsspesen setzen uns in den Stand, ausser- 
ordentlich billig zu sein. 

Wir werden von sämmtlichen in unser Fach schlagenden Artikeln eine grosse Aus- 
wahl unterhalten, stets nur beste Qualitäten führen und bestrebt sein, durch 
prompteste und reellste Bedienung uns das Vertrauen des geehrten Publikums zu erwerben 
und dauernd zu erhalten, 

Wir bitten höfl., unser Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, und em- 


pfehlen uns 
Mazur 


mit Hochachtung 


Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur, 


Journal- 


Special-Oberhemden. 


Eleganter vorzügl. Sitz, bestes Material. 
8 3 0 3 
Cumberland emd, ee dann en 
Phönix-Hemd, (gerichtlie ee N Anziehen, 


Kaiser Wilhelm-Hemd, 3 213 Sasse mie 


Neueste aparte Formen in 
Kragen und Manchetien. 


Eigene Fein-Wäscherei. — Reparatur-Annahme. 


von 74 Zeit- 
sohriften. 


für neueste 

deutsche, französ., 

u. englische Literatur. 
Abonnements 

können täglich beginnen. 

Prospecte gratis und franco. 


Unser Oberhemden-Atelier steht unter der Leitung eines 
akademisch gebildeten Chemisiers, 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. und k. Hof-Wäsche- etc. Fabrik, [7381] 


BRESLAU, am Rathhause Nr. 26. 


Trewendt's 


Volkskalender. 


5 XLV. Jahrgang. 

Mit vielen Vollbildern und 
zahlreichen in den Text ge⸗ 
drückten Illuſtrationen, 
Beiträgen 
von Felix Dahn, Georg 
Horn, Paul Landeck, Otto 
Linke, Th. Nöthig, Rode⸗ 
rich, A. Stanislas, B. 
Stein, H. Stohn, Paul 

Thiemich, B. C. Walther 


N 


Neujahrs-Karten | 


& Silb 
nbermann. 
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Leinen, Tihchzeng- 15 Wiſche Magazin 
Robert Rother, Ohlauerſtr. 83, 


empfiehlt 


Complete Ausftattungen 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Arrangement. 


Anforderungen an praktiſche, gediegene und elegaute Ausführung zu genügen. Sämmtliche 


gütiger Beſtellung, mit größter Gractheit und zu billigſten Preiſen ausgeführt. 
Die Fertigſtellung kann, in Folge der Concentration der Arbeitskräfte und des reich⸗ 


innerhalb 8 Tagen erfolgen. 
Preis⸗Anſchläge, Muſterbücher, Proben⸗, Modell⸗ und Auswahl⸗Sendungen 


franco ohne jede Speſen. 


525 


BVorlegung aller Modelle, Probeſtücke, Muſter und Zeichnungen erfolgen. 


Garnituren gleicher Muſter bis für 120 Perſonen. 


Tablet⸗Servietten. i . 
Handtücher in Drell, Jacquard und Damaſt, ebenſo engliſche Bade- und Frottirtücher. 
Alle Nenheiten in Gedecken, Kaffeetüchern nebſt zupaſſenden Buffet⸗ und 
Servirtiſchdecken, Tiſchlänſern, Handtüchern u. ſ. w. in den moderuſten ſtil⸗ 
vollen Muſtern ſind ſtets vorräthig. 


beſtellungen ohne Anrechnung ſolcher. 


s garnirt in großer Auswahl vorräthig. 
Breite Bezügenleinen zu Ober betten, Convert, Plumeaux, Bettlaken u. ſ. w. ohne Naht, 
b bis 270 em. 
Zu Garnirungen von Bettwäſche: Franzöſiſche Broderie-dentelles, echt 
en. Guipures d'art, Zwiruſpitzen und Einſätze, geſtickte Streifen und 

inſätze u. ſ. w. von den billigſten bis zu deu eleganteſten Genres, 


£ * 177 
Leibwäſche: Damen-Tag- und Nacht⸗Hemden, Negligs⸗Jacken, Friſirmäntel, 
Matinses, Coſtume⸗ und Auſtauds⸗Unterröcke, Beinkleider. 
Moderuſte Fagons, tadelloſe Anfertigung nach ſpeciellen bewährten Syſtemen 
bürgen für beſte Ausführung bei den einfachſten wie bei den elegauteſten 


Arrangements. 
Robert Rother, Ohlauerſtraße 
As Patent-Kugel-Rafecbrenner 


für 3 bis 100 Kilogramm Inhalt, 


in mehr als 15000 Stück verbreitet, durch hervorragende 
d Leiſtung, langjährig erprobte Solidität und denkbar ein⸗ 
fachſte Conſtruction weithin bekannt. Außerordentlich 
nützlich für jede Kaaſchineufabeln n i e 
mmericher Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
; van Gülpen, Lensing & v. Gimborn, 


Emmerich. 
Auch in Schleſien außerordentlich verbreitet und beliebt. 
DTauſende von Anerkennungsbriefen erfahrener Fachleute. 
Preisgekrönt auf verſchiedenen Weltausſtellungen, Fach⸗ und 
andesausſtellungen, zuletzt: Köln Sept. 1888: Silberne Medaille; 
München October 1888: Staatspreis! Allgem. Ausſtellung für 
5 Volksernährung Düſſeldorf: Goldene Medaille! ug [028 
Abſchlüſſe durch run & Bracke, Albrechtsſtr. 13, Breslau. 


netes Hausmitſel zur 


Torfſſtreu und Torfmull 


aus den Torfwerk Herr ütz, Ob leſien, 
en Torfwerken der Herrſchaft Uſchütz, Oberſch 03069 


[0217] 


Fellx Prager in Kreuzburg, 
Oberſchleſien, 


General⸗Agentur der ee v. Zedlitz-Neukirel'ſchen 
orfwerke. , 


alz- 


bildung bei Kindern. 


Ri 
Niederlagen ar: I chen 


Langjährig geübte Arbeitskräfte, größte Sorgfalt in der Verwendung ſolideſter 
Fabrikate, ſowie der ſtete Eingang neueſter Modelle und Schnitte ermöglichen es mir, allen ® 


2 Nähe und Zeichnen⸗Arbeiten, Waſchen und Binden werden unter eigener Leiturg nach Maßgabe 


haltigen Aſſortiſſements aller bezüglichen Artikel in meinen Waarenlägern, erforderlichen Falles 3 


Perſönliche Uebernahme von Aufträgen auswärtiger Beſteller kann auf Wunſch unter ; 


$ Ti ſchwäſche: Sächſiſche, Schleſiſche und Bielefelder Tafelgedecke vom ein⸗ 0 


fachſten Drell bis zum feinſten Double⸗Damaſt für 6, 8, 12, 18, 24 und 36 Perſonen; auch f 


Kaffee⸗ und Thee⸗Gedecke, mit und ohne Franſen, nebſt dazu paſſenden Credenz⸗, Deſſert⸗, 5 


Beſtellungen auf Gedecke, Haudtücher u. ſ. w. mit eingewebten Wappen, Chiffern und 5 
Monogrammen werden auf das Beſte ausgeführt; Muſterſpeſen zum Selbjitoftenpreife; Nach⸗ 


Bettwäſche: Blamenig, Oberbetten, Kiffen, Oreilles, Converts, glatt und 5 


Nr. 83. 


C. Herrmann, Breslau. 

Specialfabrik mit Dampfbetrieb für Waagen jeder 

* Größe, Waggon und Fuhrwerkswaagen, auch] 
MR transportabel, billigſt unter Garantie. 

36 Neue Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiſtraße). 

Größt. Lager Gewichte u. Waagen. Fabrik gegr. 1839. 

Reparaturen, fachgemäß zu ſoliden Preiſen. 

ET ⁵˙ A DEE ELLE id e 


€Eichering’s reines! 
69 + Maln- 


A wurde in der „Grünen Apotheke“ bereits im Jahre 1863, alſo vor allen 
B Soncureenzprüparnten, dargeſtellt, und hat ſeinen Ruf, aus beſtem Mal ze durch 
ſorgfältigſte Darſtellung bereitet zu ß ü 5 
fſammenſetzung zu zeigen, ſteis bewahrt. Sein erheblicher Gehalt an ſtickſtoff⸗ M 
altigen Sübſtanzen fein hoher Geh elt an Kotlehydraten und phosphor⸗ 
fſauren Salzen ertheilen ihm einen bervograge nden 8 1 . 
mithin ein ausgezeich⸗ Arüftigung für Kranke und Neronvaleseenten N 


Linderung si Reizzuſtünden de Athmungs⸗ 
f vegane, bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Flaſche 75 Pf. 3 9 

2 Bre e 1 
Malz-Extract mit Eisen gaben fen bir Baht bt 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth (Nleichſucht) ꝛc. verordnet werden. 


Extract mit Kalk. 
nannte 1 Krankheit) gegeben und unterſtützt weſentlich die Knochen⸗ 


Preis für beide Präparate: Flaſche 1 M. 


Schering” Grüne Apotheke Chauftt- Straße 10 
eruſprech: Auſchluß. 


ellungen werden umgehend ausgeführt. 


K Be N 


T u. A., 
= bene Rätſeln, Anekdoten ꝛc. 


; Pf Ka 
3 leg. karton. 1 M. aushäl N bi 5 
J beh. u. m Schrebygper Dunst ushälter, Wächter ꝛc. billigſt. 


e. 1 ©. ee Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Trewendt’s 4 eee Nicolaiſtraße 12, Büttnerſtraße. 9 


5 | Hauskalender. 8 . Wiederverkäufern hoher Rabatt. 


XLII. Jahrgang. 


it farbigem Eitelbild L — - 
N 
3] 2 Kg. 
5 2 N; 2 
8 108 « 2 = 5 


und vielen in den Teet gedruckten 
2 
H. Meineck 


Illuſtratlonen. 
Fabrik: 3 


arton. und mit gutem Schreib⸗ 
papier durchſchoſſen 50 Pf. 


Bureau⸗ u. Kontor⸗Kalender 
in bekannter Ausſtattung, ferner 
SEtui⸗Kalender, roh und aufge 
zogen. Brieftafchenfnlender E 
und Portemonnaiekalender. 


* Vorrätig in 1 
jeder Buchhandlung. E 


N Lager: 
Garbeſtr. 2430 Breslan, dlbrechtsſtr 18 
Aelteſte Fabrik Schleſieus für Kaſſen⸗ 
Schränke u. Beleuchtungsanlagen ꝛc. 
(gegründet 1843) 
empfiehlt ſeine 


d e bichesficeren in Sap cherten, 
berliner Atelier aſſeuſchränte Sende, 
Tricot Taillen en ren s 

Kinderkleidchen, 8 ee f 
I Keusch 30 ’ Izund Riegel. 5 Frühbeetfenſter, g 


empfiehlt angekommene Neuheiten 
zum Frühjahr. (7402) 11 
Beſtellungen nach Maaß in 3 bis 


Graßbgitter, 


eiſerne Treppen . 


Caſſetten, 


diebesſicher und 


4 Stunden. zum N © und 
11 j : re rnamente; 
N Wart 4 Vorlegeſchlöſſer. jeder Art. 
Ss Matzur- U ene Telephon⸗ 
5 ynenmatiſche Anlagen, f 
Haus ⸗ ʒß Waſeer⸗ 
Tele⸗ 5 meſſer, 
graph en. D. R. P. 1243 


Hauptgeschält [No 10g 
1 


BERLIN 
?gegyp® 


Central-Geschäft Breslau 


79. Ohlauerstrasse 79. 
Fernsprech-Anschluss Nr. 700. 


Leih Inſtitut 
von Kronen-, Hänge⸗ Wand: u. Tiſch⸗ 
lampen für Geſellſchaften. 

. Amani. [6698] 1% 
Al Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 5 


. Neueſte Watent- 
Badewannen 


mit Cylinderofeu und Bade: 
hahn⸗Batterie (Kalt- u. Warm⸗ 
Douche), an der Wanne oder 
am Ofen befeſtigt, zum billigen! 
und bequemen Anſchluß an die 
Waſſerleitung. b 
Badewannen 
mit Girenlationsofen, von 
Kupfer und lackirtem Eiſen. 
Beſte und praktiſchſte Einrich⸗ 
tung, um ſchnell an jedem be- 
liebigen Orte ein warmes Bad 
herzuſtellen, wo Waſſerdruck 
nicht vorhanden iſt. 


Neueſten und praktiſchſten g 
zus | 1 Zr: 
Sa Badestun 1; 

mit Ofen, in jeder Wohnung, in Stadt . 
und Land verwendbar 


Patent. 
Dampf-Schwitz-Bad. 


Neueſtes transportables 


Ziimner-Closet 


mit Waſſerſpülung, ſowie 


Zimmer-Douche-Apparale 


verſchiedener Syſteme. [7341] 


[8663] 


ARErACH | 


ſein, ſowie eine immer gleichmäßige Zus 9 


und bewährt ſich vorzüglich als 


L 
Vins fins de Champagne. 
Medame d'Argent 1861. 


Freminet & fils, à Chalons 8. i. (Champagne). 


Alleinverkauf und Depöt für Schlesien: 


bei August Beltz, Breslau, Klosterstr. 29. 


Carte Blanche 4,20 pr. Bouteille. [4906] 
Mit vier Beilagen, 


Dieſes Präparat wird mit großem 
Erfolge gegen Nachitis (ſoge⸗ 


potheken und — Droguenhandlungen. 


Fortſetzung.) 
ſchwörern, welche täglich ihre Sicherheit bedrohen, die Hand an den Kragen 
zu legen? (Zuſtimmung.) Ferry gab ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß 
nicht das Bedürfniß nach neuen Freiheiten es iſt, welches heute die großen 
Maſſen bewegt. Man hat der Freiheiten ſchon genug und man ſehnt ſich 
nach dem ruhigen Genuß derſelben, nach Ordnung. Die Republik wollte, 
als ſie thatſächlich ans Ruder gelangte, den Fortſchritt in großem Maß⸗ 
ſtabe verwirklichen, auf dem Gebiete des öffentlichen Verkehrs wie auf 
demjenigen des Unterrichts, und wenn dies ein Irrthum war, ſo war es 
ein edler Irrthum. Vor den Wahlen von 1885 war ich in Lyon und 
fragte die dortigen Republikaner, ob ſie denn wirklich glaubten, das Land 
verlange nach immer neuen radicalen Reformen. „Ich hörte, wie man 
ſchon über die Schulbauten, die Eiſenbahnbauten, die Colonialunternehmen 
murrte, und warnte die Lyoner. Die Wahlen ſollten meine Befürch⸗ 
tungen beſtätigen. 200 Monarchiſten kamen in die Kammer und daraus 
ſchloß die radicale Partei zu meiner großen Verwunderung, das Land 
wünſche noch weiter fortzuſchreiten auf der Bahn des Radicalismus. Es 
hatle einen Schritt rückwärts gethan aus Mißmuth über die zu großen 
Ayſorderungen und nun drängte man es vorwärts wider feinen ausdrück⸗ 
lichen Willen! Das Jahr 1888 brachte uns den Boulangismus, für 
den Viele den Radicalismus verantwortlich machen. Der Boulangismus iſt 
das Erzeugniß reactionärer Leidenſchaften, die heutigen Neuerer find ſämmt⸗ 
liche Plagiatoren, nicht der großen Revolution, ſondern der Leute des Bru⸗ 
maire. Nicht die republikaniſche Reform iſt bedroht, das dyngſtifche 
Princip ſcheint erſchöpft zu ſein in unſerem Lande, das Haupt des Hauſes 
er iſt plebiscitär geworden und die Bonapartiften gehen zum 
oulangismus. Bedroht iſt die Freiheit ſelbſt. Das Haupt der ueuen 
Secte iſt ein ſchwarzes Pferd; die unzufriedene Menge, die Naiven wie 
die Schlaumeier, werfen ſich einem Gebieter — und welchem Gebieter! 
— zu Füßen? (Lauter Beifall.) So kündigt ſich das Jahr der Säcular⸗ 
feier an, als die koloſſalſte Verleugnung alles deſſen, was Frankreich ſeit 
hundert Jahren e geliebt, angebetet hat! 

Noch iſt die Schande zu vermeiden, wenn die Republikaner einträchtig 
zuſammengehen. Aber es giebt zwei Punkte, in denen die Gemäßigten 
den Republikanern nicht nachgeben können. Die Reviſion, welche mit dem 
Senat und der Präſidentſchaft aufräumen will, und die Trennung der 
Kirche vom Staate, die Verweigerung des Cultusbudgets. Ich bin nie⸗ 
mals nach Canoſſa gegangen und werde nicht dahin gehen; aber wie ich 
es vor 2 Jahren für unerläßlich hielt, die katholiſche Geiſtlichkeit 
zum Gehorſam gegen die Staatsgeſetze anzuhalten, ſo erkläre ich heute in 
vollſter Ueberzeugung, daß neben dem geſellſchaftlichen Frieden der reli⸗ 
giöſe Friede gewahrt werden muß. Gambetta ſagte mir mehr als einmal, 
als es ſich um die a e gung der Republik handelte: „Jetzt könnten nur 
noch zwei Dinge uns zu Boden werfen, ein europäiſcher Krieg und die 
Abſchaffung des Cultusbudgets.“ Auch hinſichtlich der Autonomie der Ge: 
meinden und der Einkommenſteuer ſtimmt Jules Ferry nicht mit den 
Radicalen überein. Zum Schluß erklärte er, die gemäßigten Republikaner 
wären zu allen Bündniſſen bereit, welche der Republik zur Ehre und zum 
Heile gereichen können, aber gewiſſen verführeriſchen, gefährlichen Pro⸗ 
grammen würden ſie nimmermehr beitreten. — Als er geendet hatte, 
wurde er mit Glückwünſchen beſtürmt. 

[Die gg der Dynamit⸗Attentate) ſcheint noch nicht beendigt 
u ſein. In der letzten Nacht wurde abermals eine Dynamitpatrone, 

ies mal in das Kellergewölbe des Polizeicommiſſariats der Rue de 
la Perle in dem induſtriellen Marais⸗Viertel geworfen. Die Bombe ex⸗ 
plodirte gegen 1½ Uhr, richtete aber ge eife nur geringen Schaden 
an, da nur einige kleine Riſſe in den Mauern conftatirt wurden. Die 
Auftegung war heute im ganzen Viertel eine ſehr große und die Fabrikanten 
der umliegenden Straßen zeigten ſich durch das Auftauchen der Dynamit⸗ 
bomben in ihrer ſonſt fo ruhigen Gegend ſehr erregt. Der Polizeicommiſſär 
hat bereits ein verdächtiges Individuum verhaftet, das ſich an ihm für 
eine erhaltene Strafe rächen zu wollen erklärt hatte. 


Großbritannien. 

London, 22. Deebr. [Parnells Proceß gegen die „Times “] 
Tam Fe im Seſſionsgericht in Edinburg wieder zur Verhandlung, be: 
pufs Feſtſtellung der Thatſache, wer age, Eigenthümer der „Times“ 
ſei. Es wurde mitgetheilt, daß die Zahl der Eigenthümer des Cityblattes 
etwa 100 ſei, worunter ſich die Parlamentsmitglieder John Walter und 
Conybeare befinden. Herr Walter erklärte, daß fein Antheil an dem Blatte 
3/32 betrage. Die Verhandlung wurde bis nach den Weihnachts⸗ 
ferien vertagt. 

[Ueber den Kampf bei Suakin] geht dem Bureau Reuter nach: 
ſtehender ausführlicher Bericht zu: „Der Angriff auf die feindlichen Lauf⸗ 
gräben erfolgte kurz nach Tagesanbruch. Sämmtliche Dispoſitionen für 


- (Fortſetzung.) ra 
Chriſtbaum⸗Sitte vollzogen hat und noch vollzieht. Vor dreißig 
Jahren brachte der Breslauer Markt, wenn nicht noch vorwiegend, 
ſo doch mindeſtens zu gleichen Theilen nicht Tannen⸗ oder Fichtenbäume 
zum Weihnachtsfeſt, ſondern ſogenannte Pyramiden aus grün be⸗ 
malten Stäben, welche mit bunten Papierſchnitzeln beklebt waren. 
Drei, vier, auch mehr Stäbe waren in Form einer Pyramide vereinigt, 
mit Licht⸗Tüllen verſehen und oft ſehr grell verziert, auch pyramidal 
übereinander gebaute, rohe Armleuchter, im Nothfalle auch nur ein 
Vierkreuz mit einem Centrallicht, bildeten das Weihnachtsfeuer. Dieſe 
Kunſtproducte ſind heut faſt ganz verſchwunden von unſerem Weih⸗ 
nachtsmarkt, der natürliche Baum, ſei es Tanne oder Fichte, hat ſie 
verdrängt, ein ſeltener Fall, daß ein Naturproduct ein Kunſterzeugniß 
verdrängt. Für das relativ geringe Alter des Weihnachtsbaumes 
ſpricht auch der Umſtand, daß der Chriſtbaum hauptſächlich in der 
Stadt begehrt wird als unerläßliche Zuthat zur Feier, während auf dem 
Lande auch bei uns noch vielfach der Chriſtbaum wenig berückſichtigt 
wird. Er fehlt beſonders faſt überall da, wo der Morgen des 
25. December zur Einbeſcheerung benutzt wird, nicht wie bei uns der 
Weihnachtsabend. 

Die Ausſchmückung des Chriſtbaumes iſt ſeit etwa zehn Jahren 
in eine immer luxuriöſer werdende Richtung gekommen. An Stelle 
des alten duftigen gelben Wachsſtockes ſind Kerzchen aller Art und 
in allen Farben getreten, Petroleumflämmchen und Benzinbrenner, 
ia ſogar die Elektrieität naht ſich ſchon dem Tannenbaume. Die 
goldüberklebten Nüſſe und Aepfel, der beſcheidene Pfefferkuchen, haben 
dem Hunderterlei weichen müſſen, das aus der Küche des Zuckerbäckers, 
des Chocoladenfabrikanten, aus den Werkſtätten der Glas-, Papier⸗ 
und Metall⸗Induſtrie als Chriſtbaumſchmuck hervorgegangen iſt. 
Watten⸗Schnee läßt den Baum winterlich erſcheinen, Diamantine 
ſchillert uns als Froſtreif entgegen, zarte Metallfäden, Lametta, 
Chriſtkindes⸗Haar, umweben ſchillernd und blitzend die Zweige, deren 
Lichtpunkte dem kindlichen Auge und dem Gemüth des Erwachſenen 
Freude und Frieden ins Herz ſtrahlen und den ſchönen Spruch be— 
leuchten, welchen der Weihnachtsengel heut wie vordem im flatternden 
Spruchbande zeigt: Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede auf Erden 


und den Menſchen ein Wohlgefallen. B. Stein. 
2 „Nachdruck verboten. 
Münchner Genrebilder, 


IV. 
Aus meiner Menagerie: „Die Magern.“ 

Die Schommerſtraße iſt ohnedies eine der unfreundlichen in 
München. An dem heutigen dunkeln, feuchten Thauwettermorgen 
doppelt unfreundlich. Der Schnee iſt rußig und der Rauch der großen 
Schmiede vermengt ſich mit dem garſtigſten Nebel zu einer häßlichen, 
grauen Dunſtmaſſe, die an den düſtern Häuſern langſam in die Höhe 
ſteigt. Es geht zwar auf Mittag, aber nur wenige Menſchen find 
da zu ſehen. 

Einige Maler, die vom Frühſtück aus einem der Reſtaurants am 


Er ſte Beilage zu Nr. 907 der Breslauer Zeitung. — Diucstag, den 25. Deceuber 1888. 


ungen wurden mit ſtetiger Genauigkeit ausgeführt. enge 

ruppen umfaßten 6 egyptiſche Bataillone, eingetheilt in zwei Bri aden, 
deren erſte von Oberſt Kitchener und die zweite von Oberſt Holled⸗Smith 
befehligt wurde; die berittenen Truppen mit Oberft Barrow an deren 
Spitze; die Scottiſh Borderers und die Abtheilung des Walliſer Regiments 
und endlich ein Marinecontingent unter dem Befehl des Commodore Paget. 
Die Aufgabe, den Vorwärtsmarſch zu decken, war der Schwadron des 
20. Sn zugewieſen, welche einen glänzenden Piel auf 
die Derwiſch⸗Reiterei machte und nach einem Handgemenge dieſelbe ar 
ſprengte. Der Sturm auf die arabiſchen Stellungen wurde mit großer Tapfer⸗ 
keit ausgeführt und von vollkommenem Erfolge gekrönt. Binnen einer halben 
Stunde waren die Laufgräben vom Feind geſäubert und die arabiſchen Streit: 
kräfte gänzlich aufgerieben und in die Flucht geſchlagen. Ihre 2großen Kanonen 
mit einer großen 
Sobald die Derwiſche auf der Flucht waren, wurden die Laufgräben aus⸗ 
efüllt und die Mannſchaften gingen ſofort an die Arbeit, um eine aus Sand⸗ 
ſäcken beſtehende Redoute zu errichten, in welcher die britiſchen Truppen, 
ſowie die ſchwarzen Bataillone die Nacht zubrachten. Sir Francis 
Grenfell hat die höchſte Bewunderung über die von den Truppen und 
Allen an der heutigen Action betheiligt Geweſenen entfaltete Tapferkeit 
ausgedrückt. Der Verluſt ſtellt ſich wie folgt: auf britiſcher Seite 14 Todte 
7 die in dem Zuſammenſtoß mit der feindlichen Reiterei fielen) 
und 5 Leichtverwundete; auf egyptüicher Seite 2 Todte und 30 Ber: 
wundete; auf ſudaneſiſcher Seite: 2 Todte und 32 Verwundete. Die 
Lieutenants Brown und David in egyptiſchen Dienſten wurden leicht ver⸗ 
wundet. Der Verluſt des Feindes wird auf rund 500 Todte und ebenſo 
viel Verwundete geſchätzt. Seine Geſammtſtreitkraft zählte nahezu 3000 
Mann. Die berittenen Truppen unter Oberſt Barrow verfolgten den 
zerſprengten Feind. Ein Marſch auf Handub wird als wahrſcheinlich be⸗ 
trachtet. Unter den verwundeten Rebellen, die nach dem Krankenhaufe in 
Suakin gebracht wurden, befindet ſich Osman Digna's Neffe.“ 


Afrika. 

[Ueber Osman Dignal bringt die „Köln. Ztg.“ Mittheilungen, 
welche alle über ihn verbreiteten romantiſchen Sagen, wie ſie nament⸗ 
lich franzöſiſche Blätter gebracht haben, zerſtören. 

Osman Digna (jo und nicht Digma lautet der Name, welcher „der 
Bärtige“ bedeutet, von Diku, Bart) entſtammt einer arabiſchen Familie, 
doch iſt er ſelbſt in Suakin geboren, wie denn auch in feinen Adern nicht 
reines arabiſches Blut fließt. Sclavenhändler iſt er natürlich geweſen, jo 
gut wie alle arabiſchen Händler in jenen Gegenden, deren ganzer Reich⸗ 
thum ja nur aus den früheren „guten“ Zeiten des Sclavenhandels her⸗ 
ſtammt. Als Slavenhändler hatke er lebhafte Verbindungen mit Khartum 
und Berber am Nil, und gerade in den letzten Jahren, ehe er als Ge⸗ 
ſandter des Mahdi auftrat, hielt er ſich mehr in Berber als in Suakin 
auf, wodurch er den Bewohnern von Suakin ſo ziemlich aus dem Ge⸗ 
dächtniß kam. Dort muß er auch mit dem Mahdi Mohamed Achmed in 
Verbindung gekommen ſein und den Plan gefaßt haben, die Stämme bei 
Suakin, welche ohnehin durch den unerträglichen Druck der egyptiſchen 
aan zur Verzweiflung gebracht waren, zum Aufſtande zu bewegen. 

ndeſſen war nicht Osman Digna ſelbſt der erſte und eigentliche Leiter 
dieſes Aufſtandes, ſondern Schech Tahher von Suakin, der ſtets bei den 
abergläubiſchen Nomaden dieſer Gegenden in großem Anſehen und im 
Rufe beſonderer Heiligkeit ſtand. Schech Tahher war der eigentliche Send⸗ 
ling des Mahdi und deſſen Sprachrohr bei allen Vermittelungen an die 
aufſtändiſchen Stämme, während Osman Digna mehr der militäriſche 
Befehlshaber war und ſich bei all ſeinen Anordnungen immer auf 
die geiſtliche Autorität Schech Tahhers ſtützen mußte, ein Verhältniß, 
welches noch im 5 Jahre beſtand. Man weiß, daß Osman Digna 
ſeine Stellung mit Geſchick ausfüllte, über die aufſtändiſchen Stämme 
ſtets größeren Einfluß erlangte und in Khartum immer höher im Anſehen 
ſtieg. Wenn er früher in Suakin als kleiner Händler wenig beachtet 
wurde, war er doch jedenfalls zu bekannt, als daß ſeine angebliche fran⸗ 
zöſiſche an eine 5558 0 in der Kriegsſchule in Kairo und 
ar noch als College Arabi Paſchas hätte ein Geheimniß bleiben können. 

ie Verquickung mit Arabi Paſcha und die Behauptung, daß Osman im 
Anſchluß an den Aufſtand ſeines Freundes Arabi den Aufſtand im Sudan 
angeſtiftet habe, ſpricht ſchon, abgeſehen von allem andern, gegen die 
Glaubwürdigkeit der A. 5e von Osmans Vorleben. Bekanntlich 
brach der Aufſtand des „falſchen Propheten“ am Weißen Nil ſchon im 
December 1881 aus, Arabis Erhebung wurde ein Jahr ſpäter ſchon unter⸗ 
drückt, und faſt ein Jahr ſpäter, am 3. Auguſt 1883, erſchien Osman 
Digna zuerſt bei Suakin, denn an dieſem Tage fand der erſte Zuſammen⸗ 
ſtoß bei Sinkat mit Tewfik Bey ſtatt, zu Ungunſten Osmans, der ge⸗ 


thalerſtraße, ſie drücken ſich dicht an den Häuſern entlang, um von 
den Tropfen, die aus den Dachrinnen abſchmelzen, und von den 
herabfallenden Eiszapfen nicht getroffen zu werden, und ein paar 
heimkehrende Schulkinder, die muthwillig in dem fludrigen Straßen⸗ 
ſchnee daherpatſchen, unterbrechen auf Augenblicke die melancholiſche 
Ruhe mit ihren Ausrufen und Neckereien. 

„Hö! dia ſchaugts o — hot die Gretei naſſe Gamaſchln! dia, 
wann z'haus kimmt, fangt a Watſchen!“ johlt Schorſchei. 

„Jo, geh zua, Lackl dumma“, erwidert ſchlagfertig das kleine 
Madel, „deine Haren fan, moan i, aa net truckn und a Loch, an 
ausgrupfts hoſt fei aa in deiner Poͤlzhaubn; hoſt di wiederamoi 
rumgraaft, gelſa?“ — — — — und dann ſpringt die kleine 
Bande davon — um die nächſte Ecke und es iſt wieder fill in der 
trübfeligen Straße. 

Eine ärmlich gekleidete Frau eilt jetzt an mir vorüber, einen 
Bierkrug und einen dampfenden Deckeltopf in den Händen, ein 
ſchmutziges Kopftuch wohl ſiebenmal um und um gewickelt. Sie hat 
fi) in einer Wirthſchaft ihr Eſſen geholt und trachtet, daſſelbe noch 
warm in ihre Wohnung zu bringen. 

Im Deckeltopf war gewiß Fleiſch, oder doch mindeſtens Fleiſchbrühe, 
und im Maßkrug ſicherlich kein Waſſer. 

Wie verſtockt doch die Menſchen ſind — wie ſie doch ihr Heil mit 
blinder Unvernunft von ſich weiſen! 

Jene Maß hat 24 Pfennige, das Brot 3, der Topf voll Speiſen 
mindeſtens 30 Pfennige gekoſtet, macht 57 Pfennige — davon iſt die 
Frau kaum bis um Viere ſatt — und dabei wohnt ſie doch in der 
Schommerſtraße und rennt täglich — blind und taub für die Heils⸗ 
botſchaft der einzig glückbringenden Lebensweiſe — an dem Laden des 
Vegetariers Franz aver Weidinger vorüber, wo fie fi aus den 
zahlloſen Inſchriften und Anweiſungen deutlich herausaddiren könnte, 
daß man für 40 Pfennige einen ganzen Tag lang ſatt ſein kann 
und erſt noch von der Sünde des Mordes und Todſchlags frei wird. 

Nun, wenn die doch ſo blind ſein will, ſo wollen wenigſtens wir 
mit Aufmerkſamkeit ſtudiren, was uns das Schaufenſter Franz Xaver 
Weidingers verheißt. 

Krieg dem Fleiſch und ſüßeſte Glücksverheißungen dem Pflanzen⸗ 
eſſer. Das iſt der Text, über welchen Predigten in allen Tonarten 
und Wärmegraden das Audlagerenfter füllen. Obenan leuchtet ein 
ganz neues, von Weidingers eigener Hand geſchriebenes Placat, 
des Inhalts: 

„Wild ſchallt die Loſung unſrer Zeit: Es lebe der Mord! Die 
Hölle lacht, und es ſchmunzeln die Banditen!“ 

Dann kommt das Conterfei eines rieſigen Liebig'ſchen Fleiſchextract⸗ 
Topfes und die Inſchrift: 

„Das größte und gefährlichſte Attentat auf das Leben und die 
Geſundheit der Menſchen wird mit Liebigs Fleiſchextraet und anderen 
ähnlichen ſchädlichen, unſaubern Producten einer verruchten Mord⸗ 
induſtrie ausgeführt!“ f 

Ferner: „Was iſt Fleiſchbrühe? — — Die ausgekochten giftigen 


Quantität Munition fielen den Siegern in die Hände. | d 


Bahnhofplatz kommen, eilen nach ihren Ateliers an der nahen Schwan⸗ 


nr 


den Sturm waren im Voraus feſtgeſtellt worden und die Vorwärtsbewe⸗ ſchlagen und verwundet wurde und drei Mitglieder feiner Familie verlor, 
Die engagivten | welche auf dem 


Felde blieben. Es wäre jedenfalls auffallend, daß die 
Thatſache von der franzöſiſchen ung Osman Dignas erſt jetzt 
bekannt werden ſollte, nachdem der be er Mahdiſten ſchon feit fünf 
Jahren im öſtlichen Sudan eine fo Bag bee Rolle geſpielt hat, und 
jedenfalls iſt es ſicher, daß dieſe kühne Be auptung gerade in Suafın, 
wo man den Emir und ſeine nähern Verhältniſſe genau kennt, für voll⸗ 
kommen falſch erklärt wird. Schon Osmans Aeüßeres ſpricht dagegen, 
nichts darin deutet auf einen europäiſchen oder gar einen franzöſiſchen 
Urſprung hin, ſondern alles auf die arabiſche Abſtammung des Emirs. 

[Die Hinrichtungen in Zanzibar.] Der „Times“ wird aus 
Zanzibar, 20. Dechr., telegraphirt: Fünf Männer, welche heute hingerichtet 
werden ſollten, wurden geſtern durch die Straßen geführt. Im letzten 
Augenblicke ſchenkte der Sultan einen von ihnen einem feiner Beamten 
eſſen Selave ermordet worden war, als Selaven. Dieſer kam deshalb 
ohne alle Strafe davon, während die Anderen ohne weitere Umſtände ge⸗ 
tödtet wurden. Ein anderer Araber forderte heute die Freigabe ſeines im 
Fort gefangen ee, Sclaven. Er erfuhr darauf, daß derſelbe am 
Dinstag aus Verſehen hingerichtet worden war. Der Sultan hat ſich 
jedoch erboten, den Werth des Sclaven zu erſtatten. Wahrſcheinlich wird 
dieſe Maſſenſchlächterei die Zahl der von Sclaven verübten Mord⸗ 
thaten vermehren, da dieſe längere Gefangenſchaft mehr als den Tod 
fürchten. Den Arabern, welche zum Tode verurtheilte Sclaven im Fort 
haben, hat der Sultan geſtattet, dieſelben herauszunehmen, ohne daß ſie 
eine andere Strafe erhielten. 


+ 
Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 24. December. 

Am Freitag wird die letzte Stadtverordneten⸗Sitzung des ab⸗ 
ſterbenden Jahres ſtattfinden. Es wird alsdann wieder ein großes 
Penſum communaler Arbeit bewältigt ſein. Nichtsdeſtoweniger harren 
im kommenden Jahre neue große Aufgaben der Erledigung, denn ſo 
viel auch auf allen Gebieten der ſtädtiſchen Verwaltung geleiſtet wor⸗ 
den iſt, fo find doch höchſt wichtige Angelegenheiten in der Schwebe 
geblieben. Im Anſchluß an die Stadtverordneten⸗Sitzungen des ſich 
ſeinem Ende zuneigenden Jahres ſei es geſtattet, über das Erreichte 
Rückſchau zu halten und auf die im neuen Jahre zu erledigenden 
Dinge kurz hinzuweiſen, wie wir dies bereits ſeit einer Reihe von 
Jahren gethan haben. 

In der erſten Sitzung vom 5. Januar beantwortete Oberbürger⸗ 
meiſter Friedensburg die Frage, wie es um den Wiederaufbau der in 
der Nacht vom 22. zum 23. März 1887 abgebrannten Spitze des 
Nordthurms der Magdalenenkirche ſtände dahin, daß der 
ſtädtiſchen Bauverwaltung der Auftrag ertheilt fei, die Plaͤne für 
eine Wiedererrichtung der Spitze in der alten Form auszuarbeiten. 
Wenn wir ſchon in unſerer vorjährigen Umſchau der Anſicht Ausdruck 
gaben, daß man dieſe Angelegenheit wahrſcheinlich nicht in überſtürztem 
Tempo erledigen werde, ſo zeigt ſich ſchon jetzt, wie ſehr wir mit dieſer 
Vermuthung Recht hatten. Die Sache iſt im ganzen Verlauf des 
Jahres ſo weit gediehen, daß heute noch kein Menſch ſagen kann, 
was denn eigentlich daraus werden wird. Nur Eins ſteht feſt: daß 
die Stadt die Koſten des Baues bezahlen wird; alles Uebrige iſt in 
Dunkel gehüllt, nachdem eine zu Dreifünfteln aus Gothikern be⸗ 
ſtehende Commiſſion von Architekten und einem Kunſtgelehrten die 
vom Stadtbaurath Plüddemann entworfene gothiſche Spitze verworfen 
hat. Es iſt alſo eine der Aufgaben des neuen Jahres, in dieſer 
Frage Klarheit zu ſchaffen. Am 12. Januar beſchäftigte wieder einmal 
die Verlegung der Verbindungsbahn das ſtädtiſche Parlament, 
indem ein Schriftſtück des Magiſtrats beſprochen wurde, aus 
welchem hervorging, daß von einer Verlegung des Bahnkoͤrpers 
endgiltig Abſtand genommen werden würde, daß aber an einen 
zweckmäßigen, den Verkehrsbedürfniſſen und zugleich dem Schönheits⸗ 
gefühl Rechnung tragenden Umbau gedacht würde. Die Einzelheiten des 
Projectes haben wir damals ausführlich mitgetheilt. Möge nun mit 


Beſtandtheile der im Verweſungszuſtande befindlichen Thierleichen. 
Und das ſchlürft Ihr gedankenlos mit Behagen? Graut Euch denn 
nicht vor dieſem ſcheußlichen Abſud — ekelt Euch nicht vor dieſem 
Leichenwaſſer, dieſer Todtenbrühe?“ 

Aeh! pfui! brrr!!! f 

— Ich danke, da bin ich denn ein nettes Schwein, wenn das 
die richtige Definition für Fleiſchbrühe iſt! Ich eſſe ſie nämlich — 
beſonders en julienne — für mein Leben gern! 

Weiter beſagt ein dicht vollgeſchriebener Carton: „Die fieben Tod⸗ 
feinde und Gewohnheitslaſter der Menſchheit ſind: Fleiſch, Wein, 
Bier, Tabak, Kaffee, Thee, Branntwein.“ 

Auch ſchön! Da bin ich alſo mit Ausnahme des Tabaks in allen 
übrigen ſechs Laſtern „dicke“ drin. Denn ſelbſt das Letzte und Ver⸗ 
abſcheuenswertheſte — den Branntwein — verſchmähe ich nicht, wenn 
er von zierlicher Hand in ein hübſches, altväteriſches Gläschen einge⸗ 
ſchenkt, als Kirſch oder Chartreuſe neben meine Kaffeetaſſe geſtellt wird. 

Nun aber höre man, wie Franz Xaver Weidinger die Eigenſchaften 
dieſer „Gehilfen des Todes“ der verblendeten Menſchheit aufdeckt. 

Das Placat ift ſinnreich eingetheilt in ſieben Colonnen. Ueber 
einer jeden ſteht einer der Todfeinde als Ueberſchrift und die ganze 
entſprechende Colonne abwärts iſt dann ausgefüllt mit der Erklärung, 
was daſſelbe ſei und bewirke. Ich gebe aber blos jeden erſten Satz 
als Pröbchen: 

Fleiſch — macht den Leib zu einem Todtenſarge, in dem Alles 
faul und voll Würmer iſt. Es legt den Keim zu allen Krankheiten 
und zu allem Elend der Menſchheit. Es macht ..... ꝛc. 

Wein — iſt der in Gift verwandelte Saft der köſtlichen Traube. 
Er macht den Menſchen .. . . ze. 

Bier — das elendeſte Gepantſche, das exiſtirt, ꝛe. ce. — macht 
ſein Opfer dickwanſtig und mißgeſtaltet, dumm, roh und gefühllos für 
alles Edle .. . . ꝛc. ic. Tabakrauchen — iſt unſtreitig die ab: 
ſcheulichſte Schweinerei, welche ſchamlos öffentlich betrieben wird. (ö) 

Kaffee — eine mit raſender Schnelligkeit über die ganze Erde 
verbreitete Giftpflanze, — nerventödtend — eine Todeskrankheit der 
ganzen modernen Menſchheit ce. — Thee — iſt ein erſchlaffendes, 
nervenlähmendes Giftgetränk der aſiatiſchen Volker, welches ſelbſt⸗ 
verſtändlich die ſogenannte civiliſirte europäiſche Welt auch haben 
mußte — und ſomit iſt fie gerichtet! — Vom Branntwein — 
kann für Vernünftige überhaupt nicht die Rede ſein. Er iſt der 
Begleiter des Fleiſches und von dieſer doppelten Peſt befreit, wird 
die Culturwelt wieder zu Kräften und Ehren kommen! 

Unter die ſteben Kolonnen iſt dann eine Klammer gezogen und 
zuſammenfaſſend lautet der Schluß: „Der Fruchteſſer lächelt über diefe 
Truggeiſter, dem können ſie nichts anhaben, weil er die Pfade des 
Lichts wandelt!“ F 

Hm! — das iſt deutlich geſprochen. Dieſer Franz Xaver hat 
wenigſtens den Muth, ſeine Ueberzeugung ſchwarz auf weiß ans 
Fenſter zu kleben. Den Mann müßte man eigentlich doch ſehen und 
ſprechen 


An der Ladenthür ſteht „Grahambrot“. Davon könnte man ſich 


lage nicht wenig vereinfacht. Wer wird nun den Sieg davontragen:] Wahlen bezogen haben fol. Der Verfaſſer iſt ein ſtreitbarer Cultur⸗ 
as Oderthor oder das Nicolaithor? Die Mitglieder der gemiſchten] kämpfer. In feinen Augen find die enen gefährlicher ns 
Commiſſion beobachten über die Verhandlungen peinlich⸗ſtreng das] die Socialdemokraten und Polen, und es iſt daher auch nach feiner 
tiefſte Schweigen, ſo daß man im Norden und Weſten der Stadt] Schätzung ein großes Verdienſt der Deutſchfreiſmnnigen Breslaus, daß 
nicht weiß, woran man iſt. Nun, auch in dieſer Angelegenheit muß ſſie bei der letzten Landtagswahl nicht mit dem Centrum einen Mandat⸗ 
es in nächſter Zeit tagen. Ungelöſt blieb auch in dem ſcheidenden handel eingegangen, ſondern lieber ehrenvoll unterlegen ſeien. Hier⸗ 
Jahre die Normaluhrenfrage. Anfang Auguſt wurde in einem durch hätten die Freiſinnigen Breslaus ebenſo patriotiſch gehandelt, 
wichtigen und intereſſanten Schriftſtück der königlichen Sternwarte wie die Cartellparteien, und hiernach gälte der Dank des Kaiſers für 
in Berlin der Grundſatz ausgeſprochen, daß es für öffentliche Uhren und den Ausfall der Breslauer Wahlen auch ihnen, den Freiſinnigen! 
die von ihnen zu befriedigenden Anſpruͤche des Verkehrs unerheblich] Solches ſteht wirklich und thatſächlich auf Seite 6 der Broſchüre ge⸗ 
ſei, wenn Schwankungen in der Angabe der Zeit im Betrage von ſchrieben. Nun wiſſen wir's alſo ganz genau! Wer's nicht glaubt 
Bruchtheilen einer Minute vorkämen. Wir konnten damals, auf dieſes dem iſt natürlich nicht zu helfen. g 
Gutachten geſtützt, die Anſicht vertreten, daß, wenn der Magiſtrat 8 * 
fortgeſetzt zoͤgert, die endliche Löſung der Normaluhrenfrage in die 
Hand zu nehmen, dies nur geſchieht, weil er vor Schwierigkeiten 
zurückſchreckt, die es nicht giebt, oder die er mindeſtens ſehr überſchätzt. 
Fachmänniſcherſeits wird zugegeben, daß öffentliche Uhren, welche als 
Normalzeitmeſſer wirken ſollen, bei dem heutigen Stande der Mechanik 
mit Leichtigkeit und ohne große Herſtellungs⸗ und Unterhaltungskoſten 
errichtet werden können, ohne daß man dazu der Legung von Leitungen 
bedürfte, alſo auch das koſtſpielige Aufreißen der Straßen ꝛc. nicht 
nöthig habe. Möge doch endlich eine Löſung der ſchwebenden Normal⸗ 
uhrenfrage in Angriff genommen werden. Iſt erſt die Löſung erfolgt, 
dann wird man ſich wundern, wie man in einer ſo volkreichen Groß⸗ 
ſtadt fo lange ohne Normaluhren hat fertig werden können! Von den 
bemerkenswertheren Beſchlüſſen der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſei 
noch der am 24. Mai gefaßte erwähnt, auf Grund deſſen der 
Monumentalbau des Bibliothek- und Sparkaſſengebäudes als⸗ 
bald in Angriff genommen wurde. Die Ausführung des Baues iſt inzwiſchen 
fo weit gefördert worden, daß heute bereits verſchiedene Mauern des 
Erdgeſchoſſes den hohen, die Danftelle abſperrenden Zaun überragen. 


der Ausführung deſſelben recht bald Cruſt gemacht werden. In der⸗ 
ſelben Sitzung lehnte die Stadtverordnetenverſammlung die von allen Be: 
wohnern der Nicolaivorſtadt dringend gewünſchte und im Intereſſe 
des Verkehrs über kurz oder lang gebotene Durchlegung der 
Lorenzgaſſe ab, welche auf dieſe Weiſe zu einem dauernden Pro⸗ 
grammpunkte bezirksvereinlicher Beſtrebungen geworden iſt. Zur Ge⸗ 
ſchichte der Zwanzigmillionenanleihe, die durch die von den 
Aufſichtsbehoͤrden beliebte Verquickung mit einer Veränderung des 
communalen Steuertarifs eine beſonders intereſſante geworden iſt, 
2 gehört es, daß wir die in der Sitzung vom 19. Januar vollzogene 
1 Wahl des beſonderen Anleihe-⸗Ausſchuſſes regiſtriren. Drei Monate 
5 ſpäter, am 19. April, wurde die Anleihe von der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung genehmigt, nachdem die für die Errichtung von Markt⸗ 
hallen ausgeworfenen 4 Millionen Mark ziemlich heiß umſtritten 
worden. Die Genehmigung der Anleihe ſeitens der Aufſichts behörde 
ſteht jetzt, nach dreiviertel Jahren, noch aus. Die damit in Verbin⸗ 
dung gebrachte Abänderung des Communalſteuertarifs iſt freilich erſt 
am 20. September von der Stadtverordneten-Verſammlung gut geheißen 
worden; und da ſeitens der Regierung die eine Frage nicht ohne die andere 
entſchieden werden kann, ſo wird man ſich wohl in Bezug auf die 
Genehmigung beider Maßnahmen noch einige Zeit gedulden müſſen, 
ſo unangenehme Folgen dies auch für die Stadt haben mag, die der 
Erſchließung der in der Anleihe vorgejebenen finanziellen Hilfsquellen 
2 mit Sehnſucht entgegenzuſehen allen Grund hat. Am 26. Januar 
4 fand die Generaldiscuffien über den Stadthaushalidetat ſtatt, 
welche eigentlich kaum eine Discuſſion zu nennen war, da nur der 
Referent geſprochen hatte. Neugierig darf man darauf ſein, ob auch 
das nächſte Mal ſich die Beſprechung über die Finanzlage Breslaus 
in ſo außerordentlich engen Grenzen halten werde, da man von den 
5 Finanzpolitikern der Minorität, die im communalen Wahlkampf ſo er⸗ 
; ſchrecklich geſteigertz Vorſtellungen von ihrer Tüchtigkeit zu erwecken 
& beftrebt waren, erwarten darf, daß fie mit ihren Reformvorſchlägen 
. gerade bei der Discuſſton über den Stadthaushaltsetat einſetzen werden, 
A um in großen Zügen das Programm der cartelliſtiſchen communalen 

Zukunfts⸗Wirthſchafts⸗Politik zu entwickeln. Die Regulirung der durch 

Breslau führenden Schifffahrtsſtraße war dreimal Gegenſtand ein⸗ 

gehen der Berathungen in der Stadtverordneten verſammlung. Am 5. Febr. 

fand die Discuſſion über die Interpellation Milch ſtatt, in welcher nach dem 

Stande der Angelegenheit und der Stellung des Magiſtrats ihr gegenüber 

gefragt wurde; am 1. März wurde die Vorlage über die Regelung 

an den Finanzausſchuß überwieſen und am 20. März entſchied 

ſich die Verſanmlung in Uebereinſtimmung mit dem Antrage des 

Magistrats für die Durchlegung der Waſſerſtraße durch 
> Breslau im Gegenſatz zu der nur von verſchwindend wenigen Stadt: 
: verordneten unterſtützten Verlegung der Schifffahrisſtraße um die 
5 Stadt herum. Die Sitzung vom 5. April brachte wieder einmal 
2 eine Erörterung über die Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung 
in Anſchluß an eine darauf bezügliche Interpellation. Die Antwort 
8 vom Magiſtratstiſche aus lautete dilatoriſch; und in der That ſcheint 
a die Angelegenheit bis heute im Weſentlichen noch nicht weiter ge: 
2 fördert zu fein. Ob man auch im neuen Jahre mit gleicher Zag⸗ 
3 haftigkeit an dieſe wichtige Frage herantreten wird, ob man auch 
fernerhin an dem Standpunkt feſthalten wird: man müſſe abwarten, 
was in Bezug auf die elektriſche Beleuchtung geſchieht und prüfen, 
was an Verbeſſerungen hier und dort ins Leben tritt, um ſich erſt 
dann zu entſcheiden, wenn man glaubt, ſich für das unzweifelhaft 


* 

— Die neueſten, der Stadtverordnekenverſammlung zur Berathung 
zugegangenen Vorlagen theilen einen abgeänderten Entwurf für den 
Neubau eines ſtädtiſchen Armenhauſes mit. Der ältere 
bei einer Concurrenz preisgekrönte Entwurf wurde dem Magiſtrat 
zurückgegeben mit dem Erſuchen, auf eine billigere Ausführung deſſelben 
bedacht zu ſein. Es iſt in dem neuen Entwurf gelungen, die Bau⸗ 
koſtenſumme von 1 340 000 M. auf 1 150 000 M., alſo um 5 
190 000 M. zu reduciren. Im Weſentlichen iſt dieſe Erſparniß er⸗ N 
zielt worden durch die Beſchraͤnkung des Rauminhalts für ö 


jeden Inquilinen und durch das Zuſammenlegen größerer 
Maſſen in einen Raum. 

Das neue Bau⸗Programm geſtaltet ſich darnach: 

a. Bezüglich des Krankenbauſes für 220 Männer: 1) An N 
Saalraum pro Kranken werden 6,5 qm oder 23 ebm angenommen. Einer 5 
weiteren Herabſetzung dieſer Einheiten wurde von ärztlicher Seite mit F b 
Rückſicht darauf widerſprochen, daß man im Allgemeinen in Kranken⸗ 
häuſern den Mindeſtraum von 30 ebm pro Kranken für erforderlich hält. 
2) Die lichte Höhe der einzelnen Stockwerke ſoll 3,5 m, die des Keller⸗ 
geſchoſſes 2,60 m betragen. 3) An die Stelle je zweier Säle für 12 und 
für 20 Betten ſoll je ein Saal für 32 Betten kreten. 4) In Folge dieſer 
einſchränkenden Anordnungen genügt es, ſtatt der früher angenommenen 
drei Treppen nur deren zwei anzulegen. 5 

b. Bezüglich des Krankenhauſes ſür 220 Frauen. Mit Rückſicht 
auf die nunmehr in dem Wohnhauſe für Frauen und Kinder in Ausſicht | 
genommene Errichtung einer Abtheilung für Wöchnerinnen — vergleiche 
nachſtehend unter d erſcheint es ſtatthaft, die Zahl der bier unterzubrin⸗ 
genden Frauen auf 220, ſtatt bisher 230 Köpfe anzunehmen. Dieſe An⸗ 
nahme ermöglicht es, das Krankenhaus zu b genau in derſelben Weiſe zu 
erbauen, wie das zu a. Daher ſind die dort bei 1 bis 3 getroffenen Feſt⸗ 
ſetzungen auch hier maßgebend. 

e. Bezüglich des Wohnhauſes für 160 Männer: 1. An Saalraum 
werden pro Kopf 4,5 qm oder 15 ebm feſtgeſetzt (ſtatt 6, und 25). 
2) Die lichte Höhe der Stockwerke wird auf 3,4 m herabgeſetzt. 3. Es 
werden in drei Stockwerken Schlafſäle, im vierten Stock der Arbeitsjaal 
angelegt. In Folge dieſer Anordnungen ſoll das Gebäude vorläufig nur 
aus einem dreiſtöckigen Flügel⸗ und einem vierſtöckigen Mittelbau beſtehen, 
ſodaß eine ſpätere K durch Anbau eines zweiten Flügels vor⸗ 
behalten bleibt. 5) Bei dieſer Bauart genügt die Anlage von nur einer 
Treppe, ſtatt zweier. 

d. Bezüglich des Wohnhauſes für 80 Frauen und 80 Kinder: 
1) Der Bau ſoll im Weſentlichen in gleicher Weiſe ausgeführt werden, 
wie der zu e; es bleiben alſo die daſelbſt Ae Aenderungen im 
Weſentlichen auch hier zu berückſichtigen. 2) Im Erdgeſchoß dieſes Wohn⸗ 
hauſes iſt ferner die Abtheilung für Wöchnerinnen einzurichten; dieſelbe 
ſoll beſtehen aus 1 Saal für 8 Wöchnerinnen, 3 Zimmern für je 2 Ge⸗ 
bärende, ſowie den nöthigen Nebenräumen und 1 beſonderen Zugang. Die 
letztere Anordnung hat die Zuſtimmung der Direction des Krauten⸗ 
Hoſpitals zu 1 gefunden. 

e. Bezüglich des Wirthſchafts⸗ Gebäudes. 1) Im Keller ſoll ein 
Desinfectkions⸗Apparat angelegt werden. 2) Im Erdgeſchoß wird auf jeder 
Seite eine Badeeinrichtung in Ausſicht genommen. 

f. Von Anlage der früher geplanten zwei Betſäle iſt abgeichen 
worden; es ſoll nunmehr nur ein Betſaal für beide Bekenntniſſe er⸗ 
richtet werden, welcher, ein beſonderes Bauwerk bildend, an der Oſt⸗ und 
Weſtſeite je einen beſonderen Chor nebſt Sacriſtei für Proteſtanten und 


— 


* * 

— Das Wahlverfahren bei unſeren Landtagswahlen 
betitelt ſich eine ſoeben im Verlag von Dierig u. Siemens in Berlin er⸗ 
ſchienene Brochüre, als deren Verfaſſer ſich „ein alter Wahlmann“ bezeich⸗ 
net. Dem alten Herrn, welcher dreißig Jahre hindurch in Berlin Wahl⸗ 
mann war, mißfällt das Dreiklaſſenwahlſyſtem in hohem Grade, deshalb 
iſt er auf die Idee verfallen, daſſelbe durch ein andres — Dreiklaſſen⸗ 
wahlſyſtem zu erſetzen. Abändern will er das jetzige Syſtem da⸗ 
durch, daß er das allgemeine und directe Wahlrecht einführen 
will; das öffentliche Wahlverfahren ſoll aber beibehalten werden, 
da es „nach Lage der Sache zweckmäßig“ ſei. Der Verfaſſer ſtellt 
nämlich u. A. die kühne Behauptung auf, daß die letzten Wahlen 
„ohne irgend welchen Druck der Verwaltungsbehörden“ ſtattgefunden 
haben und glaubt wahrſcheinlich, daß das auch in Zukunft fo 
bleiben werde. Was nun die Eintheilung in Klaſſen betrifft, ſo 
meint er, daß in die erfte Klaſſe alle die gehören, welche 
Einkommenſteuer zahlen (alſo über 3000 Mark Einkommen haben), 
oder auf einer Univerſität, reſp. einer gleichſtehenden, bürgerlichen 
oder militäriſchen Anſtalt ſtudirt haben; in die zweite Klaſſe alle 
die, welche in den drei (oder vier) oberſten Klaſſenſteuerſtufen ſtehen 
oder im Heere reſp. in der Marine gedient haben (active Militärs 
für die betreffende Zeit natürlich ausgeſchloſſen); in die dritte Klaſſe 
alle die Uebrigen, ſoweiteſie nun einmal bereits durch das Reichs⸗ 
tagswahlgeſetz wahlberechtigt find. Die Stimme jedes Wählers erſter 
Klaſſe zählt als drei, die des Wählers zweiter Klaſſe als zwei, 
Beſte entſcheiden zu können, werden jedenfalls bereits die nächſten — die des Wählers dritter Klaſſe nur als eins. Damit würden diejenigen, 
Monate lehren. Schneller wird hoffentlich die leidige Schlachthof⸗ welche ſich um den Staat, ſei es durch Erfüllung der Wehrpflicht, ſei es 
frage ihrer Erledigung entgegengeführt werden. Die aus Mit-] durch Steuerzahlung, ſei es endlich durch geiſtige Thätigkeit verdient 


gliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu: machen, einen wenigſtens etwas höheren Antheil an dem Wahlrecht haben, i 0 i 0 . 1 

ſammengeſetzte gemiſchte Commiſſion datirt ihr Beſtehen vom als diejenigen, welche dem Staate nichts der Art bieten. Was uns an r 1 55 n 1 des Lau; 1 

11. October an. In Folge der darüber herrſchenden Uebereinſtimmung der Broſchüre jedoch mehr intereſſirt, als dieſe phantaſtiſchen Vorſchläge, 1 paß S 3 1 1 2 1 05 19 I 8 : N 
ru 


Weſten gewendet ſitzen. Der Saal zeigt im driß ein längliches 


der Anſichten, daß von einer Errichtung des Schlachtviehhofs auff iſt die vom Verfaſſer gegebene Aufklärung darüber, auf wen ſich der 
Rechteck von 19,90 Meter und 10,52 Meier lichter Weite, an welches ſich 


Hubener Terrain endgiltig Abſtand zu nehmen ſei, hat ſich die Sad" Dank des Kaiſers Wilhelm I. über die vortrefflichen Breslauer 
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bietet er mir mit feiner traurig⸗feierlichen Freundlichkeit, die durch Alſo, wenn wir an eine Anſtalt für verwahrloſte Kinder denken, 
kein Lächeln erhellt iſt, Proſpecte und Verzeichniſſe der vegetariſchen oder nein, gehen wir nicht fo tief, an das Waiſenhaus einer kleinen 
Litteraten an, empfiehlt mir die „Sphinx“, Monatsſchrift für Begrün⸗ Stadt, wie ich eines kenne, das genügt, wo für 50 bis 60 Kinder 
dung der überſinnlichen Weltanſchauung auf moniſtiſcher Grundlage] ein einziger Arbeitsſaal vorhanden iſt, und wenn wir uns dieſen 
und giebt mir ſchließlich das „vegetariſche Liederbuch“ in die Hand, Arbeitsſaal an einem ſchulfreien Samstag Nachmittag vorſtellen, wo 
grasgrün eingebunden, hergusgegeben vom „Vorſtand des deutſchen] die 50 bis 60 Waiſenkinder beſchäftigt werden müſſen und darin 
Vereins für harmoniſche Lebensweiſe.“ zuſammengepfercht ſiten, und wenn es nun z. B. iuſt September 
Ich kaufe mir daſſelbe, und die Merkſprüche und das Bittgeſuch; iſt, Obſtzeit, und die Kinder müſſen den freien Nachmittag damit zu⸗ 
ich nehme auch geduldig all die Proſpecte, die mir der traurige Mann bringen, Aepfel zu ſchälen, und für die Anſtalt Schnitze zum Dorren 
ſchenkt, ich gehe ſogar mit ſchönem Dank von dannen; — ich kann auf den Winter zu machen, und wenn nun gerade ein verſpäteles 
nicht mehr lachen, der ſchemenhafte Sonderling mit ſeiner Ueber: nachſömmerliches Gewitter heranzieht, und die Fenſter müſſen trotz der 
zeugungstreue dauert mich, und ich möchte feine Gefühle nicht ver⸗ ſchwülen Atmoſohäre geſchloſſen werden, und wenn nun in Folge 
letzen. Ich mache alſo, bis ich ihm außer Sicht bin, ein möoͤglichſtf all dieſer Coincidenzen in dem Arbeitsſaale des Waiſenhauſes ſo eine 
ernſthaftes Geſicht, ſo daß er mich am Ende für den gewiſſenhafteſten] menſchelige, äpfelige, muffelige Luft entſteht, wiſſen Sie, jo badewarm, 
Fruchteſſer gehalten hat, und ſuche nun das vegetariſche Speilehaus |fo rund und geſattigt — dann werden wir ziemlich annähernd den 
auf, um die glückbringende Theorie auch in die Praxis überſetzt kennen] Vergleich haben — ſo roch es in dieſer vegetariſchen Speiſeſtube. 
zu lernen und dort mit Muße einen Blick in meine gekauften und Todtenſtille herrſchte in dem düfteren Zimmer, und an den zwei 
geſchenkten Büchlein zu thun. oder drei Tiſchen ſah ich eiliche zwanzig Geſtalten, über Teller und 
Welche Nummer der Schommerſtraße doch hat man mir geſagt? Bücher gebeugt, zu Mittag eſſen. 
— ich erinnere mich nicht genau — ich laſſe den Blick forſchend längs Ich fand einen einzigen Stuhl leer und ſetzte mich beklommen 
der Häuſerreihe wandern. Da leſe ich an einer Hausthüre: vor das dunkelblaue, ſternenbedruckte Tischtuch, auf dem in einem 
Corus, der die Perſer beſiegte ...“ Das muß es ſein, ſo be⸗ dürftigen Drahtkörblein einige Aepfel, und auf einem gewöhnlichen, 
ſchrieb man es mir. dicken, flopigen Suppenteller ein paar englische Biscuits (deutſcher 
Corus, der die Perſer beſiegte, wird da an der 100 in ae der Sorte der faden „Albert“ lagen. Daneben 
i la uſchrift gefeiert als ein Held, der vermittelſt Vege⸗ abrot. f 
e ya A unterjochten he in kurzer Zeit viel Meine Nachbarn ſaßen vor haufenhohen Portionen Reis 5 und 
liſirte Nationen gemacht habe, und im erſten Stock wird dieſe ich bat um die Speisekarte, wobei ich aber über meine eigene Stimme 
Civiliſation fördernde Koſt im Reſtaurant „Thalyſia“ allen Denen erſchrak, die wie ein entweihender Laut tönte in der Grabesſtille 


1 it din. diefed Raumes. Die Auswahl beſtand aus: 
verabreicht, die geſonnen find, civiliſirter zu werden f Erbſenſuppe . . . 10 Pfennig 


ja ſchließlich da drin einen kleinen Laib kaufen. Grahambrot zum 

Tyhyee auf den Abend — das ſchmeckt ja jo gut zum „Weſſphäliſchen!“ 

3 O Himmel! was jag ich: Thee — Schinken! zwei Laſter in einem 

Aͤrthemzuge. s 

K- Nach Franz Xaver muß ich ein gänzlich verlorener Sünder ſein. 

Aber — quand-meme — hinein! N 

3 Die Thüre geht ſchwer auf — der Laden ſieht aus, wie ein Mehl⸗ 

und Spezereiladen eben ausſieht. Hoch aufgeſchichtet liegen Mehlſäcke; 

fſtatt Schubladen ſtehen grün angeſtrichene, große Blechbüchſen auf den 

8 Geſtellen, und Inſchriften wie: „Haidemehl, Kaiſer⸗Auszug, Kraft⸗ 

pbhafer“ prangen in großen Buchſtaben drauf. Hinter dem Tiſch ſteht 

eein Mann — das muß er ja fein, der Franz Xaver Weidinger. 

3 Er hat ein ſanftes, gelbes, ledernes Geſicht mit braunen leeren 
Augen, einen dicken Hals, der Athemnoth bedingt, ſtruppiges, aber 
dünnes Haar und einen ſpärlichen Bartwuchs. Ein abgeſchabter 
Wachstuchſchurz, an deſſen brüchigen Stellen ſchon der leinene Unter⸗ 

® rund des Gewebes hervorſchaut, umgiebt ſeine irdiſche Hülle wie ein 

Fhiutteral; und aus dieſer Hülle tönt jetzt ein ſchwaches: „Guten 

Morgen, womit kann ich dem Herrn dienen?“ 

Eine melancholiſche Reſignation liegt im Klang dieſer Worte. 
Als ſpräche ein hoffnungslos Verlorener mit völliger Intereſſeloſigkeit 
koch über einige irdiſche Nebenſächlichteiten. Als wäre der Mann 

ſchon mit einem Bein von dieſer Welt fort. 

„Ein Grahambrot, bitte!“ 

„Ein Grahambrot“ — wiederholt er tonlos — wie ein ſchlechtes 


cho. — 
Wahrend er den Laib holt und ihn mit ſanften Bewegungen in 


ein Papier wickelt, ſehe ich mich im Laden um. 
Auf einem Mehlſacke, hinten in der Tiefe des Raumes, ſitzt, ohne 


5 i wackere 

. 8 zu thun, die Hände im Schooß, die Frau; eine bleiche, gelb⸗ Im Parterre befindet ſich, wie zum Hohn, eine ganz u 

3 he ee e Bein: während ein kleines Mädchen Münchener Bierkneipe, es lärmt und lacht und klappert luſtig 1 0 EHE RT 15 " 
mit einem Tuche einen Tiſch abreibt, von der Mutter mit ſtummen, Gaſiſtube und im Hausgang riecht es kräftig nach Sauerkraut un ge 7 170 45 
a müden Winken angeleitet. Schwammerling und Knoͤdeln. e N ; N ; 10 7 
. An der Wand ſteht geſchrieben: „Vegetarismus, gleichbedeutend Aber das Bild ändert ſich ſchon auf der Treppe. N) 8 3 


Geſtalten kommen herab geglitten und drücken ſich mit einem flüchtig 
prüfenden Seitenblick auf meine nichtjägerianiſche Kleidung neben 
mir vorbei. 5 

Der erſte Stock hat keine Wirthſchaftsräumlichkeiten, es iſt eine 
gewöhnliche Familienwohnung mit kleinen Zimmern, durchaus ungeeignet 
zum Betrieb eines Speiſehauſes. Düſtere, unfreundliche Tapeten 
laſſen die räumlichen Verhältniſſe noch unbehaglicher erſcheinen. 

Im Vorgang tönt eine Stimme aus dem Dunkel: „Links hinein, 
wenns gefällig iſt“, ich ſehe Niemanden, aber ich ſuche die Klinke der 
bezeichneten Thüre und öffne. 

Puh, da ſchlägt mir eine Luft entgegen, eine Luft ich muß 
mich in der That ein Weilchen darauf beſinnen, wie ich die beſchreiben 
ſoll. Ein Vergleich zwar fiel mir ſofort ein, der paſſen würde, aber 
zum drucken iſt er ein wenig langathmig; immerhin, ich will ihn 
geben, er iſt doch der einzige, der genau zutrifft. Allerdings bean⸗ 
ſprucht er ein halbes Dutzend „wenn“. 


mit echtem Chriſtenthum und wahrer Menſchlichkeit, ift weder die Lehre 
Diefenbachs, noch die Erfindung eines einzelnen Meunſchen, ſondern 
eine urewige Wahrheit, ein Princip, nach dem die Menſchen leben 
ſollen, um geſund und glücklich zu werden.“ 
Ob dieſer Mann, ob dieſe Frau da in dem Laden geſund und 
glücklich find? 
Auf dem Tiſch entdecke ich einen Stoß Schriftchen und blättre 
drin. Kaufet die Merkſprüche von Armin Franke.“ Da ſieht 


Seeite 9 
8 „Schrecklich iſt der Krieg, voll Grauen, 
er Wenn Vexnichtungsruſe ſchallen, 
8 Schrecklicher das Thier u ſchauen, 
2 Muß von Mörderhand es fallen; 
Doch am eklen T ierfleiſch kauen, 
. f Iſt das Gräßlichſte von Allen!“ 
Dann ein Büchlein: „Bittgeſuch der Thiere“ ıc. 
Ale Weidinger mich beim Durchſtöbern dieſer Tractätchen triſſt, 


Apfelwein 15 75 r 
Niemand fragte aber, was ich zu ſpeiſen wünſchte, und fo beſah ich 
mir denn vorerſt die Wände. Einige klägliche Oelfarbendrucke neben 
tendenziöſen Inſchriften. An der Fenſterwand aber, in Glas und 
Rahmen, die große Photographie des Vegetarier⸗Apoſtels und Körner⸗ 
eſſers Diefenbach, wie er daſteht, barhaupt und barfuß in ſeinem 
weißen Wollenhemd, die Körnertaſche umgehängt und ſeine halbnackten 
Kinder zur Seite. Frau und Kinder ſollen ihm übrigens von Obrig⸗ 
keitswegen endlich weggenommen ſein, da er unter anderen Toll⸗ 
heiten jeden Morgen ſeine Kinder in der ſchwindelnden Hoͤhe des 
dritten Stockwerkes in Netzen „zum Verlüften“ vors Fenſter gehängt 
und feine Frau zum ausſchließlichen Körnerefien gezwungen hat. 
Noch immer kam Niemand, dem ich mein Eſſen beſtellen konnte. 
„Schlampige Bedienung“ — ſchimpfte ich innerlich. Es war auch 
nicht zum Verwundern, wenn man die Kellnerin ſah, die heran⸗ 


— — 
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nach Oſten und Weſten Chor⸗Anbauten anſchließen, von denen der ‚öftliche 
den katholiſchen Altar, der weſtliche den evangeliſchen Altar aufnehmen 
ſoll. Der katholiſche Chor⸗Anbau iſt, entſprechend der größeren Bedeutung 
des katholiſchen Altars als Trägers der Monſtranz und der Reliquien 
im Grundriß und Aufbau reicher geſtaltet als der evangeliſche und hat 
die bevorzugtere, von Alters ber überlieferte Lage nach Oſten erhalten. 

Die Architektur des ganzen Gebäudes iſt in einfachen Formen 
dem zur Verwendung gelangenden Backſteinmaterkal angepaßt. Die 
Straßenseite des Gebäudes zeigt zu beiden Seiten des Mittelbaues, 
welcher den durch einen Vorbau betonten Haupteingang enthält und 
durch einen Staffelgiebel mit ſchmiedeeiſerner Bekrönung bervorgehoben 
iſt, gleichgeſtaltete Flügel, während die der Anſtalt zugekehrte Seite 
in Folge einer den Raumbedürfniſſen entſprechende Ausbildung des 
Grundriſſes, beſonders aber durch die zweckmäßig gewählte Lage der 
beiden Treppenhäuſer und die durch ihre verſchiedene Breite bedingte 
verſchiedene architektoniſche Behandlung derſelben, eine gruppirte Ge⸗ 
ſtalt erhalten hat. 


Anſchaffung von drei Straßen⸗Kehrmaſchinen à 800 Mark und 
drei Schneepflügen à 700 Mark. ; 

Bei der Submiſſion auf die Lieferung von Turngeräthen für 
die Turnhalle der ev. Mädchen-Mittelſchule II iſt die Firma A. Zahn 
in Berlin mit 1642 Mark Mindeſtfordernde geblieben (die höchſte 
Forderung einer Breslauer Firma betrug 2621 Mark). Der Firma 
Zahn ſoll daher die Lieferung übertragen werden. 

Das an der Schwoitſcher Chauſſee belegene und von dieſer, 
dem ſogenannten Dörnerdamm und dem Göpperthain eingeſchloſſene 
Grundſtück Nr. 197 Altſcheitnig im Flächeninhalte von 1 Hektar 
6 Ar 14 Quadratmeter ſoll von dem Particulier Guſtav Zahn für 
den Preis von 20 000, Mark zur Abrundung des Scheitniger 
Park⸗Terrains angekauft und das Kaufgeld und die Kaufskoſten 
aus dem der Promenaden⸗Verwaltung zur Verfügung ſtehenden Zahn⸗ 
arzt Wardein'ſchen Legat⸗Capital von 24 000 M. entnommen 
werden. 

Für die Pachtung des Schießwerdergartens vom 1. April 
1889 ab hat der bisherige Pächter, Reſtaurateur Wurche, als Meiſt⸗ 
bietender 8000 Mark jährlich geboten. Die Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung wird erſucht, ihre Zuſtimmung zur Uebertragung der Pacht 
an Herrn Wurche zu geben. 


Zu dem von uns in Nr. 904 der „Bresl. Ztg.“ veröffentlichten 
Schreiben der königl. Eiſenbahn-Direetion geht uns heute von 
dem Verfaſſer des Artikels in Nr. 885 folgende Zuſchrift zu: 

Wenn wir auch die Mittheilung der königl. Eiſenbahn-⸗Direction 
Breslau in ihrem Schreiben vom 19. d. M., daß die von uns 
vorgeſchlagenen Maßnahmen zum Ausgleich der Wagengeſtellung 
zwiſchen Oft: und Weftravon bereits überholt ſeien, nur mit Freuden 
begrüßen können, ſo glauben wir doch Folgendes bemerken zu ſollen: 
Zunächſt erkennt die königl. Eiſenbahn⸗Direction an, daß mehr 
offene Wagen aus dem Oſt- in das Weſtgebiet übergehen, als um: 
gekehrt, beſchränkt ſich mit dieſem Anerkenntniſſe aber auf die 
Monate October und November, während das Gleiche doch auch 
ſchon in den Vormonaten der Fall war. Thatſachlich haben denn 
auch die Gruben des Oſtgebietes ſchon in den Sommermonaten 
unter Wagenmangel gelitten, der ſich in den Monaten October 
und November bis in das Unerträgliche ſteigerte, während die 
Gruben des Weſtgebietes ſchon im October Wagenüberftuß hatten, 
eine Ungleichheit, welche bis in die zweite Hälfte November anhielt. 
Hat ein Ausgleich ſtattgefunden, jo kaun das nur Ende November 
geweſen ſein, und es werden ja, wie wir ſelbſt zugaben, ſeit Anfang 
December reichlicher Wagen geſtellt. Wir begrüßen, wie geſagt, die 
Mittheilung der königlichen Eiſenbahn⸗Direetton mit Freuden und 
möchten dabei nur noch dem Wunſche Ausdruck geben, daß von 
Maßnahmen, welche getroffen werden, um Uebelſtände zu beſeitigen, 
den betheiligten Kreiſen Kenntniß gegeben wird. Das würde viel 
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ſchlurfte. Sie trug erſtens kein Corſet — natürlich! — Fiſchbein 

kommt von einem gemordeten Thier, und ein vegetariſcher Merk— 

ſpruch lautet: a 
- „Die Hüften frei, der Magen weit, 

Den Kopf von jedem Dach beſreit.“ 

Und dann gehörte ſie eben auch zu den langſamen, feierlichen, 

ledernen Creaturen wie Herr und Frau Franz Xaver, die ihre Ver: 

richtungen nur thun, als wären es Dinge, die doch keines Auf— 

merkens werth find, die man aber noch beſorgt, weil man an dieſer 

Erde klebt. 

„Ich bitte um eine Erbſenſuppe,“ ſage ich ziemlich nachdrücklich 
zu dieſer aus dem Leim gegangenen Figur. 

Auch hier das hohle Echo: „eine Erbſenſuppe?“ 

Und die war herzlich fad. Ich hatte durchaus nicht vor, von 
vornherein unſchmackhaft zu finden, was ich bekommen würde, weiß 
ich doch, daß in vegetariſchen Kuranſtalten raffinirt feine Menus 
ſervirt werden. Ich wollte vielmehr objectio prüfen, wie denn fo ein 
Mittagsmahl in „Thalyſia“ ſchmecke, und ich hoffte, wenn auch nicht 
„Schwarzwurzelkotelettes“, „Spinatbeefſteaks“ und Ananaspudding — 
ſo doch eine gute Suppe und irgend ein kräftiges Gemüſe wie 
Linſen oder Erbſen zu bekommen. Aber die Suppe ſchmeckte fad und 
die unmäßig große Portion Reis zu 25 Pfennig war ein kraftloſes 
Gericht. Die Aepfel wäſſerig abgekocht. 

Das waren nicht Speiſen, wie wir corrumpirte Leichenfreſſer ſie 
gewohnt ſind, das war nach unſeren Begriffen Magenfüllſel. Der 
Magen wird in Thalyfia offenbar wie ein Feind behandelt, der uns 
in ſeiner Gewalt hat und dem man eine gewiſſe Quantität Tribut zu 
bezahlen leider gezwungen iſt. 

Aepfeln in trinken ſah ich nur wenige Säfte, dafür prangte ein 
Spruch auf Seite 6 der Franke'ſchen Merkſprüche: 

„Ein Uebel iſt der Durſt und ſelbſigeſchaffne Pein, 
So lang die Menſchheit trinkt, wird ſie nicht glücklich ſein.“ 

In dieſem Büchlein leſend, hatte ich wenigſtens etwelche Unter⸗ 
haltung, die Uebrigen ſchöpften dieſelbe aus medieiniſchen und vege⸗ 
tariſchen Werken, die da auflagen, die meiſten Gäſte trugen langes 


Haar und waren bärtig, genau ſo wie es die gütige Mutter Natur 


ihnen verliehen hatte. „Wachſen laſſen, was wächſt“ — das iſt das 
einzig Vernünftige nach ihrer Anſicht. Mein ſchwarzwollenes vis-A-vis 
erwiſchte ich mehrmals auf langen Blicken, mit denen er mich beob⸗ 
achtete. Ganz koſcher mag ich ihm nicht vorgekommen ſein. Weder 
die Lederfarbe, noch die Sanftheit der Bewegungen beſitze ich im 
nöthigen Maße. Als er aber ſah, daß ich wenigſtens im grasgrünen 
Liederbuch ſeiner Gemeinde mit Andacht las, da vertiefte auch er ſich 
wieder beruhigt in ſeine Broſchüre; war ich auch noch kein Zu: 
gehöriger, ſo ſchien ich ihm doch auf dem Wege zum Heil zu wandeln. 

O ihr guten deutſchen Lieder, wie ſeid ihr aber in dieſem vege⸗ 
tariſchen Liederbuch zugerichtet! Alles auf vegetariſch überſetzt! 


Der Magiſtrat erſucht um die Bewilligung von 4500 Mark 


deutſchen Allgemeinen Zeitung“. 
folgendes Schreiben: 


gebrachte Notiz, wonach „der Wagenmangel noch in feiner ganzen 
Schwere andauere“, iſt unzutreffend, und ſteht mit den thatſächlichen 
Verhältniſſen im directen Widerſpruche. Die unterzeichnete Direction 
iſt vielmehr ſeit dem 2. December in der Lage geweſen, den An⸗ 
forderungen auf Hergabe bedeckt gebauter und offener Wagen inner⸗ 
halb ihres geſammten Bezirks in vollem Umfange zu genügen. Im 
oberſchleſiſchen Kohlenrevier ſind — mit Ausnahme am 14. und 
15. December, an welchen Tagen lediglich wegen der unzulänglichen 
Geleisanlagen einigen wenigen Gruben die von ihnen angeforderten 
Wagen nicht ſämmtlich bereit geſtellt werden konnten (am 14. 93 
und am 15. 52 Wagen) — den Gruben überall die angeforderte 
Zahl und zum Theil noch mehr Wagen zur Beladung überwieſen 
worden, als von denſelben beſtellt waren. Nach der inzwiſchen 
veröffentlichten Ueberſicht über die Wagenſtellung im oberſchleſiſchen 
Kohlenrevier find während der Zeit vom 1.— 15. December er. 
durchſchnittlich pro Fördertag 4962 bezw. gegen das Vorjahr nahezu 
1600 Wagen mehr geſtellt worden und nach Ablauf dieſes Monats 
wird vorausſichtlich eine ſo hohe Geſtellziffer verzeichnet werden 
können, wie ſie vordem im oberſchleſiſchen Kohlenrevier überhaupt 
noch nicht erzielt worden iſt. 

Die geehrte Nedaction erſuchen wir ergebenſt, dieſe Berichtigung 
in Ihr geſchätztes Blatt gefälligſt aufzunehmen. Kranold. 


e Angeſichts des nahen Jahresſchluſſes wird es angemeſſen er⸗ 
ſcheinen, darauf hinzuweiſen, wie ſich die Verjährungen am 31. Dechr. 
d. J. ſtellen. Es verjähren mit dieſem Termin folgende Forderungen aus 
dem Jahre 1886: 

1) Der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und Hand⸗ 
werker für Wanren und Arbeiten, ſowie der Apotheker für Arzneimittel, 
mit Ausnahme ſolcher Forderungen, welche in Bezug auf den Gewerbes 
betrieb des Empfängers entſtanden find; 

2) derſelben Kategorien wegen der an ihre Arbeiter gegebenen Vor: 
ſchüſſe; 

3) der Schul⸗ und Erziehungsanſtalten aller Art für Unterricht, Er⸗ 
ziehung und Unterhalt; 

4) der Lehrer für Honorar: 

5) der Fabrikarbeiter, Geſellen und Handarbeiter wegen rückſtändigen 
Lohnes; 

6) der Fuhrleute und Schiffer wegen Fuhrlohns und Frachtgeldes, ſo⸗ 
wie ihrer Auslagen; 

7) der Gaſt- und Speiſewirthe für Wohnung und Beköſtigung. 

Aus dem Jahre 1884 verjähren am 31. December die Forderungen: 

1) Der Kirchen, Geiſtlichen und Kirchenbeamten wegen Gebühren aus 
kirchlichen Handlungen; 

2) der Commiſſarien von öffentlichen Behörden, Anwälte, Notare, 
Medicinalperſonen ꝛc., der Zeugen und Sachverſtändigen wegen ihrer Ge: 
bühren und Auslagen: 

3) der Haus- und Wirthſchafts⸗Officianten, der Handlungsgehilfen und 
des Geſindes an Gehalt, Lohn und anderen Bezügen; 

4) der Lehrherren wegen des Lehrgeldes; 

5) der Rückſtände verdungener Zinſen, an Mieths- und Pachtgeldern, 
Penſionen, Beſoldungen, Alimenten, Renten u. ſ. w.; 

6) wegen Rückſtände und Abgaben, die in Folge einer vom Staate ber 
ſonders verliehenen Berechtigung an Privatperſonen zu entrichten ſind, 
als: Weges, Brückengelder ꝛc.; 5 5 

7) auf Erſtattung ausgelegter Proceßkoſten von dem dazu verpflichteten 
Gegner; 

8) auf Na 


u — 


chzahlung der von den Gerichten, General⸗Commiſſionen, 
r * 2 


Wenn ich einmal der Herrgott wär, 
Mein Erſtes wäre dies: r 
Ich ſchlüg die alte Erde todt 

Und ſchüf ein Paradies, 

Setzt einen Apfelbaum darein, 

Der trüge früh und ſpät j 
Reinetten und Borsdorfer feln, 

Von ſchönſter Qualität. 

Wenn ich einmal der Herrgott wär, 
Mein Zweites wäre dann: 5 
Ich pflanzt' ein einzig Kornfeld hin 
Auf jenen Rieſenplan, 

Baur einen Rieſenbackherd, gleich 
Dem Thurm zu Babylon, 

Der Bäcker für das große Reich 
Kriegt' 1000 Aepfel Lohn. 

Wenn ich einmal der Herrgott wär' 
Ich trotzt' der Schlemmer Wunſch, 
Verböte Beefſteak, Grogg, Liqueur, 
Wein, Knickebein und Punſch, 

Und allen Plunder, allen Zopf, 
Selbſt Butter, Milch und ahn 
Schmiſſ' ich in einem Rieſentopf 

In ſtillen Ocean. 

Wär' endlich Alles dies geſchafft 

Und meine Rolle aus, 

Müßt' ich zurück ins Menſchenreich, 
Dann bät' ich eins mir aus: 

Nicht — daß ich nochmals Herrgott wär', 
Beſcheid'ner wär’ mein Plan: 

Stell' mich am Schrötbrotofen, Herr, 
Als Bäckermeiſter an! — 


Dem Himmel ſei Dank, daß der arme Narr einſtweilen noch 
ſimples Mitglied des Vereins für harmoniſche Lebensweiſe auf Erden 
— und nicht Herrgott iſt. Es grauelt einem ordentlich, wenn man 
all' das lieſt, was man zu gewärtigen hätte, wenn dieſe fanatiſchen 
Heilbringer ans Weltregieren kämen. 


Wehe unſern Appetiten, wehe unſern Mägen — aber dreimal 
wehe den Metzgern, die in dem Büchlein „Bitt⸗Geſuch der Thiere“ 
mit ſchaurig⸗großartigem Pathos alſo gebrandmarkt ſind 

Nicht jenes Scheuſals wollen wir erwähnen, 

Das zum Gewerbe blut'gen Mord erhebt, 

Mit wilder Mordluſt in endloſer Gier 

Den Maſſenmord als Lebenszweck betreibt, 

Ihr kennt ſie wohl, die blut'gen Henkersknechte 
Und wendet Euer Antlitz im Vorbeigehn. 

Sie ſind's, der Menſchheit Auswurf, die mit Aas 
Und Blut und thier'ſchen halbverweſten Leichen, 
Mit wurm'gem, finn'gem, krätz'gem, giftgetränktem 
Fleiſch — trugvoll durch Küchenkünſte übertüncht, 
Die todesreife, fluchbelad'ne Menſchheit 

Mäſten für und f 


Genug! 


* 


„Wohlauf noch getrunken“ oder „In einem kühlen Grunde“ — ſie] Portion Dichtung verſchlungen hatte; ich nahm Hut und Mantel, 
alle haben umgedichtet werden müſſen, und für Gaudeamus igitur] bezahlte meine 45 oder 50 Pfennige und eilte die Treppe hinunter. 
find drei Surrogattexte da. Nr. 47 aber iſt ein vegetariſches Herrgotts⸗] Draußen athmete ich auf, als wäre ich einer dumpfen Gefangenſchaft 


lied, das werth iſt, auswendig gelernt zu werden: 


entronnen. 


die E fee a frühzeitig zur 


FFF 


beruhigender wirken, als die unſachgemäßen Dementis der „Nord] Reviſions⸗Colleglen und Verwaltungs⸗Behörden gar nicht oder zu wenig 


eingeforderten, oder auf Erſtattung der an dieſelben zu viel gezahlten 


Heute erhalten wir von der königl. Eiſenbahn⸗Direction]Koſten, mit Einſchluß der Stempel: und Portogefälle — ausgenommen 


bleiben jedoch die Werthſtempel, welche mehr als 1 pCt. betragen oder zu 


Die in dem Abendblatte der „Breslauer Zeitung“ vom 18. d. M.] Verträgen oder Schuldverſchreibungen zu verwenden find. — Unterbrochen 


wird die Verjährung durch die Zuſtellung der Klage oder des Zahlungs⸗ 
beſehls, oder wenn der Gläubiger feinen Schuldner zur Anerkennung der 
Schuld vor den Schiedsmann ladet. Das vor demſelben gegebene An— 
erkenntniß oder ein vor dem Schiedsmann geſchloſſener Vergleich hat die 
Wirkung eines gerichllichen Urtheils. 8 


„Von der Univerſität. Am 28. December er., Mittags 12 Uhr, 
wird Herr Emil Stephani feine Inaugural-⸗Diſſertation „De Martiale 
verborum novatore pars prior“ zur Erlangung der philoſophiſchen Doctor⸗ 
würde in der kleinen Aula der Univerſität gegen die Opponenten Franz 
Striller, Dr. phil., Carl Bruchmann, Dr. phil., und Johann Stanjek, 
cand. phil., öffentlich vertheidigen. 

Vom Stadttheater. Um dem Publikum Gelegenheit zu geben, 
die noch unbenutzten Bons zu verwerthen, ſetzt die Direetion zwei ke: 
Bons⸗Vorſtellungen an und zwar für Donnerstag, den 27. December, die 
Oper „Der Freiſchütz“ von C. M. von Weber und für Freitag, den 
28. December, „Egmont“ von Goethe. 

A: Thalia Theater. * den 25. December, kommt das Schau⸗ 
ſpiel „Die Maler“ von A. Wilbrandt, Mittwoch, den 26. December, das 
Luſtſpiel „Der Bureaufrat“ von G. von Moſer und Donnerstag, den 
27. December, das Luſtſpiel „Der Veilchenfreſſer“ zur Aufführung. — 
Dinstag, den 1. Januar, beginnen die „Münchener“ ein längeres Gaſtſpiel. 

Vom Lobetheater. Das Repertoire für die drei Feiertage iſt wie 
folgt feftgefebt : Am 25. Nachmittags wird das Volksſtück „Heimgefunden“ 
wiederholt, und Abends die Operette „Eine Nacht in Venedig“, am 26. 
Nachmittags „Die 7 Schwaben“ und Abends „Die Fledermaus“, am 27. 
„Der Hofnarr“ gegeben. An dieſem Tage ſollen die jetzt ausgegebenen 
Bons ſchon in Zaßlung genommen werden. Betreffs der Bons geht uns 
von der Direction folgende Mittheilung zu: Die Bons werden zu allen 
gewöhnlichen Vorftellungen angenommen, auch an Sonn: und Feiertagen, 
mit Ausnahme etwaiger Gaſtſpiele, bei welchen der Gaſt auf Nichtan⸗ 
nahme der Bons beſteht. Die Bons behalten bis zum 1. Mai ihre 
Giltigkeit. 

Das Weihnachtsoratorſum mit lebenden Bildern, welches 
am 22. d. im Concerthauſe zum zweiten Mal zur Aufführung kam, er⸗ 
freute ſich auch diesmal trotz des allgemein fühlbaren Dranges der Weih⸗ 
nachts geſchäfte einer regen Betheiligung. Die Bilder kamen unter der 
ſorgfältigen Leitung des Malers und Meiſteratelier⸗Vorſtehers C. C. Schirm, 
wie es uns ſchien, noch klarer und wirkungsvoller zur Entfaltung, und 
die herrlichen Geſänge trugen das Ihre dazu bei, die Herzen weihnachtlich 
zu ſtimmen und zu erheben. Wohl nur dem ſchon erwähnten Drange der 
Weihnachtsrüſte war es zuzuſchreiben, daß viele der Anweſenden ſchon 
während der letzten beiden beſonders weihevoll vorgetragenen Choralverſe 
bald nach dem Schwinden des letzten Bildes aufbrachen. Um den bisher 
geſchäftlich Verhinderten Gelegenheit zu geben, mit den Ihrigen an der 
hier ſich bietenden Weihnachtsfreude tseilzunehmen, fol die Aufführung 
Donnerstag, den 27., noch ein letztes Mal ſtattfinden. Auch ſollen dabei, 
um mehrfach' geäußerten Wünſchen, nachzukommen, die Mittelplätze der 
erſten zehn Reihen beſonders ausgezeichnet werden und mit 2 Mark zur 
Ausgabe gelangen. Es iſt indeß dadurch, daß die Bilder mehr in der 
Mitte des Rahmens gruppirt werden, dafür geſorgt, daß auch von den 
Seitenplätzen das ganze Bild geſehen wird. Der Reinertrag iſt für einige 
verſchämte Arme und zur anderen Hälfte für die Ausbreitung des Chriſten⸗ 
thums unter den Heiden beſtimmt. 

Beim Herannahen des Jahreswechſels macht die kaiſerl. Ober⸗ 
Poſt⸗Direction wiederum darauf aufmerkſam, daß es ſich dringend empfiehlt, 
den Einkauf der Freimarken für Neujahrsbrieſe nicht bis zum 
31. December zu verſchieben, ſondern ſchon früher zu bewirken, damit zur 
Zeit des Neujahrsverkehrs unnöthige Erſchwerniſſe in der Abfertigung des 
Publikums an den Poſtſchaltern vermieden werden. Ebenſo iſt es im 
eigenen Jutereſſe des Publikums in hohem Grade wünſchenswerth, daß 

| 8 bſendung gelangen, und daß 
auch auf Briefen nach Mittelſtädten die Wohnung des Empfängers 

angegeben werde. 6 N 

„ Schleſiſche Pfandbriefe. Im Inſeratentheile befindet ſich eine 
Bekanntmachung der Schleſiſchen Generallandſchafts⸗Directian, in welchem 
dieſelbe das demnächſtige Erſcheinen einer Pfandbrief⸗Einziehungs⸗ 
Liſte ankündigt, welche auch an Private gegen Erſtattung des Kaſſen⸗ 
preiſes abgegeben werden foll. 


Unter der Hausthür ſtieß ich auf die Frau mit dem ſieben mal 
umgewickelten Kopftuch von heute Morgen, die jetzt den leeren Maß⸗ 
krug in die Wirthſchaft zurücktrug. 

Die verſteht das Leben doch richtiger, dieſe Biermünchnerin, ſagte 
ich mir, denn die hat für ihre 57 Pfennige einen ſatten Magen und 
ein vergnügtes Geſicht, während ich für 50 Pfennige von den Vene: 
tariern Hunger und Mißſtimmung und einen nachträglichen Abſcheu 
vor den genoſſenen faden Speiſen davongetragen. 

Wohin gehe ich nun? 


Soll ich beichten? Ich ging direct vom Heil zurück in die 
Sünde! Stracks ins Veltlmiesſtübl der Lunpoldſtraße zu Fleiſch und 
Wein! 

Schallendes Gelächter empfing mich dort. „Ei, ei, der ſcheint ja 
nicht genug Gras bekommen zu haben, — oder war in Thalyſia heut 
Körnertag?“ ſpotteten die Maler, die noch luſtig hinter ſchönen 
„Krautwickeln mit Wurſtfüllung“ ſaßen und aus olivenfarbenen 
Römern Weißwein zechten. „Kathi, bringen Sie ihm doch ein Beef⸗ 
ſteak und ſehen Sie zu, ob er nicht hineinbeißt!“ 

Mir ward wieder ganz wohl ums Herz beim Anblick des opulenten 
Mahles, der lachenden Geſichter und des behaglichen, eleganten 
Raumes. 

„Ja, ja, meine Herren, ich kehre zu Ihnen zurück auf immer! 
Alſo Kathi! — ohne Spaß — ein großes Beefſteak! — aber 


ſchnell!“ 
Paul Walther. 


Univerſitätsnachrichten. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt über die 
Beſetzung der Lehrkanzel Bamberger’3 in Wien: Eine große Ueberein⸗ 
ſtimmung der Meinungen ſcheint darüber zu befteben, daß es nicht blos 
wünſchenswerth, ſondern geradezu nothwendig ſei, eine weitere dritte 
ordentliche Lehrkanzel für die mediciniſche Klinik zu ſchaffen. Die Zabl 
der Studirenden, welche die Räume der beiden mediciniſchen Kliniken 
füllen, iſt ſo übergroß, daß Bamberger und Nothnagel ſchon vor einigen 
Jahren beantragten, proviſoriſch Profeſſor v. Schrötter mit der Extheilung 
des kliniſchen Unterrichts zu betrauen, was auch geſchehen iſt. Für dieſe 
neue ordentliche Profeſſur nennt man in ärztlichen Kreiſen Profeſſor von 
Schrötter als in Ausſicht zu nehmenden Candidaten, ſchon mit Rückſicht 
darauf, daß derſelbe bereits bis jetzt an ſeiner Abtheilung kliniſchen Unter⸗ 
richt ertheilt hat. Ganz verſchiedene Anſichten werden dagegen über die 
eigentliche b der Bamberger'ſchen Stelle laut. Die Cardinal⸗ 
frage lautet: Hat man im Inlande einen Mann, welcher allen den An⸗ 
forderungen EN um Bamberger's Nachfolger werden zu können — 
oder muß eine Berufung aus dem Auslande gemacht werden? Kahler in 
Prag und v. Jakſch in Graz werden als die einzigen aus Oeſterreich in 
Betracht zu ziehenden Männer bezeichnet; bei jedem der Beiden jedoch werden 
auch Vorbehalte gemacht. Aus dem Auslande werden am meiſten gengunt: 
Gerhardt in Berlin, Leube in Würzburg, Naunyn in Straßburg, Licht⸗ 
heim in Königsberg. — An Stelle des nach Dorpat berufenen Profeſſors 


Genug der Vegetariſterei, dachte ich, als ich auch dieſe Unverricht find von der mebicinifchen Facultät zu Jena a 


worden: Privatdocent Dr. Vierordt in Leipzig; Privatdocent Dr. Müller, 
Aſſiſtent des Profeſſors Gerhardt an der b mediciniſchen Klinik der 
1 7 ä ien l a u 1 5 

or Dr. Plan rofeſſor der theoretiſchen i = 
verſität, bar einen Ruf an die Univerſität Fern erhalten. 


Zweite Wellage 4 


ER a non * N ; 2 a = 
Telegraphiſcher Specinlvienit 
der Breslauer Zeitung. 


„Berlin, 24. Decbr. Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, daß 
Wißmann zur Dienſtableiſtung ins auswärtige Amt abcommandirt 
ſei. Dies trifft inſofern zu, als er bei Ausarbeitung der oſtafrika⸗ 
niſchen Vorlage zu Rathe gezogen wird. 

Aus London wird gemeldet: In Zanzibar gingen weitere Nach⸗ 
richten über Stanley und Emin ein, welche die vor zwei Monaten 
ausgeſandten Boten von arabiſchen Kaufleuten erhielten, die aus 
Wadelai kamen. Danach fand die Begegnung zwiſchen Stanley und 
Emin in Wadelai etwa am 20. Januar ſtatt. Emin's Lage war 
damals leidlich gut, obwohl unter feinen Offizieren Unzufrieden⸗ 
heit herrſchte. Viele ſeiner Soldaten deſertirten. Vierzehn Tage 
nach der Ankunft Stanley's empfing Emin über Land die Aufforderung 
des Mahdi, ihm Wadelai und die Aequatorial⸗Provinz zu über: 
geben, in welchem Falle fein Leben geſchont und ihm gute Behand⸗ 
kung zu Theil werden ſollte. Emin verweigerte dies. Juzwiſchen 
drang Stanley vergebens in Emin, mit ihm zurückzukehren. Mitte 
April lief in Wadelai die Nachricht ein, es nähere ſich der Gegend 
der großen Seen und Wadelai eine beträchtliche mahdiſtiſche Truppen⸗ 
macht. Die meiſten Londoner Blätter, ſowie auch de Winton (der 
ehemalige Gouverneur des Congoſtaates) drücken heute die Anſicht 
aus, daß Emin Stanley nicht nach dem Aruwimi begleitete. 
de Winton glaubt, die Depeſche müſſe lauten: Stanley kam „von“ 
Emin und nicht „mit“ Emin. 

„Berlin, 24. Decbr. Der Reichskanzler trifft noch vor 
Mitte Januar behufs Theilnahme an den Reichstagsverhandlungen 

ier ein. 
i Die Einführung des neuen Perſonentarifs erfolgt nach einem 
Erfurter Telegramm der Kreuzzeitung am 1. April 1889. 

© Berlin, 24. Dechr. Amtsgerichtsrath Cäſar⸗Sagan erhielt den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, Amtsgerichtsrath 
Fock⸗Bolkenhain den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe. 

„ Wien, 24. Decbr. Dem „Armee⸗ Verordnungsblatt“ zufolge 
find ernannt zum General der Cavallerie der bisher beurlaubte FM. 
Graf Julius Andraſſy unter Belaſſung in ſeinem gegenwärtigen 
Verhüältniſſe; zu Feldzeugmeiſtern: FMe. Baron Teuchert und 
Generalſtabschef Baron Beck. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Schleswig, 24. Deebr. Nach einer von dem Cultusminiſter ge⸗ 
nehm igten Verordnung des Oberpräſidenten wird vom 1. April 1889 
ab die deutſche Unterrichtsſprache für alle Lehrgegenſtände in den 
Volksſchulen Nordſchleswigs eingeführt. Gewiſſe Ausnahmen ſind nur 
noch beim Religionsunterricht zuläſſig. 

Wien, 24. Decbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Gofta: 
Salbaſchewo Rumeliok übernahm das Finanzportefeuille, der bisherige 
Kammerpräſes Toutſchew das Juſtizminiſterium. Mit beiden Er⸗ 
nennungen iſt die Cabinelskriſe abgeſchloſſen, da nur Natſchowitſch und 
Stoilow demiſſionirten. 

Rom, 24. Decbr. Der Papft empfing das Cardinals⸗Collegium 
und die Prälaten, welche Weihnachtsglückwünſche darbrachten und er⸗ 
widerte auf die verleſene Adreſſe: Während es Gott gefallen, dem 
Papſt die Jubiläumsfeier zu gewähren, erfuhr die ſchwere Lage des 
Papſtthums keine Erleichterung, vielmehr ſei die Lage durch einen 
ſyſtematiſchen Krieg gegen alles Katholiſche und durch adminiſtrative 
und legislative Verfügungen verſchlimmert. Selbſt fromme Stiftungen, 
wie das aſiatiſche Collegium, würden nicht geſchont; die würdigſten 
Unternehmungen, wie die gegen die Sclaverei, würden gehindert, weil 
die Kirche die Initiative ergriffen. Man beſchimpfe und bedrohe den 
Papſt, mache dem Papſtthume feindliche Geſetze, beſchuldige den Papſt, ein 
Feind Italiens zu ſein, weil er zur Wahrung ſeines geiſtlichen Amtes 
auf Revindicirung beharre. Er habe die Anſchuldigungen, mit welchen 
man die Italiener dem Papſtthum abwendig machen wolle, wiederholt 
widerlegt. Die Revindieirung bedeute Ruhe und eine Wohlthat für 
Italien; der Papſt ſei kein Feind Italiens, ſondern er ſei beſtrebt, 
deſſen moraliſche Macht zu heben. Die italieniſchen Katholiken, welche 
für den Papſt die Souveränetät zurückfordern, lieben das Vaterland 
mehr, als die anderen. Die Biſchöfe und die Katholiken der ganzen Welt 
erheben ihre Stimme zur Vertheidigung der päpſtlichen Rechte. Auch 
Ilalien ſei nicht zurückgeblieben, aber die Regierung unterdrücke dieſe 
Stimmen durch neue Geſetze. Schließlich ertheilte der Papſt den 
Segen. 

Bari, 24. Dee. Der Senat nahm die Budgets der Finanzen, 
der Juſtiz, der Cute, der Poſten und Telegraphen und des 125 
dein 


wärtigen in der von der Kammer beſchloſſenen Faſſung an. 
Zwiſchenfall. 

Paris, 24. December. Der Senat genehmigte Nachmittags die 
Budgets des Innern, der Marine, des Unterrichts und der ſchönen Künſte 
und ſtellte die von der Kammer geſtrichene Subvention von 50 000 
Francs für die große Oper wieder her. Hierauf vertagte er ſich bis 
Mittwoch. Gerüchtweiſe verlautet, die Wähler der Seine würden 
zur Erſatzwahl für den verſtorbenen Hude am 27. Januar berufen. 
Die Republikaner beabſichtigen, der Candidatur Boulangers im De: 
parlement Seine diejenige Vacqueries entgegenzuſtellen. 

London, 24. December. Die Thronrede, mit welcher heute das 
Parlament vertagt wurde, bezeichnet die Beziehungen zu allen Mächten 
als freundſchaftliche. Bedauerlich ſei die Nichtgenehmigung des 
Fiſchereivertrages durch den amerikaniſchen Senat. Die Sicherheit 
Egyptens iſt momentan unterbrochen durch den Ocecupationsverſuch 
der Sudaneſen gegen Suakin. Die engliſchen Truppen errangen 
aber einen glänzenden Erfolg; der Fortſchritt Egyptens iſt in allen 
ſonſtigen Beziehungen ein befriedigender. Der Aufſtand an der Küſte 
von Zanzibar führte große Verluſte an Leben und Eigenthum in 
den deutſchen Colonien herbei. Es ſei klar, daß das an mehreren 
Punkten Afrikas zu Tage getretene Wiederaufleben des Sclaven⸗ 
handels zu Ruheſtörungen in hohem Maße beitrug. Die Königin 
einigte ſich mit dem Deutſchen Kaiſer über die Küſtenblokade zur 
See, um den Sclavenhandel zu verhindern. Irland erwähnt die 
Thronrede nicht, von anderen inneren Angelegenheiten nur die vom 
Parlament genehmigte Vorlage provinzielle Autonomie. 


Letzte p o ft. 


? Berlin, 24. Deebr. Der Magiſtrat hat 8 Kähne zur 1 
ins Waſſer geſtürzter Perſonen erbauen laſſen. Von ihnen ſin 
meiſt je zwei an verſchiedenen Brücken, ſämmtlich in der Nähe von 
Waſſertreppen ſtationirt. 5 
Das ſtädtiſche Turncuratorium hat beſchloſſen, im Friedrichs⸗ 
hain einen Platz zu Erdarbeiten einrichten zu laſſen. Die Schul⸗ 
jugend ſoll dort Gelegenheit zu Lauf-, Steig: und Springübungen 
1 . Außerdem ſoll auf der Weſtſeite des a er 
Platzes, wo nur wenig Verkehr ſtattfindet, ein Spielplatz für Kinder bis 
zu 6 Jahren eingerichtet werden. — Die Unfallſtatiſtik bezüglich der Turn⸗ 
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plätze hat, wie in der Sitzung des Curatoriums conſtatirt wurde, im ab⸗ 
gelaufenen . nur wenige und lauter leichtere Unfälle auf⸗ 
uweiſen. Von den Elementarſchulen waren überhaupt nur 6 Unfälle, von 
en höheren Schulen nur 3 pro tauſend Turnende zu verzeichnen. 

Die Direction der Potsdamer Bahn hat die Abſicht, den Bahnhof 
für den Vorortsverkehr zu verlegen, bereits aufgegeben und dafür in Aus⸗ 
ſicht genommen, ihn auf der äußerſten linken Seite des jetzigen Bahn⸗ 
hofes anzubringen. Aber auch biergegen erheben die Ortsvorſtände von 
Steglitz, Zehlendorf, Groß⸗Lichterfe und Friedenau Proteſt. Sie 

lauben, daß den betreffenden Orten jede Veränderung, welche die 
ort wohnenden, aber in Berlin beſchäftigten Perſonen nicht mehr auf 
dem bequem gelegenen Potsdamer Platze ankommen läßt, unberechenbaren 
Schaden zufügen müſſe. Montag, den 7. Januar, ſoll in Steglitz eine 
große allgemeine Verſammlung zur Berathung der Frage abgehalten 
werden. 

Zwei hervorragende Mitglieder des militärärztlichen Standes find mit 
Tod abgegangen. Am Sonnabend früh ſtarb nach Iongjäbrigen Leiden 
der Subdirector des mediciniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelm⸗Inſtituts, 
Generalarzt Dr. Hermann Schubert, im 62. Lebensjahre, und in der 
folgenden Nacht der Leibarzt der Kaiſerin, Generalarzt Dr. Ebmeier, 
Regimentsarzt des 3. Garde-Ulanen⸗Regiments, in Potsdam. 


Be 
Handels-Zeitung. 


Breslauer Oelfabriken. Am Sonntag hat der Aufsichtsrath der 
Vereinigten Breslauer Oelfabriken-Actiengesellschaft Sitzung gehalten, 
in welcher die Direction den Rechnungsabschluss für das erste 8 
des laufenden Betriebsjahres, Juni bis November umfassend, vorgelegt 
hat. Ueber das Ergebniss dieser Semestralbilanz erfahren wir von zu- 
verlässiger Seite, dass dieselbe nicht wesentlich von derjenigen des 
vorjährigen ersten Semesters abweiche und ferner, dass die Mit- 
theilungen, welche die Direction über die Geschäftslage machte, be- 
friedigt haben. Die Palmkern-Oelfabrikation, welcher die Gesellschaft 
seit einigen Jahren erhöhte Aufmerksamkeit widmet, nimmt unge- 
störten, regelmässigen Fortgang. 


* Die Panama-Krise. Aus einer Unterredung, welche der Corre- 
spondent eines Pariser Blattes mit dem bekannten Fabrikanten Eiffel, 
welcher die Lieferung der Schleusen für den Panama-Canal übernommen 
hat, gehabt, sind einige werthvolle Daten über den Stand der Arbeiten 
auf der Landenge zu entnehmen, Eiffel wurde damit beauftragt, zehn 
Schleusen zu bauen, fünf auf Seite des Atlantischen, fünf auf Seite des 
Grossen Oceans. Bei der Ausführung dieser Eisen-Constructionen sind 
4000 Arbeiter beschäftigt, und Eiffel hofft mit Bestimmtheit, dass die 
Schleusen bis zum Ende des Jahres 1890 vollendet sein werden. Beim 
Baue des Canals selbst sind 15000 Arbeiter beschäftigt. Die Aus- 
grabungen gegen Colon zu, welche ein amerikanischer Unternehmer, 
Glaven, übernommen hat, sind nahezu vollendet. Ueberhaupt sind 
22 Kilometer des Canals bereits gebaut. Der Gebirgszug der Anden, 
welcher den Isthmus durchschneidet, hat einen sehr sanften Abhang 

egen den Atlantischen Ocean zu und einen sehr steilen Abhang gegen 
125 Grossen Ocean zu. Man muss also das Bett des Canals seitwärts 
von den Anden graben. Gegenwärtig muss das Gebirge durchbrochen 
werden, und man kommt täglich dem Niveau des zukünftigen Canals 
näher, welches 49 Meter höher sein wird, als das Niveau des Meeres. 
Eiffel hat die Ueberzeugung, dass, wenn Alles normal verläuft und die 
Arbeiten 28 werden, das erste Schiff schon in den ersten 
Monaten des Jahres 1891 den Canal passiren wird. Eiffel warnt auch 
vor einer Unterbrechung der Arbeiten, weil die 15 000 Arbeiter, welche 
man nach Panama gebracht hat, die grössten Ausschreitungen be- 
gehen würden, wenn man sie plötzlich in die Noth hinausstossen 
würde. Inzwischen dauert in den französichen Blättern die Discussion 
über das Votum der Kammer und die Situation des Panamacanals fort. 
Der „Economiste francais“ warnt davor, dass der Credit Foncier in 
irgend welche geschäftliche Beziehung zu dem Panama-Canal gebracht 
werde. Wenn man sagt, dass dieses Blatt einen furchtbaren Krach 
vorbereiten will, so möge man diesen Weg einschlagen. Wenn man 


welches Band immer zwischen dem Credit Foncier und der Panama- 


Gesellschaft knüpfen würde, so kann man sicher sein, dass der finan- 
zielle Markt in kurzer Zeit einen so furchtbaren Stoss erleiden werde, 
wie im Jahre 1882. Der Crédit Foncier hat für zwei Milliarden Obli- 
gationen ausgegeben. Man möge sich hüten, den Credit eines solchen 
Institutes in Gefahr zu bringen. Man wisse nicht, ob zur Vollendung 
der ‚Arbeiten des Panama-Canals nicht etwa noch eine Milliarde er- 
forderlich sei. Der Schleusencanal werde die Rentabilität wesentlich 
beeinträchtigen, und über den Umfang des zukünftigen Verkehrs kann 
sich Niemand eine riehtige Vorstellung machen. Interessant ist die 
Haltung der französischen Actionäre, welche ihren Besitz so festhalten, 
dass die Actien heute noch mit 100 Francs notirt werden und noch 
immer dem Markte verhältnissmässig in so geringer Zahl zuströmen, 
dass der Deport 10 Francs per Stück beträgt. Die Rettung der Ge- 
sellschaft ist einem Urtheile des französischen Civilgerichts zu danken, 
welches den vom Gericht eingesetzten Administratoren das Recht ein- 
geräumt hat, „für die Erhaltung der Sache weitgehende Verfügungen 
zu treffen“. Inzwischen hat der Verwaltungsrath beschlossen, gegen 
Ende Januar eine General-Versammlung der Actionäre einzuberufen, 
aber die Besitzer der Obligationen nicht einzuladen, weil dies nicht 
gesetzlich wäre. In dieser Versammlung wird Herr von Lesseps den 
Actionären die Situation auseinandersetzen und die Mittel zur Rettung 
angeben. Herr von Lesseps hat den Director der Panama-Gesellschaft, 
Herrn Rives, telegraphisch nach Paris zu einer Berathung eitirt. 


® Ueber den Hopfenmarkt im Jahre 1888 schreibt die „Allg. Brauer- 
und Hopfen Ztg.“ u. A.: Wenn schon das Jahr 1887 mit seinem 
niedrigen Preisstand für Production und Handel grosse Verluste 
brachte, so war das jetzt endende Jahr weit folgenschwerer, als man 
hätte ahnen können. Wer überhaupt im Hopfen je gerechnet und cal- 
culirt hat, und wäre es auch der gewiegteste Geschäftsmann gewesen, 
ist heuer ohne Täuschung, ohne Verlust nicht davongekommen. Zuerst 
waren es die Ernteaussichten, welche dem Pflanzer in Folge schlechter 
Witterungsverhältnisse sehr gegründete Sorgen und Befürchtungen ge- 
bracht haben; denn Schwärze und Ungeziefer haben dem Producte 
solchen Schaden beigebracht, dass, wie gesagt, viele dergleichen russige, 
missfarbige Waare bis heute noch nicht verkauft werden konnte; dann 
lauteten Berichte ohne Ausnahme dahin, dass die Ernte so klein, 80 
schwach ausfällt, dass man glanben musste, der Hopfen werde kaum 
für den continentalen Jahresconsum ausreichen, In Mitte und gegen 
Ende October wurden wir belehrt, dass die Ueberproduction, haupt- 
süchlich in geringer Waare, ebenso evident hervorgetreten ist, wie in 
den Vorjahren. Betreffs der Statistik über den Ertrag der Hopfen- 
ernten darf es deshalb nicht Wunder nehmen, wenn das Ernteresultat 
mit den, mit noch so grossem Fleiss gefertigten statistischen Arbeiten 
nicht übereinstimmt. Von dem Grundsatz ausgehend: „Tadle nichts, 
was Du nich selbst besser machen kannst,“ beschränken wir uns blos 
darauf, die statistischen Zahlen des Hopfenconsums zu hoch zu erachten, 
vorzugsweise den angeblichen Hopfenconsum Englands von 600.000 Ctr. 
auf 500000 Ctr. zu reduciren, denn Hopfensurrogate haben ihre Rolle 
dort noch nicht ausgespielt. Aufdem Continent haben Eiskeller und Eis- 
maschinen viel dazu beigetragen, den Hopfenconsum in noch grösserem 
Maassstabe herab zu mindern, während der Hopfengarten in allen 
ändern vergrössert wurde. Wer von dem heurigen Ernteerträgniss 
die Varietäten des Hopfens studirte, wie Herr Professor Dr. Braun- 
gart, hatte gewiss eine sehr schwere Aufgabe, denn das feinste Ge- 
wächs, Spalt, Saaz, Wolnzach, Au nicht ausgenommen, ist mitunter 80 
russig und missfarbig in den Verschleiss gekommen, dass weder Händler 
noch Brauer solche Waare zu den niedrigsten Preisen kaufen. In der 
That war das Erntejahr für viele Producenten ein Unglücksjahr. Das 
beste Geschäft scheint ein Theil der steirischen, der Würtemberger und 
der Allensteiner Producenten durch bessere Waare und höhere Preise 
emacht zu haben; aber auch diese sind nicht zu beneiden, denn im 
ganzen und Grossen haben alle Productionsländer des Continents in Qua- 
lität und Quantität schlecht geerntet. Nirgends war man mit der Ernte 
befriedigt; aber noch misslicher und geringer gestaltete sich die Ernte 
Englands. — Die Hoffnung, dass unser Continent berufen sei, in dieser 
Saison den mangelnden Bedarf Englands zu decken, konnte sich des- 
halb nicht realisiren, weil Californien, überhaupt Amerika, den eng- 
lischen Markt mit seinem Hopfen völlig überladen hat. Nun lagern 
am englischen wie am Nürnberger Hopfenmarkte zahlreiche Massen 
1588er Waare, — Diese Thatsachen liefern den Nachweis, dass das 
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Hopfengeschäft ein Welthandel geworden und Conjuneturen in den 
letzten Jahren nur zu Täuschungen und Nachtheilen geführt haben; 
mögen sie auch als eine Warnung vor Ueberproduction betrachtet werden. 

* Breslauer Aotien-Bierbrausrel. Die Bilanz, sowie das Gewinn- 
und Verlust-Conto per 30. Sept. 1888 befinden sich im Inseratentheile, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 24. December. Neueste Handelsnaohriohten. Der Geld- 
markt war heute wesentlich williger als in den letzten Tagen. Auch 
das Geldbedürfniss hat weiter nachgelassen. Geld per ultimo stellte 
sich auf 6—5½ pCt. Prolongationssätze: Oesterreichische Oredit- 
actien 0,55—0,50 pCt., Franzosen 0,25—0,225 pCt., Disconto-Commandit 
0,75 pCt., Deutsche Bank 0,55 pCt., Bochumer 0,35 pCt. Report; Dort- 
munder glatt; Laura 0,35 pCt., Ungarn 0,125—0,075 pCt., gemischte 
Russen 0,025 pot. Report, 1884er Russen 0,20 pCt., 1880er Russen 
0,50 pCt., Orient-Anleihe 0,10 pCt., Russ. Noten 0,30 M. Deport; Lom- 
barden 0,075—0,225 pCt. Report, Italiener glatt. Alles mit Courtage, 
Geld für Prolongationszwecke bedang 6—5½ pt. — Die Aus- 
prögung der Kupfermünzen war seiner Zeit so stark erfolgt, 

ass genügende Verwendung dafür fehlte und ein grosser Theil vor- 
läufig nach der Festung Magdeburg in Verwahrung gebracht wurde, 
Der Bedarf an Kupfermünzen hat sich inzwischen so gehoben, 
dass nicht nur der alte Vorrath, sondern auch die inzwischen 
erfolgte Neuprägung vom Verkehr absorbirt wurde und sich 
bereits wieder neue Prägung nothwendig macht. Der Hauptgrund für 
den grösseren Bedarf ist wahrscheinlich, dass in Folge des Kranken- 
und Unfallversicherungsgesetzes die Löhne der Arbeiter nicht mehr in 
runden Summen, sondern nach Abzug der Versicherungsprämien in 
krummen Beträgen ausgezahlt werden. — Der Cours, zu welchem die 
in Silber zahlbaren Coupons von Oesterreichischen Eisenbahn- 
werthen eingelöst werden, ist um 1 M. auf 168,25 M. erhöht worden. 
— Coupons und verlooste Stücke der 3proc. Oesterreichisch- 
ungarischen Staatsbahnprioritäten werden in der laufenden 
Woche mit 80,66 eingelöst. — Vermuthliche Diyidenden: Danziger 
Privatbank 9, Aplerbecker Bergbau 5—6, Arenberg-Bergbau 12—15, 
Nobel Dynamit wird weniger als 8 pCt. bringen. — Im Zusammen- 
hang mit bedeutenden Käufen, welche an der heutigen Börse in alten 
Russen stattfanden, tauchten von neuem mit grosser Bestimmtheit Ge- 
rüchte auf, dass die Conversion der fünfprocentigen Russischen 
Goldanleihen demnächst ihre Fortsetzung finden werde. 


Berlin, 24. December. Fondsbörse. Wir haben heute von einer 
weiteren Erstarkung der Hausse-Tendenz zu berichten und können 
constatiren, dass das Geschäft auf einzelnen Gebieten ein ausserordent- 
lich lebhaftes gewesen, was am Tage vor dem Weihnachtsfeste eine 
ziemlich auffallende Erscheinung ist. Bei einer zweitägigen Unter- 
brechung des Geschäftes pflegt die Haussepartei fast immer eine ge- 
wisse Zurückhaltung zu beobachten, um nicht durch unliebsame Er- 
eignisse überrascht zu werden. Heute aber machte sich zuversichtliche 
Stimmung geltend, gleich als ob von keiner Seite Störungen zu ge- 
wärtigen wären und eine Fortsetzung der Hausse im neuen Jahre 
längst über alle Zweifel erhaben sei. Das Hauptmotiv der günstigen 
Stimmung liegt in der Gestaltung der Geldmarktsverhältnisse, die 
durchaus andere geworden sind, als bis vor Kurzem angenommen 
wurde. Die Hausse-Engagements sind zur Zeit, als die Geldknappheit 
einsetzte und die Discontschraube angezogen wurde, so umfangreich 
vorgenommen, dass der Bedarf nach Ultimogeld sich jetzt in durchaus 
normalen Grenzen hält und die Geldgeber, die während einiger Tage 
hohe Forderungen stellen zu können glaubten, mit jedem Tage billigere 
Sätze gewähren müssen. — Der Bankenmarkt hatte ebenso, wie der 
Montanmarkt, eine überaus lebhafte Physiognomie. Die Course ver- 
mochten vielfach ansehnliche Steigerungen zu erzielen. Oesterreichische 
Credit-Actien wurden pro Januar bis 163 im Course gehoben; Disconto- 
Commandit-Antheile erreichten den Stand von 224%. Ebenso gingen 
Berliner Handels-Gesellschafts-Antheile, Deutsche Bauk, Darmstädter 
Bank, Nationalbank, Internationale Bank, Dresduer Bank etc, in 
grossen Beträgen bei haussirender Tendenz um. Credit ultimo 162,50 
bis 160,00—162,00, Nachbörse 163,00 (-- 1,50), Commandit 223,70 bis 
224,10 — 223,60, Nachbörse 224,75 (+ 1,65), — Rentenmarkt weiter 
steigend. 1880er Russen 87,40—87,10, Nachbörse 86,75, 1884er Russen 
100,40—100,25, Nachbörse 100,10, 4procentige Ungarn 85,40 —85,60 
bis 85,50, Nachbörse 86,75 (. 1,25). — Bahnenmarkt still, doch 
fest, Duxer- und Gotthardbahn besser. Heimische und fremde 
Prioritäten behauptet. — Anlage-Papiere hatten feste Tendenz, 
4proc. Prioritäten gut zu lassen; beide Consols zogen je 0,10 pCt. an. 
Fremde Wechsel notirten wenig verändert. Ultimogeld ca. 5%, pCt., 
Privatdiscont 3½ pCt. — Für Berg- und Hüttenwerke herrschte günstige 
Tendenz. Gesucht blieben: Donnersmarck, Oberschlesische Eisen- 
Industrie, Oberschlesischer Bedarf. Speculative Montanwerthe procent- 
weise höher. Dortmunder Ultimo 91,90—91,75--93,10, Nachbörse 93,90 
(+ 2,65), Bochumer 189,80—189,75—191,00—190,50— 191,00, Nachbörse 
192,10 (+ 2,15). Unter den anderen Industriewerthen notirten höher: 
Görlitzer Maschinenfabrik, Hofmann Waggonfabrik, Gross-Lichterfelder 
Bauverein (+ 9), Breslauer Bierbrauerei, Breslauer Oelfabrik, grosse 
Berliner Pferdebahn, Oberschlesische Chamottefabrik. 

Berlin, 24. Decbr. Produotenbörse. Vom letzten Tage vor dem 
Feste lässt sich in Bezug auf die Geschäftsthätigkeit nicht viel be- 
anspruchen. Auf allen Gebieten waltete Feiertagsstille, aber auf den 
meisten ruhige Festigkeit. — Loco Weizen fest. Termine haben bei 
unbedeutenden Umsätzen keine nennenswerthe Veränderung erfahren, 
schlossen auch kaum anders als vorgestern in fester Hahltung. — Loce 
Roggen still. Kündigungswaare, welche contractlich erklärt und dem- 
nächst abzunehmen ist, erzielte 153 M. Im Terminverkehr fanden nur 
unbedeutende Umsätzestatt. DieHaltung war eher fest, die Preise gut be- 
hauptet.— Loco Ha fer unverändert. Von Terminen erzieltelaufender Monat 
bei guter Deckungsfrage neuerdings 2 M. Hausse, während Frühjahr 
sich kaum behauptete. — Roggenmehl preishaltend. — Mais und 
Kartoffelfabrikate geschäftslos. — Rüböl per December 20 Pf. 
per Frühjahr bis 60 Pf. billiger verkauft, wurde im Allgemeinen nur 
wenig gehandelt. — Petroleum leblos. — Spiritus unter diversen 
kleinen Schwankungen neuerdings etwas niedriger, schloss theilweise 
befestigt, durchgängig aber noch billiger als Sonnabend. 


Posen, 24. December. Spiritus loco ohne Fass (50er) 50,60 M. 
De) . M. u De 1 — Wetter: Mute 8 
rautenau, 24. Deebr. arnmarkt.] W. der Fes 
war der Besuch schwach. 3 EBEN 
London, 24. Decbr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16%, 
Rüben-Rohzucker 13%,. Beides ruhig. 


Börsen- und Finndels-Depe schen. 


Berlin. 24. December, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Fest. (Januarcourse.) 
Cours vom 22. | 24. Cours vom 22. 24. 


Oesterr. Credit. ult. 163 12163 — | Mainz-Ludwigsh.ult. 107 12 107 12 
Disc.-Command..ult. 224 — 224 75 Drtm.UnionSt.Pr.ult. 91 50; 93 87 
Berl.Handelsges. ult. 173 75/174 12 Laurahütte ..... ult. 130 25131 87 


Franzosen ult. 108 12 108 50 Egypter ult. 83 37 83 75 
Lombarden ult. 42 37 42 37 Italiener. ut. 95 — 95 — 
Galizien ult. 88 37 87 12 Ungar. Goldrente ult. 85 62 85 82 


Lübeck-Büchen ult. 170 12 170 25 Russ. 1880er Anl. ult. 86 50! 86 75 
Marienb.-Mlawkault. 91 50) 91 37] Russ. 1884er Anl. ult. 99 87 100 12 
Ostpr.Südb.-Act, ult. 118 — 118 37 Russ. II. Orient-A, ult. 62 25 62 50 
Mecklenburger .ult. 151 75 152 50 Russ. Banknoten ult. 208 — 200 — 


Berlin, 24. December. [Schluss bericht. 
Cours vom 22. 1 4 =, Cours vom 22. 24. 

Weizen. Still. | Rüböl. Flauer, 

December 178 50 178 50] December 60 50, 60 30 

April-Mai....... 204 25 204 25 April-Mai........ 59 20 58 60 
Roggen. Still. 

December 152 75153 25 

April- Mai 157 — 157 — Spiritus. Matt. 

Mai-Juni . 157 75157 75 do. 70er. 33 50 32 30 
Hafer. do 50 E 52 50 52 50 

December —1¹⁴⁵ —| do. Decbr.- Januar 52 10 51 80 

April-Mai....... 141 — 140 50| do. April-Mai .... 53 70| 53 60 

Frankfurt a. M., 24. December. Mittag. Oredit-Actien 257, 12. 
Staaisbahn 214. 37. Lombarden —, —. Galizier 473. 50. Ungarische 


Goldrente 85, 30. Egypter 83, 40. Laura —, —. Fest. 
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Berlin, 24. Dee. [Amtliche Schinss-Lounrse.] Fest. 
ng inländische Fonds, 


Cours. vom 22. E Cours vom 22. 5 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 70! 86 70D. Reichs-Anl. 4% 108 10 € 10 
Gotthardt-Bahn .... 128 20129 50] do. do. 31/0, 103 30103 30 
Lübeck-Büchen .... 169 90169 90 Posener Pfandbr. 4% 102 40102 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 106 80106 90 do. do. 3½᷑% 100 90100 80 
Mittelmeerbahn ult. 121 20 121 30 Preuss. 4% cons. Anl. 107 90108 — 
Warschau-Wien.... 182 — 182 40] do. 3½% dto. 103 60103 70 
Eisenbahn -Stamm - Pr . do. Pr.-Anl. de 55 168 — 168 — 
Brestad. Wreedtan. 99 80g __| 403% t. Sehldsch 101 20 101 10 


Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 50101 40 
do. Rentenbriefe.. 104 80104 90 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Oberschl.32/,%/,Lit.E. 

do. 4½% 1879 

R.-0.-U.-Bahn4/, II. 

Ausländische 

Egypter 4% 

Italienische Rente.. 

Mexikaner ........ 

Oest. 400 Goldrente 
do. 4½0% Papierr. 
do. 4!/,%/, Silberr. 
do. 1860er Loose. 

Poln. 50% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 

Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 

Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 

Serb. amort. Rente 

Türkische Anleihe. 
do. 
do. Tabaks-Actien 

Ung. 4% Goldrente 85 50 
do. Papierrente .. 78 40 7 

Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 30168 
Russ. Bankn. 1008R. 208 90 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 168 45 

London 1 Lstrl. 8 T. 20 39 
A0. 1 % IM 20 71 

Paris 100 Fres. 8 T. 80 45 

Wien 100 Fl. 8 T. 167 90 1 
do. 100 Fl. 2 M. 166 1 


Ostpreuss. Südbahn. 118 70/118 90 


Bank-Actien, 


- Bresl.Discontobank. 111 70 
do. Wechslerbank. 103 50 
Deutsche Bank..... 169 —!170 — 
Dise.-Command. ult. 222 90 224 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 40 162 20 
Schles. Bankverein, 126 70126 80 


: industrie-Gesellschaften. 
Bismarckhütte 175 501174 50 
Bochum. Gusssthl.ult 189 305191 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 38 — 39 — 
do. Eisenb.Wagenb. 180 — 180 50 
do. Pferdebahn... 139 40|139 60 
do. verein. Oelfabr. 89 40, 90 — 
Cement Giesel. 163 — 163 10 
Donnersmarckh.. . 61 901 62 50 
Dortm. Union St.-Pr. 90 70 93 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 94 —! 94 50 
“ Fraust. Zuckerfabrik 143 751143 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 174 10174 70 
Hofm.Waggonfabrik 169 50| 172 --- 
Kramsta Leinen-Ind. 131 4 — — 
Laurahütte 129 50131 — 
Obschl. Chamotte-F. 147 70148 — 
do. Eisb.-Bed. 108 20 109 20 
do. Eisen-Ind. 196 20196 70 
do. Portl.-Cem. 152 50 155 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. — —| — — 
Redenhütte St.-Pr. . 120 60121 20 
do. Oblig... 114 90114 90 
Schlesischer Cement 235 10!236 60 
do. Dampf.-Comp- 139 50139 50 
do. Feuerversich. — —i — — 
do. Zinkh. St.-Act. 147 — 147 20 
do. St.-Pr.-A. 147 — 1147 — 
Tarnowitzer Act. 
do. St.-Pr.. 


111 80 
103 70 


20 
50 
20 
69 —| 69 1 
117 70118 40 
60 90 61 — 
55 40 55 40 
94 20 94 20 
106 70'106 50 
87 100 87 10 
100 — 100 20 
91 20 91 20 
113 70113 50 
62 500 62 60 
81 80 
14 70 
38 30 
92 — 


( —*ð yt 


20 
80 
68 
66 


92 —1 90 — 


Cours vom 22. Cours vom 22. 24. 

Weizen. Still, Rüböl. Still. | 

December. . . . 192 — 191 50] December 60 — 60 — 

April-Mai 196 — 196 — J April-Mai.......- 59 — 59 — 

Roggen. Unverändert. Spiritus. 
December 152 50 152 50] loco mit 50 Mark 

April-M ai. 154 IE Sen — | Consumsteuerbelast. 52 —| 52 — 

loco mit 70 Mark. 32 80 32 70 

Petroleum. | December - Januar 32 30 32 20 

loco (verzollt) ... fehlt ! fehlt April-Mai....... 34 30| 34 20 
Wien, 24. December. [Schluss-Course.] Schwankend, 

Cours vom 22. | i Cours vom 22. 24. 
Credit-Actien.. 306 SO 307 20 [Marknoten 59 500 59 47 
St.-Eis.-A.-Oert. 254 30 255 55 40% ung. Goldrente. 102 — 101 87 

Lomb. Eisenb. 99 50 | 99 25 ]Silberren te 82 60 82 50 
Galizier . . 204 75 1205 25 London 121 30 121 25 
Napoleonsd’or. 9 58½ 9 58 Ungar. Papierente. 93 27 3 — 


Paris, 24. December. 3% Rente 82, 80. Neueste Anleihe 1872. 
104, 07. Italiener 96, 55. Staatsbahn 553, 75. Lombarden —, —. 


Egypter 418, 43. Behauptet. 
Paris, 24. Decbr.. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 


Cours vom 22. 24. Cours vom 22. 24. 
Zproc. Rente 82 80 82 87] Türken neue cons.. 15 10 15 10 
eue Anl. v. 1886. —— — —Täͤrkische Loose. — — ] — — 
5proc. Anl. v. 1872. 104 02) 104 05 Goldrente, österr. . 92½ 929, 
Italien. 5proc. Rente 96 70 96 55 do. ungar. 4pCt. 87 —| 86% 
Oesterr. $t.-E.-A.... 555 — —11877er Russen — —ı — — 
Lombard. Eisenb.-A. 223 75 221 25 | Egypter . 418 43 418 43 


„London, 24. December. Consols 97, W. 1873er Russen 99, 37. 


Egypter 82, 01. Regnerisch. 
London, 24. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


iscont 4½ pCt, Bankeinzahlung —. Fest. 
22. Cours vom 24. 


ours vom 4. 22. | 

Consolsp.2¾% April 97¼ | 97 05 Silberrente .......- 69 — 69 — 
Preussische Consols 107 —|107 — Ungar. Goldr. 4proe. 85% | 85% 
Ital. öproc. Rente... 95½ 95½ [Oesterr. Goldrente.— —| — — 
Lombarden 85/ | 8 13 Berlin — | — 
proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat — —— 
Spro. Russen de 1873 99% 99% Frankfurt a. 1. :hu — 
Silber 42 05 — — [Wien — — — —— 
Türk. Anl., convert. 14¾ | 14%, [Paris . . — — —4 — 
‚Unifieirte Egypter.. 82 — 82% Petersburg.. . . . — — 


[(Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
per Mai 21, 10. Roggen loco —, per März 
Rüböl loco 65, 50, per Mai 60, 10. — Hafer 


Köln, A. Dechr. 
loco —, per März 20, 80, 
15, 70, per Mai 15, MW. — 
loco 14, 50. 
Hamburg. 
Weizen loco ruhig, holstein. 


21. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
155— 165, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 165 —175, russischer ruhig, loco 102—104. Rüböl fest, 
loco 61½, Spiritus still, per December-Januar 20½, per Januar-Februar 
20½, per April-Mai 21½, per Mai-Juni 213/. — Wetter: Aufklärend. 

London, 24. Dec. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, Feiertagsmarkt, Weizen, Mehl stetig, Uebriges 
sehr träge. Fremde Zufuhren: Weizen 70716, Gerste 36562, Hafer 

62177 
Abendbörsen. 
Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 


Wien, A. Dechr., ti. 
Ung. Goldrente 101, 90. Galizier 


307, 50. Marknoten 59, 40. &prac. 
205, 50. Fest. 
Frankfurt a. M., 21. December. 


Marktberichte. 


A Breslau, 22. Decbr. [Wochenmarkt-Beri cht.] Oetailpreise.) 
Der Geschäftsverkehr auf den verschiedenen Marktplätzen gehört in 
der Woche vor den Weihnachtsfeiertagen von jeher zu den lebhaftesten, 
weil sich jede Haushaltung für mehrere Tage mit Lebensmitteln ver- 

roviantiren muss. Der Umsatz in Geflügel, Wildpret, Fleischwaaren 
und Fischen war ein sehr bedeutender, auch Aepfel und Wallnüsse, 
sowie andere Delicatessen wurden in grosser Menge aufgekauft, — 


Noti : 
ungen ro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 


Fleischwaaren. Rindfleisch N 
ro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch pro 
p geräucherter Speck pro 


fd. 55—60 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., 
ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pt., Kuhenter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn, Stück 
5—9 M., Auerhenne Stück 4—5 M., Gänse pro Stück 4—10 M., Enten pro 
Paar 3—4 Mark, Kapaun pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 250 Mark, 
Hülncrhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 Mark, Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1—1,20 Mark, Tauben pro Paar 80—90 Pf., 
Gänseklein Portion 50—60 Pf. Gänseleber Stück 1—1,50M. Stopfgänse 
pro Pfd. 55 Pf. 
Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 1,00 M., Welsch- 
koht 0,75—1,50 Mark, Blumenkohl pro Rose 30—60 Pf., Blaukohl Mandel 
1,50—3,00 M., Rosenkohl Liter 20—25 Pf., Grünkohl Körbchen 20—25 Pf. 
Spinat 2 Liter 15 Pf., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., Zwiebeln 
2 Liter 20 Pf., Schnittlauch 2 Bd. 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., 


Heute geschlossen. 


Pfd. 90 Pf., Schweineschmalz, 


- 


Knoblauen pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 Mark, Rübrettige 
2 Ltr. 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borré pro Gebund 
5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 2 Liter 
15—20 Pf., Oberrüben Mandel 15—2%0 Pf., Erdrüben Mdl. 0,60—1,20 M., 
rothe Rüben, Mandel 50-60 Pf., Teltower Rübchen, Pfund 20 Pf., 
Wasserrüben 2 Liter. 15 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., Endiviensalat, 
Kopf 10 Pf., Kopfsalat, Kopf 8—10 Pf., Rabunze Liter 15—20 Pf., Kür- 
bisse Stück 40 bis 60 Pf. 

re pro Sack zu 150 Pfund 2,80—3,30 Mark, do. 2 Liter 

0 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
2050 Pf., Birnen 2 Liter 20—50 Pf., Blanchen Liter 40 Pf., Koch- 
birnen 1 Liter 15 Pf., Weintrauben Pfund 80—90 Pf., getrocknete Aepfel 

ro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 2550 Pf., getrocknete 

flaumen pro Pfund 20—40 Pf., getrocknete Kirschen pro Pfund 
40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 bis 40 Pf., Prünellen pro Pfund 
80 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1,90 Mark, Citronen Dutzend 90 Pf., 
Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 30—40 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—50 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeer&n pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., getrocknete Champignons 3,50—4M., Steinpilze Liter 1,50 M., ge- 
trocknete Morcheln Pfund 3 Mark, Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Co,amissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehfleisch pro Pfund 60 Pf., 
Rehkeule 5—6 M., Rehrücken 8—10 Mark, Fasanen Stück 3—4 M., 
Stockenten Stück 1,50 Mark, Wildgänse Stück 1,50 M., Rebhühner Paar 
2—-2,40 M., Schnepfen Stück 3 M., Fellhasen Stück 3—3,20 M., Gross- 
vögel, Paar 45—50 Pf., Wildschwein pro Pfund 50 Pf. 

Posen, 22.Dec. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
bericht von Hermann Meyer.] Im Getreidehandel waren die 
Preisschwankungen nur gering. An unserem Landmarkte wurde Weizen, 
trotz reichlichen Angebotes, besser bezahlt, weil Käufer für Weizen zur 
Kahnverladung nach Berlin im Markte waren, ebenso kauften die Müller 
feine Waare zu erhöhten Preisen. Man zahlte 165—185 Mark je nach 
Qualität. — Roggen wurde stark offerirt und musste billiger ver- 
kauft werden. Man zahlte 148—140 M. — Lupinen genügend angeboten, 
erzielten für gelbe Waare 85—95 Mark, blaue 75—85 Mark. — 
Spiritus. Die bisherige feste Tendenz, welche sich zumeist auf den 
Begehr nach Waare zur Lagerung und zu Speculationszwecken 
stützte, hat nunmehr einer recht matten Stimmung Platz gemacht und 
Preise büssten ein wenig ein. Die reichlichen eintreffenden Zufuhren 
wurden wieder zum grössten Theile zu Lager genommen, da der 
Consum nur geringe Ansprüche stellt und der Export vollständig fehlt. 
In Folge dessen wachsen die Lagerbestände an den Stapelplätzen und 
auch in den kleinen Provinzorten stetig an. Da die Production sehr 
spät begonnen hat, so dürfte dieselbe von längerer Dauer sein. 
Stellenweise zwingt auch die geringe Haltbarkeit der Kartoffeln zu 
starkem Betriebe. Es scheint demnach, als ob auch die diesjährige 
schwächere Production den jetzigen Preisstand nicht zu halten im 
Stande sein wird, weil die Production mangels Export den Bedarf 
wesentlich überflügelt. An unserem Markte wurde das reichliche An- 
gebot zum Versande nach dem Osten und Westen auf frühere Ver- 
schlüsse aufgenommen. Der Abzug nach den Bedarfsgegenden hat 
indess wesentlich nachgelassen, da auch dort die Waare wesentlich zur 
Lagerbildung gedient hat. — Unsere Spritfabrikanten sind sehr schwach 
beschäftigt, und betheiligten sich nicht beim Einkaufe von Rohwaare. 
Reporteure gaben, mangels Verkehr in Termingeschäften an unserer 
Börse Sommertermine in Berlin weg. Man zahlte für 52 er 50—51, 
70er 32,20— 31,50. v \ ; 

Budapest, 22. Dechr. [Ungarische Allgemeine Credit- 
bank, Waarenabtheilung.] Die Witterung war während der heute 
ablaufenden Woche variabel; Frost wechselte mit milder Temperatur 
ab und vor zwei Tagen trat schwacher Regen ein; gebe ist das Wetter 
ohne Frost weiter trüb. Dieser wechselnde und ganz abnormale 
Witterungsgang wird als für die neuen Saaten, namentlich den späten 
Anbau entschieden nachtheilig beurtheilt und, wenn auch bisher keine 
ernstlichen Klagen zu vernehmen sind, so wünscht man doch allgemein 
eine Schneedecke als Schutz der Felder. Die Stimmung unseres Marktes 
war auch diese Woche recht gedrückt, nachdem das Ausland mit vor- 
übergehender Unterbrechung eine andauernd ruhige Haltung bekundete 
und überdies die Kauflust unter dem Einflusse der bevorstehenden 
Feiertage ausserordentlich beschränkt war; wir schliessen den Markt 
auch heute in ruhiger Stimmung. Von effectivem Weizen wurden 
circa 51 000 Metercentner zugeführt und bei ziemlich gutem Angebote 
ea. 75 000 Metercentner abgesetzt; die Preise stellten sich heute gegen 
vergangenen Sonnabend um 5—10 Kr. billiger. Wir notiren: 79—81 
Klgr. Theissweizen 7,80--7,9 El., 79—80 Ir Banater 7,80—90 El., 
7980 Kigr. Bäcskaer 7,75—7,85 Fl., 79—81 Aer. P.-Boden en Fl. 
— Frühjahrsweizen, zu 7,81 Fl. eröffnend, ging auf 7,76 Fl. und er- 
holte sich sodann auf 7.85 Fl., um successive bis auf 7,75 Fl. zu 
weichen und heute Mittags 7,74—76 Fl. zu schliessen. — Herbstweizen 
wurde nicht gehandelt und notirt nominell 7,70—75 Fl. — Roggen 
war total geschäftslos und notirt nominell die vorwöchentlichen Preise 
von 5,25—60 Fl. — Gerste war schwach offerirt und wenig gefragt, 
und es gingen von Futterwaaren kaum 2000 Metercentner zu 5,50—75 
Fl. ab. Von besseren Sorten wurden, nachdem der Export ganz un- 
thätig ist, 0 
änderten Preisen abgesetzt. — Hafer hatte dem schwachen Consum- 

eschäfte entsprechende Zuzüge und es wurden im Ganzen circa 4000 
enter zumeist in Mercantilwaare gehandelt; wir notiren 4,90 bis 
5,70 Fl. je nach Qualität. — Frühjahrshafer, zu 5,57—56 Fl. geschlossen, 


notirt weiter 5,54—56 Fl. — In Mais wurden diese Woche nur kleinere h 


Partien zu vor wöchentlichen Preisen de 5--5,10 Fl. abgesetzt, nachdem 
die Consumenten mit den Uebernahmen der in der Vorwoche ge- 
kauften bedeutenden Quantitäten vollauf zu thun hatten. Mais pro 
Mai-Juni hielt sich zwischen 5,16—14—17 Fl. und notirt heute Mittags 
5,12—14 Fl. — Kohlraps war sowohl in effectiver Waare als auch pro 
August-September total eschäftslos, wir notiren August-September- 
Lieferung 12½ Fl. Gd., 15 Fl. Waare nominell. 


Sprechſaal. 


enerell abſprechendes Urtheil über künſtliches Erbrüten der Eier aus⸗ 
. Die Ausführungen des Herrn S. 


eflügeludht errungen bat, 


1 zum Gegenſtand einer 
n dieſem Specialfalle 


Anders verhält es ſich jedoch mit den auf Au: } 
wunderten Brutmaſchinen. Herr ©. iſt perfönlid weder mit dem eſen 
der künstlichen Brütung überbaupt, noch mit den verſchiedenen Syſtemen 


nicht einen einzigen if 
irgend einem Apparate gemacht und iſt daher nicht berufen, di 


nur 3- bis 4000 Metercentner an Consumenten zu unver- g 


ſofort in zwei der 


als 2000 Jahren mit großem Erfolge betriebene künſtliche Brütung genere 

zu verwerfen. Woher Herr S. ſeine Statiſtik, — 4 böchſtens 45 N 
Kücken ausgebrütet werden, von denen obendrein noch viele eingehen, ge⸗ 
nommen, hat er nicht geſagt. Den heutigen praktiſchen Erfahrungen ver 
nommirter Züchter entſpricht ſie nicht. Herr S. hat nicht einmal verſucht, 
den Durchſchnittsprocentſatz der bei Brütung durch Hennen erzielten Kücken 
und deren Sterblichkeit im Vergleich zur künſtlichen Brütung und deren 
Erfolgen zu ſtellen, räth aber trotz alledem: „Man überlaſſe den Hennen 
das Brüten, dann werde man jedenfalls beſſere Reſultate erzielen.“ Und 
doch hört man faft aller Orten dieſer Behauptung direct entgegen den 
Ausſpruch: „Meine Hennen zeigen wenig Brutluſt, meine Hennen haben 
dieſes Jahr wenig aufgebracht“ u. a. m. Die Urſachen hierfür ſollten 
gem S. wenigſtens bekannt fein, fie hier auszuführen, verbietet der 
Hören wir nun, was rationell züchtende Geflügelzüchter über künſt⸗ 
liches Brüten und deſſen Erfolge berichten, wobei wir uns ſpeciell an 
Schleſier halten wollen. H. v. B. auf Nahrten: Im Durchſchnitt bringt 
er (der Brutapparat) beſſere Reſultate als die natürliche Brut, um 
wie viel a Umſtände macht er! Statt mit einem Apparat brüten 
zu laſſen, müßte ich ſtändig 15 Hühner brüten laſſen. Wie viel ſchwieriger 
iſt die Abwartung von 15 Bruthennen, ganz abgeſehen davon, daß 
ſo viele oft nicht 55 haben ſind. Schon die Erſtlings⸗Reſultate der Brütung 
waren nach zwei Fehlbruten, 54 pCt., 65 pCt., 72 pCt., 68 pCt., 72 pt., 
66 pCt., 70 pCt.; dieſe Brut würde noch beſſer geweſen ſein, wenn nicht 
ſehr oberflächlich ausgeſpiegelt worden wäre. Herr E. B. bei Großbeeren: 
Sämmtliche 20 Tage alte Enteneier ausgekommen = 10 pCt.; Herr A. 
in Ober⸗Greiditz: die erſte Brut Gänſe gut ausgekommen = 100 pCt.; 
Herr G. in Reichenbach i. Schl. Von den 30 nachgelegten Eiern ſind bis 
auf 3, welche wahrſcheinlich nicht genügend befruchtet waren, alle aus⸗ 
ekommen = 90 pCt. Ein zer aus Weſtfalen ſchreibt, daß der 
Apparat ſehr zu empfehlen, und daß bei einiger Aufmerkſamkeit und 
einigem Verſtändniß eine Fehlbrut nicht möglich iſt. Hier 
iſt der Kardinalpunkt gegeben: Aufmerkſamkeit und vor Allem 
Verſtändniß! Es genügt nicht, ſich einen renommirten Brutapparat 
anſchaffen, die Anleitung zum Brüten durchleſen und angeblich befolgen; 
man muß ſich in das Weſen des Entwickelungsproceſſes hineindenken, 
man muß ſich vergegenwärtigen, daß man ein immerhin geheimnißvolles 
Walten und Schaffen in der Natur künſtlich erſetzen will. Wer dies ver⸗ 
ſteht, und es iſt bei einiger Beobachtungsgabe nicht ſo ſchwer, der wird 
ſtets beſſere und zuverläſſigere Reſultate durch künſtliche, als durch natür⸗ 
liche Brut erzielen, mögen die Brutapparate herrühren von wem ſie 
wollen; der Züchter iſt ferner niemals von der Luſt oder Unluſt ſeiner 
Hennen abhängig und erſpart obendrein gewaltig viel Mühen, Zeit 
und Geld. Tiemann. 

—ẽ . —— — — — 


Vom Staudesamte. 24. December. 


Aufgebote. 

Standesamt II. Matuſchke, Adolf, Schmied, k., Paradiesſtraße 13 
Köhler, Mar., k., ebenda. — Dr. Petras, Paul, Redacteur, a raus 
denz, Runge, Elifab., ev., Friedrichſtraße 49. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Knorr, Gertrud, T. d. Schneiders Hugo, 2 J. — 
Stob, Margarete, geb. Przybilla, Schneidermſtrwwe., 80 J. Heutſchel, 
Reinhold, Arbeiter, 50 J. — Klammeck, Robert, Steindrucker, 35 J. — 
Kathe, Hermann, Particulier, 51 J. — Kuntuy, Gregor, Sattlermeiſter, 
33 J. — Wittwer, Agnes, T. d. Kutſchers ee 1 J. — Hartmann, 
Martha, T. d. Dachdeckers Friedrich, 1 M. — Wegehanpt, Alfred, S. 
d. Uhrmachers Guftav, 7 M. — Wagner, Thereſig, geb. Kynaſt, Arbeiter⸗ 
wittwe, 80 J. — Hering, Reinhold, ©, d. Schneiders Reinhold, 2 M. — 
. Thereſia, geb. Heinke. verw. Genedl, Maſchinenbauerwittwe, 70 J. 
— Scheu, Paul, S. d. Mälzers Joſef, 3 J. — Böhme, Bertha, geb. 
Cartol, Buchdruckerfrau, 26 J. — obiegalla, Hedwig, T. d. Schloſſers 
Simon, 2 J. — Weiß, Reinhold, Arbeiter, 20 J. — Schütze, Robert, 
Kanzliſt, 58 J. — Pluntke, Gerhard, S. d. Weichenſtellers Gottlieb, + M. 
— Fiedler, Paul, Sattlermeiſter, 43 J. 

„Standesamt II. Häusler, Louis, Sattler und Tapezierer, 32 J. — 
Liſchke, Bertha, geb. Otto, Kaufmannsfrau, 35 J. — Reimann, Emil, 
Kaufmann, 61 J. — Größte, Robert, S. d. Monteurs Wilhelm, 7 J. — 
Tſchirſchnitz, Hans, S. d. Poftſecretärs Georg, 7 J. — Stenzel, Her⸗ 
mann, Kaufmann, 57 J. — Jäckel, Bertha, geb. Rampft, Arbeiterwwe., 
63 J. — „Johanna, geb. Kautza erfrau, 43.3. — G er, 
Paul, ©. d. Victualienhändlers Friedrich, . — Fazan, Marie, geb. 
Birnbaum, Kutſcherfrau, 30 J. — Reinhardt, Wilhelm, Handſchuhfabri⸗ 
kant, 59 J. — Wolff, Martha, T. d. Locomotipheizers Oscar, M. — 
Kattner, Carl, S. d. Malers Johannes, 5 M. — Brand, Gottlieb, 
Maurer, 50 J. — Härtel, Albert, S. d. Töpfermeiſters Carl, 8 J. — 
Winkler, Iſidor, Korbmacher, 50 J. — Schwarz, Meta, T. d. früh. 
Schmiedemſtrs. Adolf, 9 J. — Willner, Bertha, T. d. Arbeiters Wilhelm, 
4 J. — Neugebauer, Meta, T. d. Tapezierers Theodor, 3 M. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


Helmtheater. Während der Feiertage iſt das Repertoire beſonders 
abmeehfelungsreich ewählt worden. Am 1. Weihnachtsfeiert ag kommt 
das „Käthchen von Heilbronn“ zur Au 


0 hrung. Nachmittags findet eine 
Wiederholung des Volksſtückes „Er iſt Baron“ ſtatt. Am Mittwoch, dem 
2. Feiertage, gelangt Nachmittags „Precioſa“ und Abends „die Maſchinen⸗ 
bauer“ zur Aufführung, und am Donnerstag, den 27. d. Mts. geht eine 
Rovität, betitelt „der Trompeter von Säckingen“ in Scene. 

Paul Scholtz⸗Theater. Das Repertoire des Volkstheaters an der 
Margarethenſtraße für die drei Feiertag e ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 

eute am erſten Feiertage wird das Schauſpiel „Der Leiermann und ſein 

flegefind‘‘ von Charlotte Birch⸗Pfeiffer gegeben; morgen am zweiten 
Feiertage gelangt das amüſante Luſtſpiel „Die Anti⸗Kantippe“ von Kneiſel 
zur Aufführung und am dritten Ägiextoge wird das mit fo vielem Beifall 
Sale Lebensbild mit Geſang „Kieſelack und ſeine Nichte vom 
Ballet“ wiederholt. Für die der Vorſtellung vorangehenden Concerte der 
n iſt an jedem der Feiertage ein beſonders feſſelndes Programm 

ewählt. 

» Zeltgarten. Wer die Leiſtungen der drei Brüder Lockford, 
die feit Mitte dieſes Monats auftreten, verfolgt, wird ſich überzeugt 
fehen, daß der Grundſatz: „Steigende Anfprüce erzeugen ſteigende 
Leiſtungen“ auch hier feine Bewahrheitung findet. Die Lockfords 
aben in ihren „Arbeiten“ am dreifachen Reck Nuancen, die das 
„Dageweſene“ hinter ſich laſſen. Wir erinnern nur an die Doppel⸗ 
drehungen in der Verticalachſe des Körpers beim Hinüberſpringen 
von einem Reck zum andern. Dadurch daß zwei der Turner 
ihren Leiſtungen den Clown⸗Charakter beilegen, iſt auch für heitere Inter⸗ 
mezzos ausgiebig geſorgt. Intereſſantes bieten auch die Productionen der 
Luftgymnaſtiker Mr. Nilo und Tochter, vornehmlich an einem Apparat, 
der aus drei in den Schenkeln eines gleichſeitigen Dreiecks geſtellten 
Leitern beſteht. Das Gebiet des humoriſtiſchen Geſangsvortrags hat 
durch die Duettiſten Gebr. Schäffer und Frl. Waldberg einen vor⸗ 
trefflihen Zuwachs erhalten. Die Vorſtellungen am 1. und 2. Feiertage 
beginnen um 6 Uhr, die am 3. Feiertage um ‚a7 Uhr. Für die Feiertage 
iſt ein beſonders reichhaltiges Program gewählt. 

e Pauorama international. Biſchofſtraße 3, 1. „Dem Wunſche 
Vieler, denen es nicht möglich war, vor dem Feſte die höchſt intereſſante 
Reiſe durch das Rieſengebirge zu beſichtigen, nachkommend, wird die⸗ 
ſelbe von heute bis Sonnabend nochmals ausgeſtellt. Einige Vereine 
haben bereits ihren Beſuch angemeldet. 


° 
von Mk. 1.55 bis 12,55 
pr. Met. — glatt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben und Deſſins) 
— verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) zürich. Muſter und 
1 Briefe foften 20 Br. Porte. 025] 


— . — Ka 
Vekaunntmachung. 

f nahenden Jahreswechſel erklären wir uns bereit, milde 

a — 2 der Geber von der Formalität der Neujahrs⸗ 

gratulationen durch Beſuche oder Zuſendung von Karten entgegen 


men. 3003 
zu haben demgemäß veranlaßt, daß die hieſige 


Farbige Seidenſtoffe 


— —— 


Wir Rathhaus⸗Inſpeetion 
ſolche Gaben gegen numerirte Empfangsbeſcheinigungen annimunt. 
Die Geber werden durch die hieſigen Zeitungen noch vor Eintritt des 
neuen Jahres bekannt gemacht werden. 

Breslau, den 14. December 1888. 5 
Die Armendirection. 


| 


Bekanntmachung. 


nten Hinweis auf die bezüglichen Beſtimmungen des Reichs⸗Militär⸗ 
PR; 8 — 2. Mai 1874 — der Deutſchen Wehr⸗Ordnung vom 
November 1888 werden hiermit alle in den Jahren 
1867, 1868 und 1869 


geborene, in Breslau oder in den zum ſtädtiſchen Communal⸗Verbande 
ehörigen vormals ländlichen Ortſchaften Domicilberechtigte, oder als 
Eludenten, Schüler, Haus⸗ und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener, 
andwerksgeſellen, Lehrlinge, Dienſtboten, Fabrikarbeiter oder ſonſt in 
ähnlichen en ſich hierorts aufhaltende e be⸗ 
üglich deren noch keine ber ee über die Dienſtpflicht 
— die Erſatzbehörden erfolgt iſt, oder welche von den Erſatzbehörden nicht 
für einen beſtimmten Zeitraum ausdrücklich hiervon entbunden oder über 
das Jahr 1889 hinaus zurückgeſtellt worden ſind, aufgefordert, ſich behufs 
Aufnahme in die Rekrutirungs⸗Stammrolle bezw. alphabetiſche 
Lifte des Stadtkreiſes Breslau pro 1889 in nachfolgenden Terminen 
im Casperke'ſchen Locale, Matthiasſtraßſe Nr. 81/82, zu melden 
und zwar: 


aus dem 1. Polizei⸗Bereich: Dinstag, den 15. Januar 1889, 
Vormittags von 8— 12 Uhr, 

aus dem 2. Polizei⸗Bereich: Dinstag, den 15. Januar 1889, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 

aus dem 3. Polizei⸗Bereich: Mittwoch, den 16. Januar 1889, 
Vormittags von 8—12 Uhr, 

aus dem 4. Polizei⸗Bereich: Mittwoch, den 16. Januar 1889, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 

aus dem 5. Polizei⸗Bereich: Donnerstag, den 17. Januar 1889, 
„Vormittags von 8—12 Uhr, 

aus dem 6. Polizei⸗Bereich: Donnerstag, den 17. Jauuar 1889, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 

aus dem 7. Polizei⸗Bereich: Freitag, den 18. Jaunar 1889, 
5 Vormittags von 8—12 Uhr, 

aus dem 8. Polizei⸗Bereich: Freitag, den 18. Januar 1889, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 

aus dem 9. Polizei⸗Bereich: Sonnabend, den 19. Januar 1889, 
Vormittags von 8—12 Uhr 

aus dem 10. Polizei⸗Bereich: Sonnabend, den 19. Januar 1889, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 

aus dem 11. Polizei⸗Bereich: Montag, den 21. Januar 1889, 
Vormittags von 8—12 Uhr, 

aus dem 12. Polizei⸗Bereich: Montag, den 21. Januar 1889, 

: Nachmittags von 1—5 Uhr, 

aus dem 13. Polizei⸗Bereich: Dinstag, den 22. Januar 1889, 
Vormittags von 8—12 Uhr, 

aus dem 14. Polizei⸗Bereich: Dinstag, den 22. Jaunar 1889, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 

aus dem 15. Polizei⸗Bereich: Mittwoch, den 23. Jaunar 1889, 

nn Vormittags von 8—12 Uhr, 
aus dem 16. Polizei⸗Bereich: Mittwoch, den 23. Jaunar 1889, 
Nachmiltags von 1—5 Uhr, 

aus dem 17. Polizei⸗Bereich: Donnerstag, den 24. Jaunar 1889, 
: „Vormittags von 8—12 Uhr, 

aus dem 18. Polizei⸗Bereich: Donnerstag, den 24. Jaunar 1889, 
„Nachmittags von 1—5 Uhr, 

aus dem 19. Polizei⸗Bereich: Freitag, den 25. Januar 1889, 
l Vormittags von 8—12 Uhr, 

aus dem 20. Polizei⸗Bereich: Freitag, den 25. Jauuar 1889, 
Nachmittags von 1—5 Uhr. 

Es wird hierbei beſonders hervorgehoben, daß die Verſäumung der 
feſtgeſtellten Meldefriſt von der Meldepflicht nicht entbindet. 

Militärpflichtige, welche durch triftige Gründe behindert ſind, ſich in 
den vorbezeichneten Terminen anzumelden, haben ihre Anmeldung während 
der Zeit vom 26. Januar bis 20. März 1889 in dem magiſtratualiſchen 
Militär⸗Bureau ( ureau VIII), Eliſabethſtraße Nr. 15 im Erdgeſchoß, 
und von letzterem Zeitpunkte ab in dem Militär⸗Buxeau des Königlichen 
Polizei⸗Präſidii, Schuhbrücke Nr. 49, 2 Stiegen, zu bewirken. 

Militärpflichtige, welche ſich noch nie vor einer Erſatz⸗Com⸗ 
miſſion geſtellt, haben ihre Geburtsſcheine, welche koſtenfrei zu ertheilen 
ſind, mit zur Stelle zu bringen, alle übrigen Militärpflichtigen aber 
die im erſten u ag Are erhaltenen Looſungsſcheine vor- 
zulegen, widrigenfalls ihre Aufnahme in die gedachte Liſte abgelehnt 
werden muß. 

Gleichzeitig veranlaſſen wir re hierſelbſt wohnhaften Militär: 
flichtigen, welche früher als 1867 geboren find und weder ihrer 
Militärpflicht genügt, noch eine definitive Entſcheidung der Erſatzbehörden 
erhalten haben, in den obenbezeichneten Terminen ſich zur Aufnahme in 
die Stammrolle bezw. alphabetiſche Liſte zu melden. 

Sind Militärpflichtige von dem Orte, an welchem ſie ſich nach 
den geſetzlichen Beſtimmungen anzumelden haben, zeitig abweſend (auf 
der Reife begriffene Handlungsdiener, Handwerksgeſellen, auf See befind⸗ 
liche Seeleute u. ſ. w.), fo haben ihre Eltern, VBormünder, Lehr-, 
Brot: oder Fabrikherren die Verpflichtung, fie zur Stammrolle 
bezw. alphabetiſchen Liſte, wie oben angegeben, anzumelden. 

Ueber die erfolgte Anmeldung zur Stammrolle bezw. alphabetiſchen 
Liſte wird bei der Einſchreibung eine Beſcheinigung ertheilt, welche zi 
Ausweis der bewirkten Aufnahme aufzubewahren ill : Re 
„Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle ꝛc. im Laufe 
ihrer Militärpflichtjahre ihren Aufenthalt oder Wohnſitz nach einem an⸗ 
deren Aushebungs⸗ oder Muſterungsbezirke verlegen, haben dieſes behufs 
Berichtigung der Stammrolle bezw. alphabetiſchen Liſte ſowohl beim Ab⸗ 
gang der hieſigen Erſatz-Commiſſion, als auch nach der Ankunft an dem 
neuen Orte derjenigen Behörde, welche daſelbſt die Stammrolle ꝛc. führt, 
ſpäteſtens innerhalb dreier Tage zu melden. 

b Die letztgedachten Anmeldungen ſind während der Zeit vom 26. Januar 
bis 20. März 1889 in dem magiſtratualiſchen Militär⸗Bureau, Elffabeth⸗ 
ſtraße Nr. 15, und von dem letzterwähnten Zeitpunkte ab in dem Militär⸗ 
Bureau des Königlichen Polizei⸗Präſidii, Schuhbrücke Nr. 49, zu bewirken. 


” 


Frauenbildumngs- Verein. 
Lehranstalt für Frauenarbeiten. a 
Fortbildungsschule. 


Kinderpflegerinschule und Volkskindergarten. Neue Curse 
Handelsschule. 9 Anfang Januar. 
Kochschule. [7375] 


Hauswirthschafts-Pensionat (Unterricht und Verpflegung 450 M. jährlich). 
Meldung und Auskunft Katharinenstr. 8 (Gartenhaus). 


Einj.⸗Freiw.⸗Exam. 


Profpecte und Nachweiſe über die 


[8745] 
Dr. P. Joseph, Gartenſtr. 37, part. 


Vorbereitungsanſtalt zum 
(ſtaatlich conceſſ.) nebſt Peuſionat. 
Prüfungs-Refultate. 


ER 


A 


ie 


Kl. Preussische 179. Klassen-Lotter 
i Hauptziehung vom 15. Januar — 2. Februar 1889, 
Hnuptzewinne: M. 600.000. 2x300,000. 


2x150.060. 2100, 000. 13078] 


5 Ori ein all 0 08e: mit Bedingung der Rückgabe nach 


beendeter Ziehung resp. nach Ge- 
7 winn-Empfang. 


. M. 200. . M. 100. |, M. 50. , M. 25. 


Antheilloose ½ M. 25. ½16 M. 12,50. ½, M. 62,5. , M. 3, 25. 


Porto und 
amtl. Liste 
75 Pf. 


Telepho 


u D L ewin Bank- und Lotterie-Geschäft, 
versendet #9 9 Berlin C., Spandauerbrücke 16, 


Telegr.-Adr.: Goldquelle Berlin, 
Prospecte gratis u. franco. 


Planm. Gewinn- Auszahlung. 


alphabetiſchen L 


Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle dezw 

* ur Berichtigung derſelben a 
hat die 1 Geipftrafe bis zu dreiffig Mark oder Haft bis 
zu drei Tagen zu gewärtigen. 2 £ 

Schließlich wird oe bemerkt, daß Anträge auf Zurückſtellung oder 
Befreiung von der Aushebung bezw. vom Militärdienſt (Reclamationen) 
vor dem ſterungs schäft oder ſpäteſtens im Muſterungstermin 
angebracht werden müſſen. 

Reclamationen, welche ſpäter, alſo nach dem genannten Termine, 
dennoch vorgelegt werden ſollten, müſſen als verſpätet zurückgewieſen 
werden; es ſei denn, daß die Umſtände, welche die Reclamation begründen, 
erwieſenermaßen erſt nach jener Zeit eingetreten ſind. 

Wenn die Eltern der Reclamirten hierſelbſt wohnhaft ſind, ſo haben 
dieſelben an den Geſtellungstagen der letzteren im Muſterungslocale ſich 
einzufinden. 

Breslau, den 20. December 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Breslau, 20. December 1888. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Neujahrsbriefe. 


Um bei dem bevorſtehenden Jahreswechſel die rechtzeitige Beſtellung 
der Stadtbriefe (Neujahröbriefe) zu ſichern, ſoll es in Breslan geſtattet 
ſein, gewöhnliche Briefe, Poſtkarten und Druckſachen, deren Beſtellung 
u Neujahr gewünſcht wird, bereits vom 26. December ab bei den 
biefigen Poſtanſtalten einzuliefern. _ 2 

Die Abſender haben ne Stadtbriefſendungen, welche einzeln 
durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein müſſen, in einen Briefumſchlag 
zu legen, letzteren mit der Aufſchrift: 

„Hierin frankirte Neujahrsbriefe für Breslau. 
An das Kaiſerliche Poſtamt 1 hier“ 
zu verſehen und die auf dieſe Weiſe hergeſtellte Sendung entweder an dem 
Annahmeſchalter einer der hieſigen Poſtanſtalten abzugeben oder in den 
Briefkaſten zu legen. 

Je derart bun en, welche nur in Breslan verbleibende 
frankirte Stabtbriefe, tadtpoſtkarten und Druckſachen enthalten 
dürfen, iſt eine beſondere Gebühr für die Beförderung nach dem Poſtamte 1 
hierſelbſt nicht zu entrichten. E ; 

Die Vertheilung der auf ſolche Weiſe eingelieferten Neujahrsbrief⸗ 
ſendungen wird in der Zeit vom 26. bis 31. December derart vorbereitet 
werden, daß die Beſtellung thunlichſt am 31. December, Nachmittags, und 
am 1. Januar im Laufe des Vormittags erfolgen kann. 

Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung einen möglichſt umfangreiiien 
Gebrauch zu machen. 13077 


Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector. 


Schopper. 


Bekanntmachung. 


Nach dem Looſungstermin im Januar 1889 wird für den amtlichen 
Gebrauch eine Pfandbrief-Einziehungs-Liſte hergeſtellt, welche die für 
Johannis 1889 gekündigten und die aus früheren Kündigungen rückſtän⸗ 
digen Schleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefe nachweiſt. 7 

Dieſe Liſte ſoll auf Antrag auch an Private gegen Erſtattung des 
Koſtenpreiſes (vorausſichtlich etwa 3 Mark) abgegeben werden. 

Die bezüglichen Anträge ſind bis zum 15. Januar 1889 an uns ein⸗ 
zureichen. 

Breslau, im December 1888. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direction. 


2 


Kunst-Ausstellung des Schles. Kunst-Vereins, 
im Nuseum der bildenden Künste, [7523] 


Morgen, Mittwoch, II. Feiertag, geöffnet von 11—2 Uhr. 


Schweidnitzer-Strasse 31, 1. Etage. Eintritt frei. [8797] 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums, bestes Fabrikat und | Schriftſtücke werden ftatt deſſen wie die t d 
reelle Bedienung in der Perm. Industrie - Ausstellung buchartig nach Alphabet und Zeit in Mappen eingeordnet. Die Mappen 


3 interimistisch| 
Gemälde-Ausstellung Lichtenberg ern 
Die Lofotenbilder von Sinding, sowie das Kolossalbild von 
a Kirehbach „Ohristus treibt die Händler aus dem Tempel“ 
bleiben nur noch bis Ende dieser Woche ausgestellt. [7522] 
5 Geöffnet den 2. Feiertag von 11—2 Uhr, Abonnement: für 1 Pers. 

4 M., 2 Pers. 7 M., Lehrer, Schüler 3 M. Die Karten für 1889 
können schon jetzt im Zwingerlocale in Empfang genommen werden. 


REICHEN, EEE 


Von dem Kaiserlich Russischen Finanz- 
Ministerium sind wir beauftragt, die fälligen 
Coupons sämmtlicher 


Orient-Anleihen, 
sowie die geloosten Stücke und die fälligen 
Coupons der 


4% Russ. Staats-Anleihe vom Jahre 1880 


einzulösen. [7399] 
Am 1./13. Januar sind demnächst die halbjährigen Zins- 
Coupons der 


ll. Serie Orient-Anleihe 


fällig und werden dieselben vom 2. Januar 1889 ab an unserer 
Kasse in deutscher Reichswährung bezahlt. 


Breslauer Disconto-Bank. _ 


An unserer Casse werden die fälligen Zinscoupons bezw. 
Dividendenscheine und rückzahlbaren Stücke der nachstehenden 
Effecten eingelöst: 

Anhalt-Dessauische Landesbank-Pfandhriefe, 
Archimedes, Actien-Ges. für Stahl- u. Eisenindustrie-Actien. 

Breslau-Warschauer Eisb.-Ges.: Prior.-Oblig. u. gez. Stücke, 

Breslau-Warschauer Eisb.-Ges.-Stamm-Prior.-Actien. 

Bresiauer Disconto-Bank-Actien. 

Erdmannsdorfer Act.-Ges., Priorit.-Obligat u. gez. Slücke, 

Erdmannsdorfer Act.-Ges.-Actien. 

Kattowitzer 3½% Stadt-Anleihe und gez. Stücke. 

Königin-Marien-Hütte-Act.-Ges.-Nctien, 

Laubaner Thonwerke-Actien. 

Hilowicer Eisenwerk-Actien. 

Myslowitzer Stadt-Anleihe und gez. Stücke, 

Nationalbank für Deutschland-Actien. 

e Eisb.-Bed.-Act.-Ges. Partial-Olig. und gez. 
ücke. 

Oberschlesische Eisb.-Bed.-Act.-Ges.-Actien. 

Oberschlesische Portland-Cement-Fabrik-Actien. 

Posener Spritactiengesellschaft-Actien. 

Preussische Central-Bodencredit-Act.-Ges.-PTandhriefo. 

Russische Orient-Anleihe l., II., III. Em. 

Russische 4% cons. Anleine von 1880 und gez. Stücke. 

Saal-Eisb.-Ges. 3½% Prior.-Oblig. 
Saal-Eisb.-Ges.-Stamm-Prior.-Achlen und Stamm- Hotien. 

Schlesische Dampfer-Compagnie vorm. Chr. Priefert Ac tien 

Schlesische Gas-Actien-Gesellschaft-Actien. d 

Jost. Gleiwitzer Kreisanleihe und gez, Stücke. 

Trachenberger Zuckersiederei-Actien. 


Breslauer Disconto- Bank. 

* Ueber „F. Soennecken's Briefordner““ (D. R.⸗Patente Nr. 38758, 
40139 und 8. V.) ſchreibt die Zeitſchrift für „Handel und Gewerbe“, 
Organ für die deutſchen Handelskammern (Nr. 22): „Mit der Einführung 
der Soennecken'ſchen Briefordner hat für die Geſchäftspapiere, wie Briefe, 
Rechnungen u. ſ. w., das Ueberſchreiben, das Ablegen in Gefächer, oder 
das Einkleben bezw. Einheften und ſchriftliche Regiſtriren aufgehört. Die 
Wörter in einem Wörterbuche 


17417) 


haben ein Röhrchenpaar, in welches fih ein Stäbchenpaar einſchiebt; 
man kann an jeder beliebigen Stelle des Alphabets das in der Mappe 


Im Auftrage des K. K. Oesterreichischen ung befindliche mit Buchſtaben bedruckte Regiſter aufſchlagen und ift dann im 


des Maiserlich Russischen Finanz-Ministerii, 


sowie der betreffenden Verwaltungen, werden die 


am I. Januar 1889 

fälligen Zinsscheine und geloosten Stücke der 

Polnischen 5% Pfandbriefe, 

Russischen Il. Orient-Anleihe, 

Krakau Oberschlesischen 4% Obligationen, 

Liegnitzer 3". Stadt-Anleihe, 

Deiser 4% Kreis-Obligationen, 

Trebnitzer 4% Kreis-Obligationen, 


Vor Königs- und Laurahütte 4½% Hypotheken- ſprechend erbauen wird. 


ligationen 
an meiner Kasse eingelöst, 
lich, bei mir in Empfang genommen werden. 
Breslau, 24. December 1888. 


E. Heimann, 
Bing 33. | 


[7403] 


Martian Binschke, Carlsstrasse 36. 


5 Credit - Erkundigungs- Bureau. 


85 Specielle Auskunft (nicht Vermitteſüng) in Heirathsangelegenheiten. 
5 Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. [4850] 


29 7 P 
C. v. Kornatzki’s Tanzlehr- Institut, 
Schuhbrücke 32 J. 
Der Neujahrs-Cursus beginnt 5. Januar. [7392] 
Anmeldungen 11—1, 3—5 Uhr erbeten. Prospecte im Institut. 
Frau Clara von Kornatzki. 


Militär-Pädagogium zu Breslau, 


Nr. 2, Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 2. 
(Staatlich ee und beaufſichtigt.) 
Lehrziel: Reife für das Freiwilligen, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗ 
Examen ſowie für ſämtliche Klaſſen höherer Lehranftalten. Be⸗ 
ſondere Abteilungen für zurückgebliebene Zöglinge. Streng geregeltes 
Anſtaltspenſionat (auch für Schüler anderer hieſiger Lehranſtalten). 
Proſpekte mit dem Nachweiſe über die erzielten Reſulkate ſowie jede weitere 
Auskunft durch den Unterzeichneten. [87 


Direktor Weidemann, Kaiſer Wilhelnftr. 2, 2. El. 
Kroh's Sprach-Lehr-Anstalt, 


Schuhbrücke 14, erste Etage. 


Beginn neuer Curse für Französisch, Englisch und Itallenisoh 
den N., 4. und 8. Januar 1889, 
[7415] 


Pension im Hause. 
Sprachlehrerin Frau S. Kroh. 


Breslau, Weihnachten 1888. 


Formulare können, soweit erforder- 


Stande, den Brief oder die Rechnung ohne Weiteres bequem einzulegen 
oder ohne Beſchädigung herauszunehmen. Damit die Papiere leicht auf 
den Stäbchen und Röhrchen auf⸗ und abgleiten, werden ſie vorher mittelſt 
des Lochers, welchen jedes Geſchäft nur einmal anzuſchaffen hat, mit 
2 Löchern verſehen. Bei Benutzung von Soennecken's Briefordnern ſucht 
man keinen Brief und keine Rechnung mehr, ſondern man ſchlägt ſie auf 
in derſelben kurzen Zeit, wie man ein jedes Wort in einem Woͤrterbuche 
aufſchläg e. “ Die Soennecken'ſchen Briefordner können mit 
Recht Jedermann empfohlen werden. 13060] 


* Wie wir ſoeben erfahren, hat die Firma Relocipedfabrit 
Frankenburger & Ottenſtein in Nürnberg bezw. ee im 
Stadtgebiete bedeutende Complexe erworben, worauf dieſelbe eine Fabrik 
von größerem Umfange und den neueſten techniſchen ag ent⸗ 

3076] 
SEE AV er ̃ —— ,, 

*Die Firma Fritz Schulz jun., Leipzig, hat eine Möbelpolitur⸗ 
Pomade in den Handel gebracht, die ſich wegen ihrer vorzüglichen Eigen⸗ 
ſchaften bald unentbehrlich machen wird. Die Gebrauchsanweiſung iſt ehe 
einfach, ſo daß Jeder leicht im Stande iſt, den Möbeln einen ſchönen 
Politurglanz wiederzugeben, und iſt dabei ein Mißlingen vollſtändig aus⸗ 
geſchloſſen. Mit einer Doſe — Preis 25 Pf. — iſt man im Stande, 
mehrere Möbelſtücke aufzupoliren, wodurch ſich dieſer Artikel auch noch als 
äußerſt ſparſam und billig auszeichnet. 13074 


Hebräische Unterrichtsanstalt, 


Die Anmeldung für die Anstalt (Nicolaistadtgraben 20) and die 
Curse (Schmiedebrücke 57 und Neue Graupenstrasse 11) erfolgtian letzt 
Orte von 2—4 Uhr täglich. 7384] 


Rabb. Dr. P. Neustadt. 
Special⸗Lehr⸗Juſtitut für Damenſchneiderei 


u. Zuſchueidekunſt u. d. Syſtem d. Dresdener Akademie. 
Vorzüglichſter Unterricht im Maßn., Schnittz. u. Zuſchneiden aller Damen: 
u. Kindergarderobe, ſowie Anfertigung n. Modellen u. Journalen. Neue 

Curſe d. 3. Januar. Beginn d. Abend⸗Curſus d. 15. Januar. 


Marie Sonnet, Lacher aße J. 1. Et. n. 
Vom 15. Januar bis 2. Februar 89 Hauptziehung der EEE 
Königl. Preuss. 179. Staats-Lotterie 


65.000 Gewinne=22 157 180 Mk. Baar. 
Originalloose mit der Bedingung der sofortigen Rückgabe 


nach beendeter Ziehung resp. bei Gewinn- 
empfang: !/, Mk. 200, !;; Mk. 100, !/, Mk. 50, !/; Mk. 26. 
Antheile an in meinem Besitze befindlichen Originalloosen: 
% Mk. 50, ½ Mk. 25, ½% Mk. 12,50, ½%% Mk. 6,50, ½ Mk. 3,50. 
Porto und amtl. Gewinnl. 75 Pf. (Einschreibesendung 1 M.) 
Gewinne jeder Höhe (auf Originale und Antheile) gelangen sofort 
provisionsfrei zur Auszahlung. [3070] 


Bankgeschäft, Berlin W. 

Moritz Bab, car iotten Str. 3061 Here Französische Sitr.). 

Telegr.-Adr. „Prämienbab Berlin“ Fernsprecher-Amt Ia Nr. 7302. 
Prospeote gratis und franco. 
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Statt besonderer nein 


Die Verlobung meiner Schwester Marie mit dem Kauf. 


mann Herrn Albert Kahn in Berlin a ich mich hierdurch 
ergebenst anzuzeigen. [3079] 
Breslau, im December 1888. 


Albert Freyhan. 


ee ar 
Marie Freyhan, 
Albert Kahn, 


Verlobte. 
Berlin. 


Die Verlobung meiner Tochter Emzany mit dem Kauf- 
mann Herrn Albrecht Jemmnitz zu Budapest bechre ich 
mich ergebenst anzuzeigen. 13072 

Breslau im December 1888. 


Bertha Rosenthal, geb. Grossmann. 


eee 99 . 


In tiefstem Schmerze geben wir die traurige Nachricht, dass 
unser inniggeliebter, jüngster Bruder und Schwager, 
der Kaufmann 


Albert Friedländer, 


im Alter von 29 Jahren heute Abend sanft verschieden isk, 
Brieg, Berlin, Görlitz, den 22. December 1888, 


Emil Friedländer, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 25. December, Vor- 
mittag 11½ Uhr, statt. 


Bean er Seifen 8 19 dle N 
SS nn 6 18 


N Caillentücher, Schulterkragen, | 
N Damenröcke, Kopfhüllen, Weiten, Handſchuh, 

Chenille-Kichus und Capotten, 
Kleidchen, Jäckchen, Pelzmuffs u. Barrets, h 


Jagdweſten und Jägerhemden, 
gefütterte Tricot⸗Taillen und Blouſen. 


Wilhelm Prager, Ring. 


Eine Partie eleganter ä in 
Atlas, Cachemir und ſchürzen wird 
zu fabelhaft billigen Preiſen geräumt 


Neueste Stereoffopbilder 


von Breslan, Landeck, Reinerz, ‚veoftop Heuſchener ze, 


3 EZ. Voelkel, Hofphotograph, 


Sonnabend Abend entschlief sanft der Mitinhaber unserer 
Firma, der Kaufmann [7390] 


Herr Albert Friedländer. 


Wir verlieren mit ihm einen gutgesinnten und jederzeit wohl- 
meinenden Vorgesetzten, dessen Hinscheiden wir tief empfinden, 


7 und werden sein Andenken stets in Ehren halten. Schweidnitzerſtraſte 51, Ein ang: Junkernſtraße, 1. Etage. 
i Brieg, den 24. December 1888, — — GK div. Anſichten. 
FF J Das Geschäftspersonal der Firma H. Friedländer. | > 
5 4 | N ge- Tricot-Taillen eg 
Verlobt x e *** 
ö Be N | m FRE EEE 6 5 4 empfiehlt in großartiger Auswahl außerordentlich preiswerth. Die⸗ 


Breslau. Budapest. 


7 


Dire ee 2 — — 


Wenke lelele:lea le: lee le: helle fe leſeleꝛ et fed Als Verlobte empfehlen ſich: 
“Ö Statt besonderer Meldung. Olga Fleifcher, 


Die Verlobung meiner & Reinhold Koslowsky. 
Tochter Olga mit Herrn Paul g. Ohlau. [8721] Breslau. 


Landsberg hier beehre ich | Als Verlobte empfehlen ſich? 


mich hierdurch anzuzeigen. 1 1 
Breslau, 24. Decbr. 1888. Eliſe Ben ack, 
Phili i Paul Klüller. 
ppine Silberstein, Oels i Sch RN 
[8761] geb. Joachimssohn. 1 Wenn 8 aß, 


IRRRRRRRRRRRERREREHER | 8 


Die Verlobung ihrer Schweſter 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 
Die Verlobung unferer jüngften ]? 


2 J 
Laura mit Herrn Guſtar Rothe Tochter Johanna mit unferm Neffen 5 


2 hierſelbſt beehren u. a Herrn Adolf Monaſch beehren wir 


nſt anzuzeigen . hiermit ergebenſt anzuzei 
gen. 
Geſchwiſter Wittenberg. Rawitſch, Weihnachten 1888. 


D. Blaß und Frau. 


Laura Wittenberg, 
Johanna Blaß, 


Guſtav Rothgießer, 


Verlobte. 5 
Breslau, Weihnachten 1888. Adolf Maouaſch, 
FIR ac mas erlobte. 
Anna pſit ner, Rawitſch. [8723] Breslau. 
D — . 


Dr. Kahlbaum, 


Director der Priv äsheflanstelt 
für Nervenkranke, 


Oswald Doberſch, 
Verlobte. [8763] 


— ine Martha —— Nur guter KRorkverſchluß bietet die —Fficot-aaren 
e die Hälfte des Koſtenpreiſes ausverkauft, darunt 
ae Be Görlitz, Iden 17. W 1888. = grö ößte Garantie für feine Flaſchenbiere. Bi > Teleot Taillen, Triest Kleldet, rg 


Paul Sinner, 


Verlobte. 8771 Ju f 879: 
Breslau, den 24. Dechr. 158. Jungen fare ergchenft am, 1794] 


== Elfriede, geb. Guttfreund. 
Die Verlobung meiner jüngſten] Breslau, den 23. Dechr. 1888. 
Tochter Clara mit dem Kaufmann Durch die glückliche Geburt eines 


Herrn Paul Geisler beehre ich kräftit 
gen Knaben wurden hocherfreut 
r Rechtsanwalt Lande und Frau 


e Elben ix Petenber 1888 
man 
Clara Gotlſchalck, 


Paul Geisler, Se, geb. Birnbaum. 
Verlobte. [8746] Neiſſe, 23. December 1888. 


Siet ielelrieielell 
Per Telegramm! 4 
Heute wurden durch die glückliche Geburt eines gesunden * 


Mädchens hoch erfreut 
Geo. Kabath und Frau 
[8758] Marie, geb. Ermst. 


Astoria (Oregon), Nordamerika, den 22. December 1888. 
a) CCC EEE 


Die glückliche Entbindung e eines 
ſtrammen Mädchens zeigen, 2 
erfreut 2 428] 

. Kallmann und Deu 


Durch Ss Tod ı unseres Mitglie 2 155 — 


llerrn Hermann et 


erlitt unser Verein einen herben Verlust, [3056] 
Wir werden dem dahingeschiedenen Freunde ein treues An- 
denken bewahren, 


Breslau, Weihnachten 1888. 
Der Erste Breslauer Ruder-Verein. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute früh 3½ Uhr starb in Folge von Herzleiden meine 
einzige, unaussprechlich heissgeliebte Tochter 


Anna Siephan, 


was ich allen Verwandten und Freunden hiermit tiefbetrübt 
anzeige. (30871 


Breslau, 24. December 1888, 
Auguste Kraniger, geb. Damretzki. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 27. h., Vormittags 
11 Uhr, vom Trauerhause, Ohlauerstr. 45, aus, nach dem alten 
Communalkirchhof in Gräbschen statt, 


Kr 7 
F — — — — nn 
2 A RR TEE Fer gs 257 


= REEL 


Die Geburt eines ſtrammen u: 


ſelben zeichnen ſich durch vorzüglichen Sitz und Fagon aus. [7363] 


Heinrich 4. eisig, 
Hofl ran 


5¹ 9 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Heut Nacht verschied sanft an Lungenlähmung in Görlitz, 
wo er in einer Anstalt Heilung seiner Leiden suchte, unser 
guter, lieber Mann, Vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Markscheider a. D. (7391) 


Otto Dahms, 


im Alter von 51 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen zeigt dies tief betrübt an 


Gertrud Dahms, geb. Teicumann. 
Königshütte 08., den 23. December 1888. 
Beerdigung: Mittwoch, den 26. December in Görlits. 


Ginslicer | Ausverkauf | 


ein ſeit 15 Jahren beſtehendes 


Anopf-, Pofamenten-, Corfet-, 
Strumpfwaaren⸗ u. Tapiferie-Gefchäft 


gelaugt zum 


Gänzlichen Ausverkauf. 


Es bietet ſich 13 ‚gäuftigfte Gelegenheit, vorzüglich gute nu. 
* Ne Qualitäten: Neueſte Wiener Corſets jeder Art, 
= öpfe, Beſätze, Franzen, Schnüre in Sticken und Reſten, 
Strümpfe, Socken, Strumpflängen, mit den dazu paflenden # 
Anſtrick⸗Wollen, Capotten in Wolle und Chenille, Haudſchnh he, 
Weſten mit und ohne Aermel, Camiſols, Beinkleider, 
Normal ⸗Unterzeuge (Syſtem Prof. Dr. Jaeger) für Damen, 
N Herren und Kinder; 


neneſte Haudarbeiten, ME 


Decken, Tiſchläufer, Ueberhandtücher, angefangene und 5 
muſterfertige Schuhe, Kiffen, mebfigß Congreſt⸗Stoffe zu 5 
Gardinen, Schürzen und Decken zum billigſten S aeungspreiſe 
x anzukaufen. 


Für die uns beim Hinscheiden unseres theuren Gatten und 
Vaters, des Herrn Isidor Goldsehmidt erwiesene Theil - 
nahme sagen allseitig herzlichsten Dank 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau, 4. December 1888. 174¹8] 


AR 


Ferner werden ſämmtliche fertigen 


Tricot⸗ den Tricot⸗Stoffe. 


Seidene Halstücher } 


für Damen, Herzen und Kinder. 
6422 


ö N | Char 187 Oplauerftr 


0 2 2. 
Robert el. 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Albrechtsstrasse Nr. 3, 


a 
x Bier- Verſand 
5 Jäſſern und Flaſchen 


aus den beſt renommirten Brauereien 
21 empfehlen loco 


frei ins Haus 
geliefert von 3 Mark ab: 
25 Slafch. ſehr fein abgelagertes 
Tagerbier v. E. Januſcheck, 
Aamennit 


l. Eafeldier von Kipfe, 
St, 3 3 
Grätzer 3 


64 
RR 


empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder 
Spesenfreie Ein- 
7190 


Art. Spesenfreie Controle von Werthpapieren. 
lösung von Coupons etc. 


Die denkbar größte Auswahl in 


Neujahrskarten, 


. Böhmif es Lagerbier. ernſten und ſcherzhaften Inhalts, vom einfachſten bis eleganteſten H' 
. Gabriel Genre, zu bekannt billigſten Preiſen offerirt und bittet um 5 
- Hündener Kyalenbran v. zeitigen Beſuch der Ausſtellung 18775] 


Sedlmayr. 
Dilſener Lagerbier, I. pilſener 
Actien» Brauerei. 


A. Wollmann, 


Papier- und Contobücher Handlung, 
Nicolaiſtraßſe Nr. 1 

8 Fernſprech-Auſchluſt 793. 

5 eee werdet in —— Druderei nellen —— 


Thonwaarenfabrit 
Ernst Steiskalin Deutſch⸗Liſſa 


offerirt 


Trottoir-, Moſaik-, Chon-Fliefen, 


glatt und gerippt, in den verſchiedenſten Muſtern. (8774 


Engliſch Porter. 
5 Zl. Lugeif Ale. 
Einlage pro Slaſche 10 pf. 

Die Slaſchen find mit guten ftorkſtopfen 
verſchloſſen u. mit Aorkenbrand verjehen. 

Auswärtige Beſtellungen, jedoch nicht 
unter 50 Flaſchen, werden prompt 
erledigt. 

Preisverzeichniffe für Wiederverſtäuſer 
werden a Wunſch zugeſandt. Aufträge 
in Guantitäten von mindeſtens 33 Sekt. 
werden ab Culmbach, München, Vilſen 
und Dresden in eigenen Eis⸗aggons der 
Brauereien ausgeführt. 

n innerhalb der Stadt er 
bitten frankirt per Stadtpoſt. 


M. Harfunhelſtein & Co., 


ee 
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Vertreter für e Schlefien, Pole Poſen 1 und Oſtpreußen geſucht. 


Koflieferanten, —— 3 — 
reslau, ö 90 
Sgnincride F. 50: Einzig in Breslau. 
Sstladtfernſprechſtelle Mr. 87. IB. Bilds 


Special» Geſchäft 5 Si ; 


ela ge 0 ae 
e eee Ne Erſte Wiener Sleppdecken⸗ 


5 Adreſſirung für mich beſtimmter Correſpondenzen hal — 0 — und Wattefabril 
unli 


0 iebſame Vorkommniſſe zur Folge gehabt, ich ſehe mich dadurch empfiehlt zu Heiraths⸗Ausſtattun⸗ 
veranlaßt, meine verehrliche Kun schaft zu bitten meiner Firma ſtets das Bl u ehre 
Wort 5 umior‘‘ recht deutli . 1 üthner ügel, gen ihr reichhaltiges Lager von 


zuzufügen. braucht, vorzügl. Ton kaufen] meiſterhaft deſſenirten, aus den feinſten 
. * zugegangener Kundſchaft ſichere ebenfalls orf 886 Be dees ee Zn, u mt Stufen gefertig ten ee 
Gut eingeführte Agenten ſuche gegen hohe Provifion. Schaf, oder Baumwolle gefilllt 3 


Ottmar Herz Junior. 


Käſe⸗ und Bntter⸗Handlung en gros, Sonthofen (bayr. Algän). 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, l. den billigſten Preiſen. [7996 
8 . Kupferſchmiedeſtr. 39, 


Bar auf der Orgel. 


Pa.-Waaren⸗ u. 
Masten: u. Ballſtoff⸗Lager. 


Dritte Weile 


Stadt-Theater. 


Dinstag. Abend: 100. und letzte 
Bons ⸗Vorſtellung: „Merlin.“ 
Oper in 3 Acten von C. Goldmark. 

Nachm. (Halbe Preiſe.) „Aſchen⸗ 


brödel“, oder: „Der gläferne| 
Pautoffel.“ Weihnachts⸗Komödie | 


in 6 Bildern von C. A. Görner. 

Mittwoch. Abend: Außer Bons: 
Abonnement: „Der Trompeter 
von Säkkingen.“ Oper in 
3 Acten nebſt einem Vorſpiel von 
V. E. Neßler. 

Nachm. (Halbe Preiſe.) „Aſchen⸗ 
brödel.“ 


Donnerstag. Abend: Extra⸗Bons⸗ 
Vorſtelkung: „Der Freiſchütz.“ 
Romantiſche Oper in 4 Acten von 

M. von Weber. 


C. 
Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Aſchen⸗ eee 
brödel.“ 4 


w, 1% 
Lobe - Theater. 
Nachmittag 4 Uhr. Er⸗ 
mäßigte Preiſe: Heimgefunden. 
Weihnachts⸗Volksſtück mit Geſang] 
in 3 Acten v. Ludwig Anzengruber. 1 
Abends 7½¼ „Eine Nacht in 


Dinstag, 


Venedig.“ 
Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr. Er⸗ 


mäßigte Preiſe: „Die 7 Schwa- 
Operette in 3 Acten von 


ben.“ 
Müller. 
Abends 7¼: „Die Fledermaus.“ 


Operette in 3 Acten von Johann 


Strauß. 


Donnerstag. „Der Hofnarr.“ 


Der Billet-Verkauf findet an 


den Feiertagen von 12 bis 2 Uhr in 


der Ohlauerſtraße 7 bei H. Langen⸗ f 


mayr ſtatt. 


Der Bons⸗Verkauf iſt nur im F 
Lobetheater-Bureau von 10—12 Uhr; 
und wird nur bis zum 5. Januar] 


ſtattfinden. 


Thalia - Theater. 


Dirertion: Georg Brandes. 
Dinstag. „Die Maler.“ Schau⸗ 


ipiel in 3 Acten von A. Wilbrandt. 


Mittwoch. „Der Burcaukrat.“ 


Luſtſpiel in 4 Acten von nr 5 


Dofer. [7430 


Donnerstag: Der Veilchenfreſſer. N 


Luſtſpiel in 4 Acten von G. von 
Moſer. 


Helm- Theater.: 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) ] 
Weihnachtsfeiertag) :] 


Dinstag (1. 
Nachmittags 4 Uhr: 


„Er iſt Baron.“ 


Entrée: 1. Platz 30, 2. Platz 20 Pf. 


Abends 7 Uhr: 


„Das Käthchen von 


3 4 
Heilbronn.‘ 
Nom. Ritterſchauſpiel in 5 Aelen. 
Minwoch (2. Weihnachtsſeiertag): 
Nachmittags 4 Uhr: 


„Precioſa.“ 


Abends 7¼ Uhr: 


Die Maſchinenbauer. 


Gr. Poſſe mit Geſang in 6 Bildern. 
Donnerstag: 
Der 1 von Säkkingen. 


\ 


tovität! 


di Yan 575 Etabliſſe⸗ 
Paul Scholtz 's ent 
Heut, den 1. Weihnachts⸗Feiertag: 
Derbveiermann n. fein Pflegekind. 
Original-Volksſtück mit Geſang in 
4 Abtheilungen und 5 Acten von 
Sharlotte Birch⸗Pſeiffer. 
Morgen, den 2. Weihnachts⸗Feiertag: 
„Die Auti⸗Kantippe“, oder: 
„Krieg den Frauen.“ 
Original⸗Luſtſpiel in 5 Acten von 
R. Kneiſel. [8765] 
Uebermorgen, 
den 3. Weihnachts⸗Feiertag: 
Kieſelack u. ſeine Nichte v. Ballet. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 
6 Bildern von Weirauch. 

Am 2. und 3. Weihnachts⸗Feiertage: 
Nach der Vorſtellung: 
„Großes Tanz⸗Kränzchen.“ 
* Panorama, 2 
e „ Blicpofitre. 3,1. 

Entr 20 Pf. Kind. 10 Pf. 
Auf allgemeinen Wunſch: 


1. Aöthen. Rieſengebirge. 


3 


8 Liebich’s Etablissement. 5 
Heute Dinstag, 
25. December, 

Morgen Mittwoch, 
26. December, 


Zwei Vorſtellungen. 
Nachmittags⸗Concerte 


mit Direckor Soer's 


ı Zwölf Original 
Wiener Sängerinnen. 
Zu ermäſtigten 
Eintrittspreiſen. BE 
Anfang 4 Ubr. 2 
Eintritt: Saal 40 Pf. S 
Reſervirter Platz 1 Mark. 
Die Sängerinnen treten auf: 
als Wiener 1 
Gailthalerinnen und Oeſter⸗ 
reichiſche Infanterie-Cadetten. 


Schiesswerder. 


den 1., 2. u. 3. Weihnachtsfeiertag: 


Heute u. ff. Tage [7377 


Ausſchank d. berühmten Hackerbock. 
Münchener Hackerbrän a. d. Promenade. 


Weihnachts⸗Oratorium 
mit lebenden Bildern (letzte Aufführung) BES 
Donnerstag, den 27. Derbr., Abends 8 Uhr, im Concerthauſe. 
Muſik zuſammengeſtellt u. geleitet von R. Thoma, Text v. P. Ger⸗ 
hard, die Bilder mit Originalcoſtümen geſtellt von Prof. Schirm und 
Maler Späth. Numerirter Platz 1,50 M., Mittelplatz 2 M., 2. Platz 
1 M., 3. Platz 50 Pf., Kinder die Hälfte. Vorverkauf bei Hofbuchhdl. BR 
Köhler, Ring 4, und Schletter'ſche Buchh., Schweidn.⸗Str. 16. Rein⸗ 
ertrag zu wohlthätigen Zwecken. [7379] Das Eomite. 


BEREITEN EN BEE SITE 


Börſen⸗Rränzchen. 


Donnerstag, den 27. December 1888, 
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FE DEE . ĩ ͤ K 


selbsterfundenes, „feenhaft“ Schönes, d 


Preis inclusive Merveilleux-Taille nur: 


„Zylphide“, 
ufliges 


Ballkleid. 


48 Mk. 


iner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, 
Schweidnitzerstrasse 78. 


x 


Einladung 


zum Besuch des 


Großen Panorama, Breslan; 


Gartenstrasse 26. Le 


. Waldburg, der 


| Panor. v. Constantinopel m. d. goldnen Horn. . 
Frauenleben im Orient. 0 
Diorama: Leichenbegängniss Kaiser Wilhelm!. 


Entrée 4 M., Kinder 50 Pf., in den Vorverkaufsstellen 75 Pf. 


Billets an Vereine [7408] 
in Blocks zu 50 Stück zu halben Preisen im Bureau. 


Clara Antoni 
Herren Zoch 


Kaiser-Panorama 


Seetiom für Stanis- und x 
Kechiswissenselinft. * 
n den 27. December, Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 

Abends 8 Uhr, Herr Bergmeister 


(Löwenbräu). 
a. D. Dr. Kosmann: Die Werks- ; 
anlagen des Oberschlesischen In- Dieſe Woche: Nazareth, 
dustriebezirks unter dem Einflusse Jeruſalem, Bethlehem 9 
der Gesetzgebung. 7416] und die egypt. Königsgräber. 


— 5 unter perſönli 
Breslauer Concerthaus. . —— 
instag, den 1., und Mi 7 2 a 
us „aden 2 Feiertag 8e Victoria-Theater. 
aan e een 4 Simmenauer Garten. 


Anfang 5 Uhr. ! 
5 30 Pf. Ki 10 Pf. 3 Feiertagen: 
— 1 f Erſtes Auftreten von 


Donnerstag, den 3. Feiertag, 
Nachmittags 3 Uhr, Troupe Cromwell, 
Grosses Extra- Affen ⸗ : 
Symphonie-Conrert ; 2 
unter Mitwirkung der Sängerin Frl.] Ren! Affen Spiele 
Berger u. des Solo⸗Violoncelliſten | 8 wo Tan — 
des Br. Orcheſtervereins Hrn. Jofeph | £ 1 chan ranomors, 
Melzer. Entree 60 Pf. Die ge: | U er 
ehrten Abonnenten für den II. Gyclus, | $ mer 08 en 
die Herren Studirenden, ſowie Kin⸗ E 5 
% Dutzend⸗Billets, Logen] dreſſirt nach Art der Schul: 


Kaiser WI 
Heute den 1. 


ERSTER 


Entree pro 
Kinder unter 


Reſtauran 


Weine von 


Zeitungen 
Prächtiger 


Die Ankündig 
Anzeige: Groß. 


ihres Namens. 


der 30 Pf. g 
u. reſervirle Plätze behalten Giltigkeit. pferde und feiner Hunde⸗Meute. 
— — — Der Japaneſe Yank-Hos mit 
der ws Jeton ar 3 
orientaliſche Illuſioniſtin, Miss 
Friebe x Berg. £ a enungeittünitlerkn, 50 
Heute, den 1. Feiertag: Trauer und Helene Meingold, 
3 Großes [7410] |B Oper Besten, a in 
Mm 2 mann, Soubrette. 
ilitär⸗Concert Anfang des Concertes 6 Uhr, 
von der ee Capelle des], der Vorſtellung 7 Uhr. 
1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, Entree 60 Pf 
Capellmeiſter Herr Erlen. a > - 
Anfang 4 Uhr; Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 5 
Den 2. Feiertag: rn Anzeige. 
1 [3 9 * * [7 
Concert liebich's Elablissement. 
von berfelben Capelle Montag, den 31. December 1888: 


Großer 


Sylveſter⸗Ball 


Jahr, Schl. U 


Im feſtlich decorirten Saale 27. XII. A. 


roßes 
Doppel⸗Coneert, 


der allbeliebten 
Leipziger Quartett⸗ und Con⸗ 
certjänger, [8752] 


ie Ballmuſik wird von zwei 
Capellen abwechſelnd executirt. 
Unter Anderem: 
Gegen 12 Uhr: 
Große Qnadrille, ag 
getanzt von den 


der jüd. 


Mittwoch, den 


ierauf: 


und der Capelle des S Feld⸗ 
Allg 


Arkillerie⸗Regts. Nr. 6, Capellimſtr. 


W. Ryssel. 


(Gewähltes Programm.) 
Anfang 4 Uhr. 11 Uhr. 
en rée * u 0 unter Vorantritt der Preisgekrön⸗ 


50 Pf. . 
Kinder 5 Pf., 1 25 Pf. ten Wiener Schönheit ꝛc. ꝛc. 
Näheres wird durch die Zeitungen] Mittwoch, d. 
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angeführt von den 


Den 3. Feiertag: Reſſourcen⸗Mit⸗ und Placate noch bekannt gegeben. lien⸗Abend im Saale des Hotel 
um „Weißen Storch“, Wal 


glieder Billets à 25 Pf. gegen Vor⸗ 


a Vormerkungen auf Logen wer⸗ 
zeigung der Mitgliedskarte. 


den bereits entgegengenommen. ang 8 Uhr. 


Teltgarten. 

Am 1., 2. und 3. Feiertage: 
Auftreten der Reckkünſtler 

Gebrüder Loek ford, 
des Mr. Nilo und Tochter, 
Luftproduction, der Parterre⸗ 
A Acrobaten--Truppe James, des 


Duettiſten Hrn. Schäffer u. Frl. 
Reichmann, der Sängerin Frl. 
Am 1. und 2. Feiertage: 
Anfang 6 Uhr. 


tage: Anfang 7 Uhr. 
Entree 60 Pf. 


Neudori-Strasse 35 
und 1 
helm-Str. 20. 
2. Feiertag: 
Concert 
5 Componiſten und Muſikdirectors 3 


Herrn Carl Faust. 
Anfan 


Hatthiaspark. 


empfiehlt ſeine eleganten, der Neuzeit | 
entſprechenden Localitäten. 
Küche anerkannt gut u. preiswürdig. 
Von Bieren die beſten hieſigen, 
ſowie auswärtigen. [6168] 


Billard, Kegelbahn, Auslage vieler] 
aal für Feitlichfeiten. |} 


Concert unter Mitwirkung des Frl. 
Berger als Sängerin und Schülerin 
der Frau Sonntag⸗Uhl, erklärt die 
Unterzeichnete für einen Mißbrauch | # 


E. Sonntag -Uhl. 


F. z. © 2. d. 31. XII. 6 Uhr 


J. 0. 0. F. Morse [L] Donnerst. A 


maskirt u. uumaskirt. ug Verein Zur Förderung Ein liebes Frauchen jung und nett, 


1 1 “ 2 
karge e bee bas le e S © cin gibs Gl 


ausPosen: „Die Sage von Saul Wahl, Gebörte auch von Jugend ſchon. — 


Dir. Gebr. Lippart, Wiener Sängerinnen „|dem Eintagskönig von Polen.“ Damen | Jenn ſolch ein Weib chen⸗Ibeal 


u. Herren als Gäste willkommen. 

ng emeine Schlara ffin-Silesin‘“. 
Neujahrspolonaiſe, WE] Dinstag, den 25. d. M., und Ich würd 

Mittwoch, d. 26., Vorm. 11½ uhr, | Würd’ bitten ganz hochachtungsvoll, 


i A im „Bär a. d. Orgel‘, | Daß fie ſich recht bald melden foll. 
Wiener Sängerinnen, e auen Bär 806 [TB fe Ro tet Kath meiden fo 


Schlaraffia-Sileria‘, 


703 — Waren — FETT 2 
Bockbier⸗Ausſchank 
von C. Hipke. 


Paschke’s Restaurant, 
[8701] Taſchenſtraße. 


Mr. Taylor, der 


Frls. Geſchwiſter 


und der Komiker 
er und Fischer. 


Zu den Weihnachtsfeiertagen 
beginnt der Verkauf unſeres nach Münchener Art gebrauten 


Pockßbieres. 


Den Ausſtoß unſerer in den jetzt vollendeten Neubauten 
eingebrauten Lagerbiere werden wir binnen Kurzem bekannt 
9 Hochachtungs voll 


Hopf & Görcke. 


vorm, H. Kirchner. 
Eigene Ausſchanklocalitäten: 


Branerei Grübſchen. 13028] 
„Stadt Danzig“, Schmiedebrücke. 


2 Promenaden⸗Garten (früher Gorkauer Garten), Neue Gaſſe. 


5 
elne 


Am 3. Feier⸗ 


7411) 8 


und morgen ben 


Seer erer erer eee ere 


cher Direction des 


R 
„ 
® 
1 
@ 
« 
. 
7 
® 
Pr 
5 
Pf 
* 
" 
» 
— 
* 
— 
® 
LE 
m 
pi 


5 Uhr. ; 
erſon 30 Pf. he 
10 Jahren 10 Pf. 


E. Haase, 


Lagerbier -Brauerei, 
Catharinenſtr. 19 (Catternecke). 


Während der Weihnachtsfeiertage und Ü 
Neujahr 87331 


ockbier. 


t C. Thau 


NN 
SESTMERT 


Chr. Hanjen. 


und Journale. 


Oo Klette's 
Weinhandlung und Weinſtuben 


(Schweidnitzerſtr. 27, vis-a-vis d. Stadttheater), 
einpfiehlt 8791] 


zur Sylveſterfeier 
einen kleinen Saal zu circa 30 Perſonen, ug 
ſowie ſeine anderen Localitäten angelegentlichſt. 


ung in der Concert: |} 
rtra⸗Symphonie⸗ 


1. 7½ Schw. Kr. 


8 ½ V. Vrtrg. 


se 
Sch bin allein — 
Die könnte mir behagen, Wer wagt's mit mir zu theilen 


alls fie noch etwas Mammon hätt', Des 3 Glück, des Lebens Fähr⸗ 
Litteratur. gl würd' ich nicht beffagen. „Des Lebens 55 u Lebens Fahr 
Ein Weib nach deutſcher Art, — ein 


26. J. Mts., Abende Da ; 
Heim, — 
Das ift mein Wunſch, das ift mein 
g Herzgebrauch! 

Nicht fordre ich allein der Haus: 
frauen Pflichten, 

Auch Herz und Geiſt ſoll meinem 
Weibe eigen ſein. 

Mit einem Herz voll Lieb' den Ehe⸗ 
bund zu errichten, — 

Ich wünſch' es mir, wollt' ganz dem 
Glück mich weih'n. 


5 Weihnachtswunſch. 


ein guter Katholik, 
Wenn ſie zu dieſer Religion 


Es wollt' mit mir verſuchen 
Mich alten Vierziger wollt' frebn, 
Ich würde gar nicht fluchen. 


Poſtlagernd auf dem Poſtamt 3. 


hr , 8 0 1 Z. E. 6400 poſt⸗ 
28, d. M., Fami: Glückwunſch zum Feſt. . — tegniß. 8 


Bergel. Marie! 
Dritter Feiertag 4 Uhr. Fröhliche Feiertage. 


u RER rn Ze ei 1 15 a 2 . > * * * — * r 1 Te Be er u I r 


# 
2 


12 Damenſchneiderei. 


1 9 0 a 90 0 5 N Jungen Damen wird d. ff. Damen⸗ 
5 N} N (ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 

n nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl. gelehrt. 

Für auswärt. Damen Penſion. 


„ooo iti 
ſind anerkannt die beſten Nähmaſchinen für den Haushalt wie für alle Die beſtändigen Vervollkommnungen und neuen Erfindungen, die Anna Bei Ser, Modiſtin 
gewerblichen Zwecke. Sie find leicht zu handhaben, beſitzen dieſbei den Original Singer Nähmaſchinen in Anwendung gebracht find, Ring 44, 1. Et. poth.) x 
vollkommenſten Hülfsapparate, die größte Dauer, arbeiten ſchnellf machen dieſelben zu den vollkommenſten Maſchinen der Welt; die = . — - — 
und fiher und find für die feinften wie für die ſchwerſten Stoffe Hocharmige Improved Nähmaſchine hat alle bisherigen Syſteme Fin e e 

N) 


verwendbar. überflügelt. [6731] tel „Den tſches Haus“ 


ran 


3 2 


Nicht explodirendes Petroleum 


aus der (6809 


Pstrolenm-Raffinerie a 
rm. August Korff Bremen. 


Wir erlauben uns, ergebenft anzuzeigen, daß wir in Walden: © 
burg i. Schleſien ein 60 


Verkaufsburcan 


fur die Provinz Schleſien errichtet und die Leitung deſſelben 


Serrn Herm. Boll 
in Waldenburg i. Schleſ., n 


Mehr als 8 Millionen Original Singer Nähmaſchinen im Gebrauch; über 300 erſte Preiſe. a ein 
Eine Original Singer Nähmaſchine iſt das nützlichſte Inſtrument, von bleibendem Werthe und deshalb das [am Babndof, empfiehlt böflichſt 
Warmbrunn. [7067] 
9 ne 5 , ; Artikel voragl. Qual. 
G. Neidlinger in Breslau, Ning 
e "ER SR, TSF Ei RETTET STIEG EEE —!.. ENTE Frieſenſtr. 24. [028 
Volkserzählungen. ien Tora 5 . Liner, Weinhandlung, 
Im Verlag von A. G. Liebeskiad, Leipzig, erschien und Gold Gilher-Lotlerie in Gold und Silber. 8 Schießwerderſtraß 
ist durch H. Scholtz in Breslau, Stadttheater, zu bezichen: * ’ 50000 r Breslau, Schießwerderſtraße 17, "SEE 
1 I goldene Säule = 5 ee 
Die Jachenauer in Griechenland, gm 17. und 16, Januar Ge. 0 „% 20000 f Gene und Sum au den Biligiien reien 
Volkserzählung von Maximillan Sohmidt, Die sämmtlichen Loose à 1 Mark 1 Hauptgewinn 5000 — — — ne 2 
— mi one > een ee — Carl Heintze, 2 Gewinne . je 1000 2000 & a 
Berlin W., Unter den Linden , 4 do. „ „ 500 20005 
ee ˙ . „, 200 
Breslau, den 19. October 1888. 40 do. „„ 40 1600 
Er ＋ V R 200 gold. Münzen je 20= 4000 
Heinrich IX., Prinz Reuss. 2000 silb. „ = 5 10000 
Auf zehn Loose ein Freiloos. Jeder Bestellung sind 20 Pig. 8 


75 li eg. ch $ E Th. Schnura, 
Nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. Teaser Sol „chwarger alte, 
15 + 
Nr 2 Gummi- empf. billigſt, Preisl. 1 
g x 0 rat. G. Band, Berlin, | 
Bayerisch 
Ziehung in Berlin empfiehlt feine garautirt reinen wohlſchmeckenden Weine, echten 
[8725] 
der Gesammelten Werke VIII. Band. [7396] kommen durch das Bankhaus N do. — 2000 
zur Ausgabe und sind von demsel- 19 do. „n 100 1900% 
Das Central-Comite. 50 do. „ 30= 1500 
Porto und Gewinnliste beizufügen. [7393] 


_ 


| : 85 2 ze — ; 5 > — 8 122 * TE 1 wa 
übertragen haben. Behufs Verheirathung Rei 4 ir at pie 858 Bester u. billigster Brennstoff für alle 5 2 
Aufträge und Binfragen, welche wir an Herrn BE zu richten | beziehungsweiſe Bekanntſchafts⸗ 5 0 42 8 Petroleum-Lampen u. Kochapparate. =: ; 
bitten, werden durch denſelben prompteſte Erledigung finden. 9 . IR u Ba . 8 End [ 88 5 
N ohnung auch währen en 0 r | LE . E 
FFF F 1082] [zumnen in” des Deferen Tkrclen |M 37ER . = 
. 3 N en: > igkei i 8 
Aheiniſch-Weſtfäliſche Roburit-Geſellſchaft. Julius Wohlmann, F 23:5 sg Absolute Gefahriosipkeik gegen Explosion, Be» 
g Bi: 8 E 
N Korfmann & Franke. Oderſtraße Nr. 3, III. z Streng zecite, abſoln f E Sparsame 8 8 95 3 j 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Aetien. 9 0 [ te Ball- & Ansfähe und 3 a SER Kersa Farbe wi 
* eee „Heochelegante Ball J % fg s rystaliheile Farbe, 3 
ee 2 Friſuren, im Haufe 50 Pf., außer Wohlmann 12 8 Frei von Petroleum-Eeruch. EEE: 
London F. C., December 1888 90 ken ne 2 1 Adolf Wohlm 6, l. 8 Entflammungspunkt auf dem Reichisseitig vorgeschriebenen 8 
P. 2 > 7 5 De 35 Abdreſſe erbitte genau. u | 5 15 doppelt so gross als derjenige des ge 
— . r.. ee ae ee Ba ... ̃ĩ vd ĩᷣ ... 2  wöhnlichen etroleums. 3% 
Da unfere Leim: Pulver in Folge ihrer bedeutenden Vor⸗ | —2 7 bh = Di terzeichnete Niederlage liefert das Kaiseröl in & 
züge gegen Geim in ateliorm N ngland und Amerika ſeit || Felsch’sches Musik- Institut. eirat 8 J Dlechkennen von 5; 10. und 15 Kilo Inhalt frei Ins ea S 
mehreren Jahren eine enorme Verbreitung gefunden haben, fo haben; Am FT Zu 7 der Verkauf findet ferner in weissen, verschlossenen Glasflaschen & 
wi ae entſchloſſen, dieſes Fabrikat auch auf dem nn = 7. Januar 2 erte Ii Laden 1 wie denn überhaupt jedes Quantum daselbst aus-“ 
zuführen. 5 : : : Für mehrereiſraeliti gewogen wird. 5 
ur Sarge ile dennen und Preuen Sen wir dere] KsunrurAnfangermannvier WA | ES" Senden d 80: Kaiseröl-Niederlage, Blücherplatz 11. | 
Vermögen v. Rm. „ 5 
B. Porlhöfter, Bresiau, 11. 6 I t Boat —— re A BE EN, 5 Ausserdem ist unser Kaiseröl — in den be- 
. g Ba | SE un arüber, M t echten Depots echt zu beziehen, die- 
den Alleinverfauf übertragen und iſt derſelbe gern bereit, nähere u ‚a erbach, ſuche ich gute Partien. 2 ͤ˙Ü m nn 
Auskunft über den Artikel zu ertheilen. b old. Radegasse Nur hierfür berechtigte marke versehenen Kannen und Flaschen 
| al Bewerber belieben mir) worauf wir zu achten bitten. ; 
C. simeons & Co. 1 — — — 32 dei . e an ö ä Den Allelnverkauf für die Provinz haben die Herren 
BE e Tanuzl hr⸗Inſtitut u ma. Andere jind au: Carl Becker & Co., Antonienstr. 10. 
ö zu Be 2 von geſchloſſen. Discre- —n SE ENT 
Pe] wi 3 2 8 — tion Ehreuſache! =uZ & 
E. U. H. Nieselt, Adolf Wohlmann | 
Altbüßerſtraße 29, I. 0 7 42 8 — ü 
ER ; Anfang Jula — — ein A e e Eruſtſtr. 6, 1. Ri hin feit 116 föckner e: Wund und 
Bi zei 4 für Anfänger, ſowie ein Curſus + naelhardt- 0 und: 
3 n für Geübtere. 11% AR 1 kirath | 0 * 
rau Emilie Nieselt be agenpflaſter 
2 ev feine Juventur macht l. Nieselt, Balletmeiſter. 1 ES 8 Deilpſlaſter ) ( Be) ge: 
und findet, daß er im verfloſſenen Jahre profperirt hat, muß — — — Für 2 ſehr nette u. häuslich mit Schutzmarke: IR rüft und wird m 2 
ſich doch fagen, daß eine Verſorgung feiner Familie nur dann M eifs erzogene evangel. Damen, 5 wird empfohlen. 
ermöglicht iſt, wenn ihm eine für ſolchen Zweck genügende * : Se Anfang 20er Tone mit 25 Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 
Lebensdauer garantirt iſt. In der heiterſten Stimmung ſollte Schule für körperliche 230000 bezw. 36000 M. anweifüng) aus dem Haupt⸗Depok: 
eder Familienvater daran denken, und darum bedacht ſein, ild Vermögen, ſuche ich paſ⸗ un Hintermarkt 
edenfalls das zu thun, was feine Familie vor Sorge und Ent: Bildung, ſende Partien. Rur Heeren Kränzelmarkt⸗Apothele, Nr. 4, in Breslau 
rungen (at — Mgnesftrafe 4 pt. ener ee in allen Apotheken Breslaus, 2 
Jeder Kaufmann muß dafür die Mittel haben, muß zu Zu dem am 7. Januar begin⸗ — ae Se in Bee ferner in allen ; po he en Breslau 3 
feinen Geſchäftsſpeſen einen kleinen Zuſchlag machen können. nenden „ „lie dbindung zu ſetzen. 7405] bie in wagen ein Fre debt Ro all, Gotieihen Guben, 
211 . „Fr Nſtein, 5 5 ⸗ l 7 en⸗ 
Wer nur 50 Pf. ober 1 Mark 3 = 15 Tanzunterrichts⸗ Adolf Wohlmann, Klee Gleiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, 
ſparniß anlegt, kann ſeiner Familie ein ganz ſchönes Capital er 6, l Krappitz, Köben, Koſtenblut, Karlsrub OS., Königshütte, Kattowitz, 
ſicherſtellen, wenn er ſich bei einer Lebensverſicherung verſichert. Kurſus cruſtſtraße 6, . Ku pp Blau, Laurahütte Liegnitz Lipine, Leobſchütz, Laband, Militſch, 
Jeder ſei aber bei der Wahl einer Verſicherungs⸗Geſellſchaft iS nehmen wir Anmeldungen vom FE Werthe Namslau, Neumarkt, Nei je, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗Glogau, 
vorſichtig. 12. Jannar ab täglich von 11—1 { Damen! Obernigk, Oels, Ohlau, Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, 
und von 4—6 Uhr entgegen. 4 Werthe archwitz Prausniz, Reichenbach, Ratibor, Scharlen, 5 
7 a Proſpecte werden unentgeltlich ver⸗ Herren! chweidnitz, Strehlen, Schwientochlowitz. Trebnitz, Toſt, Tarnowitz. 
5 Die Lebens⸗Verſicherungs⸗ abfolgt. Die Seertage Beten Ihnen ie hm ante 
2 7 44 — jſobeſte Gelegenheit zur Anregung Ihrer aus. : - 
und Erſparniß⸗Baul in Stuttgart Für Hautkranle ıc. ee e 
(gegründet 1854), 5 Syrechſt. Vorm. 8—11, Nachm. Zr Deshalb f Si in den 
: 5 ; 4 8 ſenden Sie uns in ” 2 
5 , ernennen 
— 7 au Wunſch bin ich en bereit, Proſpecte ꝛc. unent⸗ Dr. Karl Weisz, und Sie erhalten alsdann a Bei der heute in Gegenwart eines Notars stattgefundenen Vers 
5 all aupuftellen and jede a W über 287 in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt- _ Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 5 chen Heirathe⸗ loosung unserer Pfendbriefe Be a N 
S i = 1 9 ] 1 
J | 
dem Beſtehen der Banf) den Verſicherten durchſchnittli 5 billigste Preise. [8273] er Adelkreif . 
8 2 und höchſten elkreiſen ganz No. 65. 116. 5 
2 ab ee 292% ker 325 nz Baier en 1 P aul Wetzbandt Deutfehlands u.Defterreih® ua Tat. IB. à 1500 Mark e mit 1800 Mark. 
beträgt incl. extra Reſerve Millionen. Die Policen find wen]; jetzt Sohuhbrücke 77 Porto ar i — Berlins. w. 115 „„ No: 168. 5 e mit 7 2% Mark. 
2 en — in voller Höhe für Alle Mi us Bingang such Ring 80. * anale regiſtrirt p „Berli Lit. 15 a 31 e ba 1098. 183. 
ehrpflichtigen ohne Entgeld. 5 —— — ꝶ—6— 2—b —— nn Ib. à 300 Mark rückzahlbar mi 9 Mark. 
Darnach zahlt z. B. ein 30 jähriger Mann für Mark eb. Ho 2. A 1186. 192. 314. 740. 2190. 377. 3719. 726. 
1000 en 4 der Dividende jährlich ca. nur Frau Ol. Berger, Bäcck, Heiraths 8 Geſuch. No. 1 m 350. 439. 511. 590. 618. 996. 997. 5099. j 
Mark 15 Prämie, alſo für Mark 10000 ca. Mark 150 Specialiſtin für Zahnleidende | Für 1 alleinſt. Fräul, Mitte 30, EN 
jährlich. Wer alſo in dieſem Alter täglich ca. Mark 1,50 (nur für Damen und Kinder), | mof., mit einig. Verm. u. eingericht. Lit. E N a rückzahlbar mit 180 Mork. 
3 30˙0 vi ſeiner Familie ein Capital von Mark i Fuutekuſt. 28 ſchrgub. Prints. Wirthſchaft, unse he gf. No 171. 326. 327. 499. 755. 5 Pf. 1 58. er U 
2 5 - „ w. ei artt x 2 Pi $ 5 rdbriafn Sarle 
900 chern. Vom 2. Januar ertheile ich Un u a 2 A Rebens- b. 49. Verloesung o KHlanchrieit 2 orie JI. 
3 E e 5 ſtellun a welche 18 Ru 5 > Lit. L. & tg Mark rückzahlbar mit 2 200 Mark. 
. ü r ; 303. 621. 3 5 
0 E reund ir. von 10—1 Uhr. 411 — — u Di U. G. 92 b. Briefk. Lit. — 2 4000 Mark rückzahlbar mit 1400 Mark. 
1 J k ſt N 4 — Selma Wreschner, 30. 8 . Aberzulegen. 8500. Diese Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt und treten mit dem j 
un ernſtraße r. 75 Albrechtsſtraße 53, I. „ D 30. Juni 1889 ausser Verzinsung). (6094 
FF... ĩͤ v u . > agd. A „ z. erth. 3 N R ar N > 
General-Agent der Lebens Verſicherungs⸗ 29” Engi.u. framz- Unter- Of. . 4. K Cc. d Bee „ e Pire-tion | 
ieee cee be Fee e ue Aae e e . 4 
1 E. Engländ. erth. preisw Converſatſtd.] beit. empfohl Clavier Lehrerth. = 


2 In Breslau bei Herren Gehr. Guttentag- 
i 21 Be 1 2 Näh. d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. zu ſehr mäß. Preiſen. Off. B. 9 hptwoſtl.] In . 


neuester Facons 
Zu noch nie dagewesenen 
billigen Preisen. | 


e 


6588L 


Zur geil. Beachtung! 
Diejenigen Firmen, welche beabsichtigen, den in Europa bei es. 200 000 Bureaux in Gebrauch befindlichen, zum Ordnen und Aufbewanren 
der Correspondenzen dienenden Apparat 8 


hannon- Resistrator 


mit Januar nächsten Jahres anzuschaffen, bitten wir von uns oder ihren Schreibwaaren-Lieferanten schon jetzt Vorschläge und ausführliche Mittheilungen 
mit illustrirten Catalogen über das Shannon-System zu verlangen, da es unmöglich ist, ‚die ‚stets bei Gelegenheit des Jahreswechsels einlaufende grosse 
Anzahl Ordres trotz bester Einrichtungen in unserer Expedition sofort auszuführen, wir vielmehr je nach Art des Auftrages eine gewisse Lieferfrist 


beanspruchen müssen. 3 
Ausführliche illustrirte Beschreibungen unserer von vielen hundert Firmen empfohlenen „Excelsior - Schnell - Copir- % 
Shannon-Registrator Preis Mk. 6,60 Maschine“ sowie Proben von damit hergestellten Copien stehen gleichfalls zu Diensten, 8 
(ohne Perforator.) 55 
Der Shannon-Registrator und die „Excelsior“ Schnell-Copirmaschine sind durch erste Preis- Medaillen und Diplome preisgekrönt in New- Orleans 1885, London 1885, 
Antwerpen 1885, Toronto 1885, Paris 1886, London 1887 Adelaide 1887, New Castle on Tyne 1887. Cardiff 1888, London 1888. ; 
-Der Shannon-Registrator dient zur Aufnahme von 7 
Briefschaften | Verträgen Ausküntten Aufträgen Sammlungen 4 
Actenstücken Facturen Abrechnungen Schlussnoten Prospeeten 

Postkarten Quittungen Frachtbriefen Privatbrieien Statistiken etc. etc. 


Shanmon-Registrator-Co., Berlin W., Leipzigerstr. 10 3 
Inhaber: Aug. Zeiss : 
Hoflieferant S. M. des Königs von Italien und Ihr. Hoh. der Herzogin zu Anhalt-Bernburg. 17080] 


. 


Mehrere Tausend Anerkennungsschreiben erster Firmen, wie nachstehende, befinden sich in unserem Besitz und werden auf Wunsch in Abdruck versandt, 


5. 


Hermann Haertel, approb. Bandagist. Breslau. E. F. Ohle’s Erben, Zinnfolien. Breslau. 8 

Mit der Leistungsfühigkeit der „Shannon“-Registratoren (1 Apparat Nachdem wir seit einem Jahre den „Shannon“-Registrator und 

für Facturen, 6 für Briefe, Postkarten etc.) bin ich sehr zufrieden. dessen System in unserem Geschäft eingeführt haben, können wir nur 

Dieselben besitzen vollkommen die in ihrem Prospect gerühmten Vor- bestätigen, dass sich durch dieses System eine ausserordentlich 

züge. Die Kosten der Apparate werden durch die grosse Uebersicht- schnelle Ordnung in der Geschäftscorrespondenz einführen lässt, welche 
lichkeit und Zeitersparniss beim Aufsuchen zurückgelegter Scripturen durch keine andere bis jetzt bekannte Art erreicht werden kann. 


Das leichte Zurechtfinden in dem Briefwechsel mit Tausenden von 


reichlich aufgewogen. (7 Apparate.) ; 
—: NEE Geschäftsfreunden; selbst nach Jahren, ist ein Vorzug des genannten 


; Brasch & Rothenstein, Spedition. Berlin. „Shannon“-Registrators, der ausserordentlich viel werıh ist. 
= Wir bestätigen Ihnen gern, dass Ihre Registratoren sich in unseren (18 Apparate.) 
5 N jeder Richtung hin bewährt haben. — — — F 
5 Die Zeitersparniss beim Ablegen, sowie beim Nachschlagen der Deutsche Bank. Berli 
= hriftstücke ist i 1 8 8 eutsche Bank. Ber In. 5 
85 A die Schi ä Systemen geb“ bedeutend Was die von uns angeschafften Registrator-Apparate betrifft, 90 
2 (10 Apparate.) i halten wir dieselben für praktisch und zur schnelleren Auffindung eines 
8 — — Schriftstückes in einem Institute mit ausgedehnter Correspondenz och 
8 Gebrüder Schöller, Zuckerfabrik. Breslau. . -senlguek; (60 Apparate.) 
HA Autorisiren uns zur Mittheilung, dass sie 31 Apparate im Gebrauch | 
5 ben. 
a 
& Siegf. Feige, Kohlen und Coaks en gros. 
ä Beuthen 1. O.-Sehl. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, Breslau. 0 
Da die bereits seit einiger Zeit bezogenen vier Apparate zu meiner Ich erlaube mir Ihnen ergebenst mitzutheilen, dass ich mit den 


5 Zufriedenheit functioniren, beabsichtige ich den Gebrauch derselben „Shannon“-Registrators sehr zufrieden bin, denn dieselben sind äusserst . ii e REN 1 
85 auszudehnen und ersuche Sie um 1 Schrank und weitere 25 complete praktisch, und als sehr zweckmässig für Gomvtoirs zu empfehlen. al 
75 Apparate. (1 Schrank und 30 Apparate.) (6 Apparate.) Excelsior“-Schnell-Copirmaschine. 


A FETTE 22 DH rer AT 


RER! ZT 


su Wilhelm Hübner s Weizenbier. 


Königliche Preussische Staats-Lotierie, Hierdurch beehre ich mich ergebenft, mein vorzügliches Weizenbier zu 
* 


allen Feſtlichkeiten, Hochzeiten ꝛc. als Tafelbier zu empfehlen. aſſelbe iſt 
Haupt- und Schlußziehung vom 15. Jaunar bis 2. Februar 1889. 


ſeit Jahren in den weikeſten Kreiſen bekannt und beliebt geworden. Da 
t 1 3 es feinem Gehalt nach völlig rein und nahrhaft iſt, wird es auch mit 
Originallooſe, die in den Beſitz des Käufers übergehen: 
½ M. 2 ½ M. 120. ½ M. 60. ½ M. 30. 


5 3 beſtem Erfolge kränklichen und ſchwächlichen Perſonen, ſowie Reconvales⸗ 
Antheile an in unſerem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: 
—¹ Ya —4 *. Ys 


centen, Ammen 2c. ärztlich empfohlen. 


Wilhelm Hübner's Lagerbier. 


m I Bu 2% Yo ² 716 EF 6 (7404 5 ch lich 
220. 55. .. FF III „ 00 Ebenſo beehre ich mich mein vorzügliches helles und dunkles Lagerbier 
Amtliche Gewinnliſte franko 60 Pf. Portis 10 f. — Einſchreiben 30 Pf. erita. 4 einem geehrten Publikum izu 5 len. Aufträge auf meine Biere ek 


1% Literfl. an werden franco und zum Engros⸗Preiſe expedirt, in Ge⸗ 

binden ½, Yar Ya, *, Hectoliter. Behtellungen können durch Telephon ne: 

macht werden. Auſchluß Nr. 525. 8545 
Gleichzeitig offerire mein Extra⸗Zimmer mit Pianino für Vereine. 


Wilh. Hübner's Brauerei, 
Schützenſtraßſ, gegenüber dem Schießßwerder⸗Garten. 


br. Adolf Pfannensties Sebelber präpatnte: 


Heidelbeer-Sanitäts-Wein à M. 1.20 | Heidelbeer-Punsch-Essenz à M. 2.50 
Heidelbeer-Tischwein à M. —.80 ] Heidelbeer-Limonade-Essenz 
Heidelbeerwein süss M. 1.— aM. 1.30 
per Flaſche (¼ Liter) ineluſive Glas per Netto Caſſa frei Breslau werden vom 
General:Depot für Schleſien: 
Commiſſionshaus für einheimiſche Produete und Importen 
1 Georg Kloſe, Breslau, Sadowaſtraße 58 (Telephon Nr. 366) 
in jedem Quantum innerhalb Breslau frei Haus gegen Baarzahlung 
utz⸗ verſandt. 13031 


Schlesische Gold- und Silber-Lotterie. SR 
Ziehung 17. und 18. Januar 1889. Hauptgewinn 50.000 M. Werth Gold. 


3 Sämmtl. Gewinne garantire mit 90 pCt. in Baar. Looſe & 1 Mk., 11 Stück 10 M., 28 Stück 25 Mk. 
Kölner Dombau⸗Geld⸗Lotterie. Hauptgew. 75,000 M. Looſe à 3 Mk., ½ Ant. 1½ Mk., ½ Ant. 1 Mk. 
Marienburger Geld Lotterie. Hauptgew. 90,000 Mk. Looſe & 3 ME. ( Ant. 1½ Mk., ½ Ant. 1 Mk. 

Porto 10 Pf., Einſchreiben 30 Pf. Jede Gewinnliſte 20 Pf. extra. 


Oscar Bräuer & Co., 
Breslau, Ring 44, Naſchmarliſeitt. 5 
5 Waſſerverſorgung der Stadt 


Für die Stadt Oels in Schleſien ſoll das am meiſten 


Syſtem einer einheitlichen Trink⸗ und 


9772227889 272279289 


eee 


2229292 


Oels. 


e M. Glücksmann’s 2 
Fleischerei u. Wurstfabrik, 


Ma 2 
5 8 d= 
cd [2 
N= 8 N 
2 ‚ = Nach der Provinz erfolgt der Verſandt von 5 Flaſchen ab und 
| en Meuse ar Jeleg Beresg Ge 50 belebten 38 waſſerverſorgung ermittelt und feſtgeſtellt werden. r 
2 5 Lungenwürstehen. Täglich fri 8 ir fordern hiermit zur Einreichung von auf Grund des Bau⸗Pro⸗ \ : } ee et 
8 n. rische Wiener |E 5 zur 9 5 g „[ General:Depot an Jedermann franco und gratis ein Brochürchen über 
Sh Würstehen, das Dutzend [3 53) Setinirung bar baon bellen progra dem Vemewen auf, Faß, Für bie die Heidelbeer Präparate, deren NRülichteit und Verwendbarkeit für Küche 
5 rung der beiden beſten programmmäßigen Arbeiten 2 Preiſe von g 
281 Mk. Vorzügliche Knoblauehwurst, à Pfund g » prog f und Haus nicht rühmt werden ka 
50 Ef, . Aufsehnitt, das Pfd. von 1 Mk. 10 Pl. & = M| a Mart und 1000 Mart bemilligt worden find, — 2 — 
2 2 an, sowie Polnische Mettwurst, Ce velat=- 08 2 Die näheren Bedingungen für das Preisausſchreiben ſowie das Pro⸗ 1 Dar 
„„ ——— 8 8 gramm werden auf ntrag mitgetheilt. Als Endtermin für die Ein: Pa ierabfälle 
3 2 — rot, e 122 8 reichung der Preisarbeiten iſt der 31. October 1889 feſtgeſetzt worden. 
— und Räucherwurst in vorzüglicher Qualität zu = ſtgeſetz t d le die hö Preiſe dafür, I dieſelben dur 
billigsten Preisen. [6150] rn em agiſtrat. . — A Bee Saieen an lee eher 7% 


ne 


Kallmenn. J. Perle, Neue Oderſtr. 1. 


Wöchentlich 13 Ausgaben; 
"auch Montags voliständige Morgenzeitung. 


1 7,50 Mx. 


pro Vierteljahr. 


n 
Alterthümer 
jeder Art und alte Münzen kauft 

RN. Meckauer, [8780] 
Schweidnitzer Str. 11. 


8 verkaufe die 7837 


Reſtbeſtände 
meines Lagers 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
Mareus Schachtel, 

Pelz⸗ und Nauchwaarenhandlg., 
Goldene Radegaſſe 13. 


Harmonium 


mit 10 Regiſt. billig zu verkaufen. 


un * 


Politische und Handels- Zeitung 
1. Ranges. 


Weiteste Verbreitung 
in Deutschland. 


2 
— 
— 


Sombart's Patent- 4 
Gas motor. & 


Einfachste, 
solide 
Construction. 


Seringster ; 
Sasverbrauch!! 


Ruhiger u. 
regelmässiger 
Gang. 


Billiger Preis ! 
Aufstellung 
leicht. 


te. 


2809 


Ihrer grossen Auflage u. weiten Verbreitung 
wegen 
für Insertionen 
besonders bevorzugt. 


Körner & Sch 


Vertreter 
jgosaıv 


(Friedrichsstadt.) 


S 
3 3 


Unter den großen politiſchen Zeitungen Deutſchlands nimmt das „Berliner Tageblatt“. 
einen der erſten Plätze ein. Die hervorragenden Leiſtungen des „Berliner Tageblatt“ in Bezug auf 
raſche und zuverläſſige Nachrichten über alle wichtigen Ereigniſſe durch umfaſſende beſondere 
Drahtberichte ſeiner an allen Weltplätzen angeſtellten eigenen Correſpondenten werden 
allgemein gebührend anerkannt. In einer beſonderen vollſtändigen Handels⸗Zeitung wahrt 
das „Berliner Tageblatt“ die Intereſſen des Publikums, wie diejenigen des Handels und der Induſtrie 
durch upärtetiſche und unbefangene Beurtheilung. In den [2953] 
‚Chenterfenilletons von Dr. Paul Lindau 

werden die Aufführungen der bedeutenden Berliner Theater einer eingehenden Beurtheilung gewürdigt, 
während in der Montags⸗Ansgabe des „Berliner Tageblatt“ „Zeitgeiſt“: ſich die erſten Schrift: 
ſteller mit gediegenen und zeitgemäßen Beiträgen ein Stelldichein geben. Das illuſtrirte Witz⸗ 
blatt „DLE“ erfreut ſich wegen feiner zahlreichen vorzüglichen Illuſtrationen, ſowie ſeines treffend 
witzigen und humorvollen Inhalts längſt der allgemeinen Gunſt. Die „Deutſche Leſehalle“ bringt 
als „illuſtrirtes Familienblatt“ unter ſorgfältigſter Auswahl des Stoffes kleine, Herz und i 

Gemüth anregende Erzählungen, ſowie Aufſätze belehrenden Inhalts. Eine beſondere 
Rubrik für Rebus, Räthſel, Skat⸗Aufgaben ꝛc. ſorgt für Zerſtreuung und Unter⸗ 
haltung. Die „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau 
und Hauswirthſchaft“, von ſachkundiger Hand geleitet, bringen 
neben ſelbſtſtändigen Fachartikeln zahlreiche Ngthſchläge 


und Winke für Haus und Hof, ſo 2 


jeder Jahrgang, durch ein Sachregiſter 
vervollſtändigt, gleichſam ein 
werthvolles Recept⸗ und 
Nachſchlage⸗Werk . 
bildet. 


Unter 
Mitarbeiter: 

ſchaft gediegener 
Fachautoritäten auf allen 
Hauptgebieten, als Litteratur, Kunſt, 
Aſtronomie, Chemie, Technologie und 
Medizin erſcheinen im „Berliner Tageblatt“ regel⸗ 
g mäßig werthvolle Original Feuilletons, welche 
vom gebildeten Publikum beſonders geſchätzt werden. 
Das „Berl. Tagebl.“ bringt ausführliche Parlamentsberichte, bei 
wichtigen Sitzungen in einer Ext ra⸗Ausgabe, welche noch mit den Nacht⸗ 
zügen verſandk wird. Ziehungsliſten der Preußiſchen Lotterie, ſowie Effecten⸗ 
Verlooſungen. Militäriſche und Sport⸗ Nachrichten. Perſonal⸗ Veränderungen der 
Civpil⸗ und Militärbeamten. Ordens⸗ Verleihungen. Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages⸗Reuig⸗ 
keiten aus der Reichshauptſtadt und den Provinzen. Intereſſante Gerichtsverhandlungen. Im täg⸗ 
an Roman Feuilleton des nächſten Quartals erſcheint ein neuer zeitgeſchichtlicher 

o man von 


Friedr. Spielhagen: „Ein neuer Pharao“, 


ein Werk, das in einer ſpannungsvollen Dichtung die politiſche wie geſellſchaftliche Entwickelung Neu⸗ 
Deutſchlands mit unerbittlicher Schärfe darſtellt und ſomit auch eine reizvolle Lectüre für 


Männer gewährt. 

7 auf das täglich L mal in einer Abend» und Morgen⸗Ausgabe er⸗ 
Man abonnirt ſcheinende „Berliner Tageblatt und Handelszeitung“ bei allen 
Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zuſammen für 5 Mk. 25 Pf. vierteljährlich. 


Probe⸗Nummern gratis und franko. 
ca. 70 Tauſend Abonnenten!! 


M. 4 Vier Mark M. 4 
3 pro Quartal bei allen Deutschen Postanstalten. * 


vie „Berliner Neueste Nachrichten“ 
Unparteiische Zeitung. 


2 mal täglich (auch Montags) 


7 (Gratis-JBeiblätter: N 
„Deutscher Hausfreund“, illustrirte Zeitschrift 


von 16 Druckseiten, in elegant, Ausstattung, # 
wöchentlich, 
. „Illustrirte Modenzeitung“, monatlich. 


. „Humoristisches Echo“, wöchentlich. 

. „Verloosungsblatt“, zehntägig. 

> „Landwirthschaftl. Zeitung“, vierzehntägig. 

. „Zeitung für Hausfrauen“ do. 

. „Produeten- und Waaren-Markt- Bericht“, 
wöchentlich, 


— 


Schnelle, ausführliche und unpar- 

# teiische polit. Berichterstatiung. 
Wiedergabe interessirender Meinungs- 
FÜ äusserungen der Parteiblätter aller 
A Richtungen. 


55 — Ausführliche Parlaments-Berionte. — Mili- 
x tairische Aufsätze, — Interessante Local-, Theater- 
uud Gerichts-Nachrichten. — Gute Feuilletons. 
— kingehendste Nachrichten über Musik, Kunst 
und Wissenschaft. — Ausführlicher Handelstheil. 
Ü _ Vollständigstes Coursblatt. — Lotterielisten. 
# — Personal-Veränderungen in Armee und Civil- 
verwaltung (vollständig). 


2 n 


Im täglichen Feuilleton Romane u. Novellen 
der hervorragendsten Autoren. 

Das erste Quartal bringt u. a. folgende: 
Paul Lindau: Der Tod der Frau Baronin. ; 
Hans Hopfen: Juschu; Tagebuch eines Schau- 

spielers. 155 
Wolfg. Braohvogel: Die stolze Schwäbin. 

Ferner feuilletonistische Beiträge von Julius # 

Heiberg, Otto- 
67015 


Stettenheim, D. Duncker, Hermann 
mar Beta, Ferdinand Gross u. a. 


Auf Wunsch Probe-Nummern 8 Tage lang täglich gratis und france! 


ch gebe mein Geſchäft auf ® 


Hauptblatt der * 1 N ee l 2 
ne BAR Gilde m rhten, an il | 
e und D SS 5 8 rosa in Biskupitz, Kr. Zabrze. 


[Com 


5 Strasburg, Neue Schweidnitzerſtr. 13. 


Geſchäften thätig find, finden bei 
einer 


PR | ftreng rituelle Koſt für eine 


Humoriſtiſches Wochenblatt, redigirt von Paul von Schönthan und Alex. Moszkowski, ſtatt 3 Mark 

vierteljährlich für unſere Poſtabonnenten für 1 Mk. 50 Pf., für unſere hieſigen — 
5 für 1 Mk. 20 Pf. oder 10 Pf. woͤchentlich. 

5 Unſere hieſigen Abonnenten wollen ſich mit ihren Beſtellungen an unſere Expediti 

g gen 1 t 3 xpedition 
ſtraße Nr. 20, gegenüber dem Eliſabethgymnaſium, die auswärtigen i E 

direct an die Expedition der „Luftigen Blätter", Berlin SW. 19, menden. en 


Erpedition der „Breslauer Zeitung“. 


Herren⸗ 
Betrages 


n 


Die reichhaltig ſte und erſte Modenzeitung iſt 


Der Bazar 


Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit. 
Der Bazar bietet zur Selbſtanfertigung der Garderobe 


doppelt fo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Modenblatt. 
Der Bazar 


erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung und bringt 


Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


17385 


Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2, Mark. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“, Berlin SW. 


a 


Unsere Coupons-Casse ist Einlösungsstelle 


für die 


zahlbaren Coupons resp. Dividendenscheine und 
rückzahlbaren Stücke 


nachstehend verzeichneter Effecten. 


Actien der Oberschlesischen Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Lignose. 
Breslau-Odervorstädtische Deichverband-Obligationen und gezogene Stücke. 
Breslauer Strassenbahn-Actien. 

Breslauer Strassenbahn-Obligationen und gezogene Stücke, 
Brünn-Rossitzer Prioritäts-Obligationen 

Danziger Privat-Actienbank. 

Deutsche Bank-Actien. 

Disconto-Commandit Antheile (1 Monat). 

Donnersmarckhütte-Actien. z 

Donnersmarckhütte 5% Obligationen und gezogene Stücke. 

Falkenberger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 

Fraustädter Zuckerfabrik-Actien. 

Galizische Carl-Ludwigsbahn-Prioritäten und gezogene Stücke. 

Gömörer Eisenbahn-Pfandbriefe und gezogene Stücke. 

Gothaer Grund-Credit-Bank 3 ½% Pfandbriefe und gezogene Stücke. 
Gräflich Hugo Henckel’sche 4½% Partial-Obligationen und gezogene Stücke. 
Gräflich Guido Henckel'sche 4% Partial-Obligationen und gelooste Stücke. 
Halle'sche Stadt-Anleihe. 

Humboldtshain Bau- Gesellschaft. 

Italienische 5% Rente. 

Kramsta Schlesische Leinen-Industrie-Actien. 

Kramsta’sche Gewerkschaft 5% Obligationen und gezogene Stücke. 
Laubaner Stadt-Anleihe. 

Lemberg-Czernowitzer Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 
Liegnitzer Stadt-Anleihe und verlooste Stücke. 

Lublinitzer Kreis-Obligationen und gezogene Stücke 

Magdeburger Privatbank-Actien. 

Oesterreichische Credit-Actien. 

Ostrau-Friedlander Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke, 
Portland-Cement-Fabrik vormals A. Giesel. 

Posener Stadt-Anleihe. R 

Posener Provinzial-Actien-Bank-Actien. 

Schlesische Bank-Vereins-Antheile. 

*Schlesische Zinkhütten-Gesellschafts-Actien und Stamm- Prioritäten. 

von Tiele-Winckler Hypothekar- Obligationen. 

Waldenburger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke 

Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien und gezogene Actien. 
Warschau-Wiener Genuss-Scheine. 

Warschau-Wiener 5% Prioritäts-Obligationen Serie II und gezogene Stücke. 
Warschau-Bromberger Actien und gezogene Aetien. 


*) Diese auf besonderen Formularen zu verzeichnen, welche in unserem Wechsel- 


5 i ‚den. übrigen Sorten müssen entweder mit dem betreffen-. 

den en yo er einem arithmetisch geordneten Nummern-Verzeichnisse 

eingereicht werden. 73781 

ze Breslau, im December 1888. 

Schlesischer Bank-Verein. 

1 Gute Peuſion za 8 TREE nn LEER A ’ FETTE 
finden 2—3 junge Herren, mos., bei]! Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 


Verſicherungsgeſellſchaft auf volle Ge enſeitigkeit. 
Die Beträge der mit Ablauf des 31. December L J. fällig 
werdenden Renten können von da an gegen Uebergabe der mit 
Lebensbeſtätigung und Quittung verſehenen Coupons pe jeglichen 
Abzug bei dem unterzeichneten Generalagenten erhoben werden. 
Soweit ein Dividendenanſpruch beſteht, enkfallen auf je eine volle 
Mark Rente 10 Pfennig Dividende. 3071 
Beitrittserklärungen werden jederzeit entgegeng 


Moritz Vogt, Berlinerſtraße 5 in 


ne junge Leute, die hieſige 
Schulen beſuchen oder hier inf 


ut empfohlenen, ſehr reſpec⸗ 
ame Logis und auf Wunſch 
n ſehr 
726 


tablen 


enommen. 


Breslau. 


mäßigen Preis. 8720 
Offerten sub D. L. 87 Expedition 
d. Bresl. Ztg. 7 


Vierte Beilage zu Nr. 


Breslauer Wetien Vierbrauerei. 
Bilanz per 30. September 1888. 


räuter⸗Gewürz⸗ 
Oelſardinen, Auchovis, 


Activa. 4 IA #18] Me u. ural⸗Caviar, alle Sorten Salzheringe, Sardellen, ſaure, 
An Grundſtücks⸗Conto: 1 590 88 Eſſig⸗ u. Pfeffergurken ꝛc. empfiehlt E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71 
Saldee ie ne a 5 
ab Abſchreibung auf Gebäude 5 000 — 1 199 79685 
„ Brauerei⸗Utenſilien⸗Conto: 5 Bekanntmachung. 5 
)))) ea aere 315882 Die Stelle eines beſoldeten Stadtrathes hieſiger Stadt iſt vacant 
ab Abſchreibung 5% 157940] 30008183 e 1255 nach Maßgabe der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 
£ wieder beſetzt werden. 

ET L.: 90 202 25 Das Einkommen beträgt vorbehaltlich der Genehmigung des Bezirks 
ab Abſchreibung 5% 1510 10] 28 692,1 Ablauf don Inch C 116% 
Faſtagen⸗Conto II.: Bewerber, welche die große Staatsprüfung für den Juſtiz⸗ oder für 

i Sal . . c 1 oma)oo den Verwaltungs⸗Dienſt beſtanden haben, wollen ihre Meldungen nebſt 
ab Abſchreibung 10% .. 100529 904770] beglaubigter Abſchrift ihrer Qualifications⸗Atteſte bis zum 27. Januar 

„ Maſchinen⸗Conto: 1889 55 den Unterzeichneten (Stadthaus, Stadtverordneten⸗Bureau) 
2 25 x = einreichen. 

% AAA Re 10 225 15 Breslau, den 11. December 1888. 
ab Abſchreibung 50% „„ 511125 9713 90 Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. Freund. 

„ Utenſilien⸗ und Inventar⸗Conto: nn ee EEE !!!... .. EEE 
22 age danan sn 95 231169 Am 1. Januar 1889 gelangt zu dem Local⸗Gütertarife für den Diree⸗ 
ab Abſchreibung 10% ·ð»·ʒ·i 2523161 22708153 tionsbezirk Breslau der Nachtrag I zur Aus gabe. Derſelbe enthält eine 

„Ge Conto: 3 Beſtimmung über die Giltigkeit der Tranſitſätze für Sosnowice W. W. E., 

K Saldo IP, 17 80 . | 15 urs har dir Auftedeng des Yuan 7 

c an 8 nahmetarifs für beſtimmte Stückgüter, die Aufhebung des Ausnahme⸗ 
ab Abſchreibung 10% ii 1794198] 16 154182 tarifs für getrocknete Malztveber, einen neuen Ausnahmetarif für 

„ Beſtand an Rohproducten und diverſen Wegebaumaterialien, Ergänzung der Vorbemerkungen zum Kilometerzeiger 
. det 19 573 5 DR. 0% 580 des Stationsnamens Gießmannsdorf in Friedenthal⸗ 

„ Caſſa⸗Co nt 913 ießmannsdorf. ? 

„  Effecten:Gonto.---.ssersereeonan anne 518 — Exemplckre des Nachtrages können, ſoweit der Vorrath reicht, durch die 

5 5 U eco. 93 56897] Stationskaſſen unentgeltlich bezogen werden. 5 31021 

B = > in 5 Breslau, den = Bayer Ei abah ee 

= Verſicherungs⸗Contoo. ki önigliche e u⸗Direetion. 

och onto 8 14911 

„ Hypotheken-Amortiſations⸗-Cont +++» 16 79713 Zwangsverſteigerung. Aufgebot. 

2 Conto Corrent⸗Conto, Debitores: 585 Im Wege der e ee Folgende auf den Inhaber lauten⸗ 
a. Bierkunden⸗Cont 28 636,50 ſoll das im Grundbuche von Freiburg] den Prioritätsobligationen der Ober: 
b. Conto⸗Corrent⸗Conto 14 734,56] 43371106 5 XIII 5 uf den 2 wen ce ee e 8 

b Abſchreib ungen Se. 1625155 5 uchnummer 566 auf den Namen de it. C. Nr. über Thlr. 

n l ſch 0 ä 2 > Kunſt⸗ und Handelsgärtners Richard gleich 300 M. — ausgegeben 

Gewinn: und Verluſt Konto: Jahn zu Freiburg i. Schl. einge⸗ auf Grund des Allerhöchſten 

Verluſt⸗Saldo aus 1880 87 4 4 4 67 80003 kragene, zu Freiburg belegene Grund: Privilegii vom 24. März 1851, 

5 5 e 34.648043] 102 448046 ſtück 2) Lit. D. Nr. 10085 und 24134 

l | 11592 570124 am 15. Februar 1889, über je 100 Thlr. gleih300 M. 

— — —ũ—ü—eũ— — Vormittags 10 Uhr, Alberböchſlenn rt ne des 

ER EEE 4 Al 4 [lber dem unterzeichneten Gericht, an 24. Ma ; AR egii vom 

Per Actien⸗Capital⸗Conto: ö Gerichtäftelle, verfteigert, we dene ſind laut Verhandlung 4. 9 Breslau, 

a. Stamm⸗Actin 540.000 — un aner Flüche ar den 19. April 1883, in Gemäßheit 
Nrioritäts⸗ S x . 5 = I „ 5 5 

b. Prioritäts⸗Stamm⸗Actien . 241 000 781 000 0,5307 Hektar zur Grundſteuer, zur böchſe 1 s 1 

. See ani b 679 400 | — 0 aber ur 2. Berg = 5 ia in den 8 nu an 1 x 
Diwidenden-Gonto:. 3 agt. Auszug aus der Steuervolle, | ur rn DR res 5 
nit ae aus 18. 10118 „|Betausige Sfr nes Grund: ener ae 

2 2 z 1884/00 anne» 5 1 * 514 2 5 
5 „ 189485 175150 27675 5 9 1 un präsentitt en 3 1 
. terſtützungs⸗Contoo en: 33 28 andere das Grundſtü etreffende zn; Fiſen⸗ 
z A ER Nachweiſungen, ſowie befondere Kauf: bahn Dee der Königlichen Eiſen⸗ 
Ve 0, ; 5 zn e e n⸗Direction zu Breslau ſollen die 
a. Bierkunden⸗ Conte 910 bedingungen können in der Gerichts- oben bezei ioritätsobliga⸗ 
b. er ER, 93915 fchreiberet I, Zimmer Nr. 1, einge⸗ oben bezeichneten SPrioritätsobliga- 
b. Conto⸗Corrent⸗C onto 63 9239,58] 63 248168 ſeh Ar 1, tionen nunmehr mortificirt werden. 
Aeckßten- Conte sine | 68 481153 Ale Realberechtigten werden auf: Der bezw. die gegenwärtigen In⸗ 


71592 57007 efordert, die nicht von ſelbſt auf den 


: 7 + erſteher übergehenden Anſprüche, 
Gewinn⸗ u. Verluſt⸗Conto per 30. September 1888. deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
en — ——— mm | DEIN 8 Bet ber fin: 

tragung des Verſteigerungsvermerks 
An Malz⸗C onto E 9 n te nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 

.. ͤ x 27457 12 artige Forderungen von Capital, 
2 Pech⸗Conto ee eee IRRE" 269610 Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 

NEUEN AN REREEN IR SETREDVESISEFEUHER 7497|98| oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 

= Kohlen⸗Conto FVV 11026091 rungstermin vor der Aufforderung 
rr 30 046 167 zur Abgabe von Geboten anzumelden 
ne ⅛ͤG——˙˙1.1˙˙n m; 10 941/70 und, falls der betreibende Gläubiger 

e Cds rr. 18 835 20] widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
: Zinſen⸗ Conn 4.704173 zu machen, widrigenfalls dieſelben bei 
: Hopolbeken⸗Zinſen⸗Conto En: 34.588 [77 | Feſtſtellung des geringften Gebots 
„ UnfoftensEonto -ousrssrreerne . 16 66116 nicht berückſichtigt werden und bei 
„ Krankenkaſſen⸗Con too 55555 501012] Vertheilung des Kaufgeldes gegen 

„ Verſicherungs⸗Cont oz NL 260656 die berückſichtigten Anſprüche im 

2 Brauerei⸗C onto 5 304 25] Range zurücktreten. . 
„Brau- und Communal⸗Steuer⸗Conto- 35 4032, Diejenigen, welche das Eigenthum 

- Lohn⸗Conto für den Branereiberried 21988041 des Grundſtücks beanſpruchen, werden 

„ Bahnfrachten⸗Conto 1236007] aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

„%%% ⁵ FUT 43027 ſteigerungstermins die Einſtellung 

„ Abſchreibungen pro 188/88 e e 15 54973 des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

—— genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 

. 290 642188 | Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 

ach an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Credit. Das Urtheil über die Ertheilung 

Per Bier⸗C onto e 33197867] des Zuſchlags wird (7427) 

© Treber⸗Counnttti „6 11639051 am 1 1 Februar 1889, 

„ Malzkeim⸗Cont oo 2381002 Vormittags 10 up 

. Senden . .. J 1031/34 a i nur 

7 „„ „„ r asleniärenee sat ne san en 31 — an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

„ Di 277. S 48 — ] Freiburg i Schl. d. 21. Dechr. 1888. 

: Grundſtack Grtrage⸗ Con 2645045 Königliches Amts⸗Gericht. 

s. Saldo, Verluſt ;;; nenenn ee 34 648043 Bekanntmachnng. 


I 390 642 88] In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. die Commandit⸗ 
geſellſchaft: 5 3093) 
„Erste Schlesische Wattir- 

leinenfabrik Mechanische 
Weberei Ottersbach & Co.“ 
mit dem Sitz in Friedland, Regie⸗ 
e Breslau, heut eingetragen 
worden 


worden. 
Die Geſellſchaft hat am 17tem 
December 1888 begonnen. 
Die ee haftenden Geſell⸗ 
after ſind: 
dun Louis Ottersbach, 
2) Kaufmann Robert Bie, 
beide zu Breslau. 
Waldenburg, den 18. Decbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
e Die unter Nr. 141 in unſerem 
Firmen-Regiſter eingetragene Firma 


Breslau den 20. November 1888. : 

Die Direction. 

Lanes ig Seckur. Wendorff. 

Die Uebereinſtimmung der vorſtehenden Contis mit den Büchern der 
ejellſchaft beſcheinigen. [3081] 
Breslau, den 29. November 1888. 

Die Neviſoren. 

Meyer. Letzel. 


@ 


Verkauf einer Maſchinenfabrik in Krotoſchin. 
= 17 zur G. Roeder'ſchen Concursmaſſe gehörige, 5 857 
bau 


; Maſchinenfabrik mit Wohnhaus 
und eleganter Badeanſtalt, 


Dampfanlage, Transmiſſionen, einer großen Anzahl Werkzeug⸗ 


den 19. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 


bei Nr. 60 Heut das Erlöschen der 


maſchinen, Werkzeugen, Geräthſchaften ꝛc., ſowie ſehr großen Hof⸗ ; 
und Fabrikräumen, — letztere ſich ganz beſonders zur Errichtung ift gelöscht . Schitting [7397] 
einer am Platze und in der Umgegend fehlenden Eiſen⸗ 8 Königshütte, 


gießerei eignen, wird am | 
11. Januar 1889, Vormittags 9 Uhr, 


an der Gerichtsſtelle zu Krotoſchin verſteigert. 
Einem tüchtigen, fleißigen Maſchinenbauer bietet ſich hier Ge⸗ 
legenheit zur Gründung einer vorzüglichen, ſicheren Exiſtenz. Al... 7398] 
Kaufluſtige erfahren Näheres durch van 


Die Concursverwaltung der 45. Roederfgen & Loebel Wachsner 


. 5 5 > Brzezinka eingetragen worden. 
Maſchinenfabrik zu Krotoſchin, Prov. Poſen. wiysiomis, den 13 December 1888. 
5 a ne Koönigliches Amts⸗Gericht. 


haber derſelben werden daher aufge⸗ 
fordert, ſpäteſtens in dem auf 


den 27. Februar 1889, 
Vormittags 11 ½ Uhr, 


an Gerichtsſtelle, am Schweidnitzer⸗füh 


Stadtgraben 4, Zimmer Nr. 89 des 
2. Stecks anberaumten Aufgebots⸗ 
termine ſeine bezw. ihre Rechte bei 
dem unterzeichneten Gerichte anzu⸗ 
melden und die Prioritätsobligationen 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
n der letzteren erfolgen 
wird. 
Breslau, den 18. Juni 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Durch die Penſionirung des gegen⸗ 
wärtigen Inhabers wird in unſerer 
Gemeinde die Stelle des 13090] 


Cultusbeamten 


am 1. April 1889 frei. 
muß geprüfter Religionslehrer, 


Vorbeter und Schächter ſein. Ge: | 


halt für das erſte Jahr 1350 Mark, 
ſpäter 1500 Mark, freie Amtswoh⸗ 
nung und entſprechende Nebenein⸗ 
nahmen. Geeignete Bewerber wollen 


ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe] 


baldigſt, ſpäteſtens bis 20. Januar 
1889 melden. Reiſekoſten werden 
nur dem Gewählten vergütet. 
Der Vorſtand 
der jüdiſchen Gemeinde 
in Reichenbach in Schleſien. 
Adolph Fuchs. 


Für unfere Privat⸗Schule wird | 


per 1. April 1889 ein 

gepr. Lehrer, 
moſ., 1 Gehalt pro anno 
800 Mk. nebſt freier Wohnung 
und Beheizung. Bewerbungen 
nebſt Zeugniſſen ſind an Herrn Löbel 


Weissenberg, Rosdzin OS., zu 
ſenden. 17230 


Der Vorſtand. 
Thierarzt⸗Geſuch. 


In Wangern, Kreis Breslau, 
wäre die Niederlaſſung eines befähigten 
Thierarztes ſehr erwünſcht, da drei 
Meilen im Umkreis kein ſolcher vor⸗ 
handen. Nähere Auskunft ertheilt 
Emil Kabath, Breslau, 
Carlsſtraße 28. [3080] 


Ense: 
5 d . D 
9 von 10 Uhr ab, ver- 
ſteigere ich N hein 24, pt., 
ca. 250 Fl. Rhein⸗ u. 100 
Flaſchen Bordeauxweine, 100 
Flaſchen ſüß. Ungar, 80 Fl. 
feinen Cognac, 110 Fl. ſehr 
guten Rum, div. franzöſ. und 

dentſche Champagner, 
ſowie 30 Mille beſſere Cigarren. 
Der Kgl. Auctious⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 


Derſelbe]! 


i e Diustag, den 25. December 1888. 
Geräucherten Lachs und Aal, € 


Kieler Sprotten, Bücklinge, Flundern, . Lachs u. 
Aal in Gelde, Aalrouladen, Elbg. Neunaugen, 
Heringe, Rollheringe, ruſſ. Sardinen, 


Lieitation. 


Die Lieferung des für die hieſige 
Irren⸗Anſtalt während des Etats⸗ 
Jahres 1889/90 erforderlichen Be⸗ 
darfs von ohngefähr 17317] 

260 Hektoliter Bier, 


1400 Klgr. Reis, 

400 Graupe, 

1500 = Erbien, 

1100 = Bohnen, 

650 s Linien, 

650 Hirſe, 

1450 roher Kaffee, 
1020 Brodzucker, 

1900 = Farin, 

2050 weiße Seife, 

560 grüne Seife, 
1350 : oda, 

250 Meter F’verfer Tuche, 
1300 Leinwand, 
180 . Flanell, 
250 6 Drillich 


fol 
Mittwoch, en 16. Jaunar f., 
Nachmittags 3 Uhr, 

in unſerem Geſchäftszimmer öffent⸗ 
lich verdungen werden, wozu wir 
Lieferungswillige einladen. Die Be⸗ 
kanntmachung der Bedingungen er⸗ 
5 7 im Termine, doch können die⸗ 
ſelben auch vorher bei uns einge⸗ 
ſehen oder auf Verlangen abſchriftlich 
gegen portofreie Einſendung von 
50 Pf. mitgetheilt werden. 

Proben von Tuch, Leinwand, 
Drillich und Flanell liegen in un⸗ 
ſerem Geſchäftszimmer zur Einſicht 
aus. 

Die an uns e Proben 
von einzelnen Artikeln werden nicht 
zurückgegeben. 


Die Direction 
der Provinzial⸗Irren⸗Auſtalt. 
1 


r. Alter. 


12 000 Mark erſtſtellige ſichere 
Hypothek auf ein Hausgrundſtück in 
einer Stadt Riederſchleſiens, zu 50% 
verzinslich, ſind bald & cediren. 
Nuskunft ertheilt Osoar Freund, 
Breslau, Palmſtr. 26. [8683] 


Vauſtellen 
und alte Grundſtücke 


i eu baare Aus zahlun 
ſuche ich geg 12840 9 


Sbcius⸗Geſuch. 


Für ein ſeit vielen Jahren am 
hieſigen Platze mit beſtem Erfolge 
ührendes einkohlen⸗ = 
Geſchäft nebſt lucrativer eben: 
branche — wird ein thätiger Socius 
(gleichviel welcher Confeſſion mit 
einer Einlage von 30. 40,000 
Mark geſucht — ein intelligenter 
Kaufmann, der mit der dopp. Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut iſt, 
würde vorgezogen werden. Für eine 
geſicherte und rentable Exiſtenz 
wird garantirt. Nur ernſtliche 
Reflectanten wollen ſich unter Chiffre 
I. 25 853 durch Haaſeuſtein und 
Vogler, Breslau, melden. [3097] 


„Wer nie die 
kummervollen 
Nächte‘ in feinem 

Bett mit Schmerzen 

ſaß, der kennt nicht 

den hohen Werth des von Apoth. 
Scholinus in Flensburg erfun⸗ 
denen Gicht-, Rheumatismus⸗ 
u. Hexenſchuß⸗Pflaſters, mittelſt 
deſſen man oft die qualvollſten 
Jrheumatiſchen Schmerzen auf 


bei E. Stoermer’s Nachflgr. in 
Breslau. [011] 


Die Selbsthilfe, 
ee er dugnt 


| Dr. 4. Ernst, Somtopath, Wien 
N . e Nr. 11. — \ 
beer! veriäleffen überfhidt, | 


’sche 5 
Dr. Spranger’ = 

helfen ſofort 
Magentropfene nigra, 
. 
Verſchleimung, Mageufſäure, ſo⸗ 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdaunngs⸗ 
ſtöruug. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
en un vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Rath und Hilfe in 

Damen! discreten Leiden. 
Offerten W. 2 Breslan, Poſt⸗ 

amt 2 lagernd. 3066) 


inden Aufnahme, Rath 
Damen f. File ben get Frau 


Richter, Hebamme, Brüderſtr. 26, J. 


Leubus i. Schl., 17. December 1888. 500 Sch 


u kaufen. a 
H. Biermann, 5, 


Astrachaner i 
Kaiser-Gaviar, 


das Feinste, sehr mild gesalzen, 


frische Aus ern, 


prachtrollen, geräucherten, fette 


Winter-Lachs, 


Strassburger Pasteten 
empfiehlt von erneuten Lieferungen 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


Hyazinthen 


inPatentgläsern, gut bewurzelt à 1 M., 
in Töpfen, mit Knospen, à 50 Pfg., 
aferirt [6756 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 
endungen nach Auswärts in guter 
Verpackung. 

u. b 
Geldſ rank, le e 


bill. 3. verkauf. Nicolaiſtr 


1 leichter Landauer, 1 leichte 
Halbchaiſe u. 1eleg. Schlitten 
billig zu vert. Enderlir. 24. 


Ritter gut 
in Oſtpreußen, 
1800 Morgen guter Weizen⸗ u. Roggen⸗ 
boden, 1 bis 2 Meilen von 3 Städten, 
/ Meile vom Bahnhof entfernt, tft 
mit voller Saat, lebendem u. todtem 
Inventar, 32 Pferden, 40 Milchkühen, 
afen ꝛc. bei 15—20000 Thlr. 
Anzahlung u. feſten Hypotheken ſofort 
billig gi verkaufen. Reflectanten, 
nicht Agenten, werden um ihre Adreſſe 
unter C. R. 73 durch die Expedition 
der Breslauer Zeitung gebeten. 


Vortheilhafter Kauf. 

1 Wirthſchaft, umgrenzt von 120 
Morg. gut. Bod., inel. 4 Mg. Wieſe, 
vollſt. Winterausſaat, leb. u. todtes 

nventar, in beit. Ord., ½ M. von 

chwerſenz, 1½ M. v. Poſen, bl. z. 
verk. Anz. 12000 M. Zu erfragen 
bei Herm. Engländer, Poſen, 
Breiteſtr. 10. [8806] 


2 — Deſtillateure oder Getreide⸗ 
händler ꝛc. zur Etablirung ge⸗ 
eignet. Ein faſt neues, ſehr geräu⸗ 
miges, ſchönes Hausgrundſtück, mit 
peichern ꝛc., in einer induſtriellen 
Provinzial⸗Kreisſtadt, in welchem 
Grundſtück ſeit einer Reihe von Jahren 
ein Engrosgeſchäft (Deſtillation) be⸗ 
trieben wird, iſt ſofort bei 10,000 M. 
Anzahlung verkäuflich. — Eine gute 
Kundſchaft kann unentgeltlich nach⸗ 
8 en werden. — Gut erhaltene 
Itenfilien ꝛc. wegen Aufgabe des 
Geſchäfts verkäuflich. — Reflectanten 
belieben ihre Adr. an die Exped. der 
Bresl. Zeitg. sub W. 107 gelangen 
zu laſſen. 77407 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein altrenomm., ſehr frequent. 
Hotel mit vollſtän diger Einrichtung 
ehr billig zu verkaufen und kann 
ofort übernommen werden. Anzah⸗ 
lung 30 Mille Mark. Auch für 
Nichtwirthe paſſend, tücht. Oberkellner 
und gutes Perſonal vorhanden. 
Reflect. bel. ſich an mich zu wenden. 
Eugen Hösselbarth, 
[8484] Chemnitz, Sachſen. 


Ein gut eingerichtete Rudel: und 
Maccaroni⸗ Fabrik iſt ſofort 
preiswerth zu verkaufen oder zu 
verpachten. [3088 

Offerten unter NM. R. 186 an 
Nudolf Moſſe, Görlitz. 


Ein feines, gut gehendes Reſtau⸗ 
rant oder kleines Hötel wird 
zu pachten event. zu kaufen geſucht. 
Gefällige Offerten unter H. 25813 
an Haaſeuſtein und Vogler, 
Breslau. [3027] 
Ein länger als 50 Jabre beſtehendes 
8 . 
eſchäft SEE 
nebſt Saft⸗ u. Obſtweinpreſſerei, 
mit guter Kundſchaft, ſehr lebhaftem 
Detailgeſchäft (das bedeutendſte am 
Orte), in einer verkehrsreichen Stadt 
Niederſchleſiens, ſoll erbtheilungs⸗ 
halber unter günſtigen Bedingungen 
mit Grundſtück ſofort verkauft 
werden. Capital 60 —80 Mille er⸗ 
forderlich. Offerten unter Chiffre 
D. E. 95 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


nur v. Selbſtkäufern. Agenten 
verbeten. (8763 
Schloſſer⸗Werkſtatt⸗ 


Verpachtung. 

In einer belebten Stadt in der 
Provinz Poſen von 12000 Einwoh⸗ 
nern iſt eine ſeit 26 Jahren beſtehende 
Schloſſerwerkſtatt, mit oder ohne 
Werkzeug, per 1. April 1889 an einen 
tüchtigen Banſchloſſer billig zu 
verpachten. 8731 
Off. sub H. S. 88 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Kiefern⸗ u. Fichtenmaterial 


wie auch Erle, Eiche u. andere 
Hölzer, ſuche ich, rund, geſchnitten 
oder gebeilt, zu kanfen. Herſen⸗ 
dungen zum Verkauf bevorſchuſſe 
ich bei Eingang und gebe Abrechnung 
in kürzeſter Zeit. [7603] 
H. Biermann. Breslau, 
Hrünſtraße 5. 


Bester — in Gebrauch 


Preuss. Staats- Medaille 1881. 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
= und leichtlösliches 


Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In /, ½ u.'/,-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 
Zei gleicher 
2 Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 
0023303000000, 


Unſere ausgezeichneten u. 
[2931] 


bewährten 


4 5 
Röſtkaſſee's 

im Preiſe von M. 1,24 bis 
1,80 entſprechen durch ihren 
hervorragenden delicaten 
Geſchmack auch den höchſten 
Anforderungen. Nohſorten 
in größter Auswahl. 


Breslauer 
Kaffee -Rösterei 


(mit Dampfbetrieb) 
Otto Stiebler. 
Centrale: Schweidn.⸗Str. 44, 
8 Eingang Ohle 4. 
esd 


— 2 


Die Ligneurfabrik 


A. Feist, 
57 Reuſcheſtraße 57 


empfiehlt als Specialität 
appetiterregenden 


Pepſfin⸗Magenbitter 
das beſte und gefündeſte aller 
Liqueure, die ½ Flaſche 1,50, 
1, Flaſche SO Pfg.; ferner feine 
Rum, Arac und Cognac, 

alte, gutgepflegte Waare. 

Puuſch⸗Eſſenzen 2c. ꝛc. 


Aus der Verſuchsmeierei für die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
aa Kleinhof Tapiaı SE 
empfehle ich vorzügliche [0217] 
Centrifugal⸗Tafelbutter 
in Poſtpacketen zu billigſten Tages⸗ 
preiſen. Schrewe, 
Königl. Oberamtmann. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Erzieherin, 


welche befähigt iſt, vorgeſchritteneren 
Zöglingen höherer Lehranſtalten beim 
Anfertigen der Aufgaben behilflich 
zu ſein, und ſich darüber, ſowie über 
gute franzöſiſche Sprachkenntniſſe 
durch maßgebende Zeugniſſe empfehlen 
kann, wird placirt. [3735] 

Schriftliche, portofreie Offerten 
mit Zeugnißabſchriften, Photographie 
nebſt Angabe der Gehaltsanſprüche 
richte man an das Töchter⸗Penſionat 
Kellner, Prag J, Zeltnerg. 12neu. 


Gef. e. f. gebild. iſr. Frl., Mitte 20er J., 
als Repräſ. m. g. Zeugn. fe. vorz. Stelle. 
Näh. d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Gel. e. gepr. ifrael.Erzieh. f. 2 Mädch. n. 
Wien, w. fließend franz. converſ. u lang⸗ 
jähr. Zeugn. beſitzt, Geh. 1000 M., 
. r. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
E.Wirthſchaft., w. perf. d. f Küche verſt., 
ſucht Eng. f. bald d. Fr. Friedländer. 


Eine jüdiſche, 
junge Dame, 


die Küche und Wirthſchaft genügend 
verſteht, um die Leitung derſelben 
u übernehmen und auch das Weſen 
eſitzt, der Hausfrau Geſellſchaft zu 
leiſten, wird bei gutem Salair in 
einer größeren Provinzialſtadt Mittel⸗ 
ſchleſiens geſucht. [3095 

Offerten erbeten unter H. 25863 
an Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau. 


Für ein Putz⸗, Weißwaaren⸗ 
u. Damen⸗Confectious⸗Geſchäft 
werden per Januar event. ſpäter 
eine perfecte Direetriee, eine Ver: 
käuferin und eine junge Dame 
geſucht, die die Handlung erlernen 
will. ra 
Poluiſche Sprache Bedingung. 
Offerten erbeten unter A. A. 89 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


ine Directrice, welche flott und 
chic garnirt, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, Stellung. 
Bu „ B. 212 an Agentur 
von Rudolf Moſſe (Wolff'ſche Buch⸗ 
handlung), Beuthen OS., erbeten. 


eldungen 


Ich ſuche per bald eine [7331] 


Verkäuferin 


für meinen Detail⸗Verkauf. Offerten 
mit Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit ſind unter „Liqueur⸗Fabrik 103“ 
Exped. der Bresl. Ztg. einzureichen. 


ine flotte Verkäuferin u. ein 
Verkäufer für Weißwaaren⸗- u. 
Putzgeſchäft, die ihre begründete 
Befähigung nachweiſen können, werden 
nn hohen Gehalt geſucht. [3084] 
De 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 
ücht. Köchin., Stubenmädch. 
u. Mädch. f. Alles mit guten 
Atteſten empf. Fr. Briew, Ring 2. 


Für ein 3067 


Bank eichaft 
in ten 
wird ein Buchhalter 


Caſſirer geſucht. Offerten 
Angaben über bisherige Thätigkeit, 


Chiffre „C. 6. 2166, an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Wien, zu ſenden. 


Geſucht 


ein tüchtiger 


Reiſender 


für ein lei tungsfähiges Mauuſaclurw. 
Engros⸗Geſchäft moͤgl. f. Poſ. u. Preu⸗ 
ßen. Off. erb. u. S. 12 poſtlag.Poſtamt 4. 


Ein Commis, 


der das Geſchäft mit Ruſſ. Produc⸗ 
ten, Fettwaaren, Chemikalien kennt, 
findet günſtige Stellung. Adr. 418 
poſtl. Breslau. [7263] 


Für, ein Mauufacturwaaren⸗ 
Geſchäft einer kleinen Provinzial: 
Stadt Sachſens wird ein 8698] 


tüchtiger Verkäufer, 
der gleichzeitig auch Decorateur 
ſein muß (gleichviel welcher Con⸗ 
feſſion), per 1. Febr. 1889 geſucht. 

Off. mit Geh.⸗Anſpr. sub Chiffre 
W. W. 85 Exped. der Bresl. Ztg. 


Eiſenbrauche. Mm: 
Für ein größ. Stab: u. Eiſenkurzw.⸗ 
Geſchäft, wird p. 1. Jan. 1889 1 tücht. 
Verkäufer der poln. Sprache mächtig, 
b. dauernd. Stell. geſ. Zeugn. u. Meld. 
durch 8. Persicaner, Kattowitz. 


Ein Comptoiriſt 
mit dem Colonialwnarengeſchäft 
vertraut, geſucht. Off. Z. 1 poſtl. 


Breslau. 172²⁰²0 
Ein praktiſcher [7394] 


Deſtillateur, 


der ſelbſtändig 1: arbeiten versteht 
und tüchtiger Expedient fein muß 
(anſprechende Perſönlichkeit Haupt⸗ 
3 findet bald oder per 
1. Febr. bei gutem Salair Stellung. 

Bewerbungen unter H. Z. 106 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Wein ⸗Geſchäft ſuche p. 1. Februar 
1889 einen älteren, ſoliden, umſich⸗ 
tigen, gewandten erſten 17137 


Expedienten, 


welcher beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig ſein muß. Retourmarken verbeten. 
H. Hummel, Poſen. 


Deſtillatin U. Bein: 
Eſſig⸗Spritfabrit 
junger Mann 


per 15. Februar 1889 geſucht, 
der für die Reiſe und Buch tüchtig 
ſein muß. 

Offerten durch Haaſenſtein 8 
Vogler, Breslan, unter Chiffre 
H. 25 814 erbeten. 


Für meine Lederhandlung en detail 
und en gros ſuche per 1. Jan. 1889 
einen tüchtigen ſoliden 18677 


jungen Mann, 


welcher im Ausſchnitt bewandert, 
ſowie der poln. Sprache mächtig iſt. 
+ Koenigsberger, 
Lliſſa, RB. Poſen. 
In unſerem Laboratorium zu 
Autonienhütte iſt die Stelle eines 


Aſſiſtenten 


zu beſetzen. Qualificirte Bewerber 
wollen ſich unter Beifügung ihres 
Befähigungs⸗Nachweiſes und Angabe 
ihrer Gehalts-Anſprüche bei der 
unterzeichneten Direction melden. 
Carlshof, den 22. December 1888. 
Die Hugo Graf Henckel von 
Donnersmarck'ſche Güter⸗ 
Direction. [3096] 
Für meine Lederhandlung und 
Ausſchnitt ſuche einen [3085] 


Lehrling 


und gewähre freie Station 
A. M. Remal, 
Kupferſchmiedeſtraſſe Nr. 37, 


erbeten sub Chiffre P. 598 


und ein 
mit 


Alter und Gehaltsanſprüche unter]! 


Gartenſtraße Nr. 5. 
Für mein Colonialwaarengeſchäft 
en gros und detail ſuche i 
einen Lehrling, polniſchen 
Sprache mächtig. 13089 
M. Freund, Ratibor. 


ch ſuche für meinen Sohn im 
feinen Modewaaren-Geſchäft, 
welches Sonnab. u. Feiert. geſchloſſ., 
p. b. ev. 1. April 1 Lehrlingsſt. m. Stat. 
1. Haufe. Gefl. Off. M. L. 95 Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling 


findet in meiner Tuch u. 


der 


Für mein Colonialw. en gros 
& en detail Geſchäft ſuche 


8 
zwei Lehrlinge, 
welche der polniſchen Spr. nl. u. 
chriſtl. Conf. find z. baldig. Antritt. 

Theodor Konietzko, 
Oppeln. 7395 
Eine Papiergroßhandlung n. 
Dütenfabrik ſucht bei güuſtigen 
Bedingungen einen mit guter 
Schulbildung verſehenen 


Lehrling 


zum ſofortigen oder ſpäteren 

Eintritt, [7376] 
Offerten bef. die Exped. der 

Bresl. Ztg. sub R. R. 188. 


Ein Lehrling 


für ein Colonialwaaren⸗Engkos⸗ 
Geſchäft geſucht. Adreſſen u. 2. 1 
poſtl. Breslau. [7337] 


Einen Lehrling, 


Sohn rechtſchaffener Eltern, ſucht 
Bugo Epstein, 
Ligueur⸗ Fabrik, 
[7332] Schweidnitz. 


Lehrlingsſtelle. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, 
ſucht zu feiner weiteren Ausbildung 
Stellung als Lehrling in einem 
Comptoir, gleichviel welcher Branche, 
p. 1. Januar. Gefl. Off. bitte an 
E. S. 5 poſtl. Striegan zu richten. 


uche f. m. 14jähr. Bruder aus 

guter Familie eine Lehrl.⸗Stelle 
mit Koſt u. Wohn. in einem achtb. 
kaufm. Geſchäft. Gefl. Off. unt. S. T. 90 
Exped. der Bresl. Ztg. [8744] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Junkernſtraße 18119, 


erſte Etage, große elegant renopikte 
Wohnung, auch zu Geſchäfts⸗ 
wecken oder Bureaux ge fcef 


zu vermiethen. 
Ring Nr. A 


iſt von Oftern 1889 die 2. Etage 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter und bei Emil Kahath, 
Carlsſtraße 28. [2980] 


14b 
[2935] 


— 


Wallſtraße 
zu vermiethen: 
a) die Hälfte des Parterre 
nebſtLagerkeller, zum Comptoir 
geeignet; 

b) eine Wohunng in der 2. Etage, 

vollſtändig neu renovirt. 
Ylszentönr, 13 die halbe 2. Etage 
(43im.u.Kiche) preisw.durchGeorg 
Zellner, Ring 14, Becherf., I, zu verm. 


Schmiedebr. ) armen, 


Näh.beigteichel, Kaiſer Wilhelmſtr.35. 


Nicolaiſtraße 35 


der 2. u. 3. Stock, neu renovixt, bald 


oder ſpäter zu vermiethen. 


Scheitnig. 


Große Fürſtenſtraßſe 83 iſt 
die 1. Etage, getheilt oder im Ganzen, 
zu vermiethen. 18767 


immerſtraße 6 


erſte Et., vier große Zimmer, Cabinet, 
Bad und viel Beigelaß, dieſelben 
Räume dritte Etage ohne Bad, mit 
Gartenbenutzung, per 1. April 1889 
zu vermiethen. 18759] 


[8728] 


Für Werzte. 


früher für 800 Mk. zu verm. 
. A. H. hauptpoſtl. Breslau I. 


Matthiasplatz 18 
2. Etage eine Wohnung von 4 Stuben, 


(Cabinet, Badeeinrichtung, Küche ꝛe., 
per 1. April zu vermiethen. [8778] 


Schweidnitzerſraße 50 


Ecke Junkeruſtraſte, er 


it die vollſtändig nen renovirte 
beſtehend aus drei 
Wohnnugen von 4 u. 5 Zimmern 
nebſt Beigelaß, ſehr billig zu ver⸗ 


Etage, 


miethen. Näheres zu erfragen 


Tanentzienplatz 2 im Comptoir. 


Freiburgerſtraße 36 


die herrſchaftliche-halbe 2. Etage mit 
Gartenben. per Oſtern 1889 zu verm. 


Schmiedebrücke 64065, 


3. Etage, eine Wohnung, 4 Zimmer, 
Cabinet u. Küche, p. 1. April zu verm. 


für Rechtsanwälte] 


1. Etage Graupenſtraße 16 per 
[8738] 


April zu vermiethen. 
Der 1. Stock 


Werderſtr. 5e, im Ganzen oder 


getheilt bald oder ſpäter zu verm. 


Schillerſtr. 16 


2 herrſchaftl. Wohn., 5 Zimmer mit 
Nebengel., bald oder Oſtern. [8794] 


Schillerſtr. 16 


4 Zimmer, Nebengelaß, per Oſtern, 
3. Etage, Preis 660 Mk. [8795] 


Höfchenſtraße 29 
find herrſchaftliche Wohnungen, 5 
Zimmer und Nebengelaß, mit Gas 
und Badeeinrichtung ſowie Garten, 
per bald oder Oſtern zu vermiethen. 


Elegante 2. Et., Eckhans, 4 
Zim. u. Beigel. per Oſtern 89 
Albrechtsſtr. 40 zu vermiethen. 


I sLaden, neugebant, mit ſehr gr. 
Schauf., iſt Schuhbr. 7 zu verm. 
Näheres Albrechtsſtr. 2, part. 


Ti 3, dicht der Tauentzien⸗ 
ſtraße, iſt das Hochparterre, elegant 
renovirt, mit Gartenbenutzung, für 
1100 Mark zu vermiethen. [8803 
Eine ruhige, ſichere Wohnung 
für ein älteres Ehepaar oder allein⸗ 
ſtehende Damen od. Herren p. 1. April 89 
Matthiasſtr. S4 im 2. Stock zu verm. 


Ohlau⸗ ufer 12, 
Regier. u. Stadtpark gradüber, der 
comfortable größ. Theil der Bel⸗Et., 
prachtv. Ausſ. (Saal u. Erkerbalc., drei 
Ma Z., offner Balc., drei einf. Z., 

ittelcab. mit Badeeinricht., ſ. groß. 
Entr., Küche m. kalt. u. warm. W. 
Speiſecab., Mädchengel., Cloſ., Beigel.) 
1. April preismäßig zu vermiethen. 


1 ..z Moritzſtraße 7 BU 
iſt die 2. u. 3. G. z. 1. April z. v. 
Beſichtigung v. 12—2 u. 4—6 Uhr. 


Kleine Holzſtraße 3 
die herrſchaftl. 2. Etage, 7 Zimmer 
mit reichl. Beigel. ab Oſtern z. verm. 

Näheres daſabſt . . 772 


Tauentzienſtraße 25 

iſt zu vermiethen: R [8769] 
3. Etage, 5 Zimmer, Küche xc. 
part. C 8 

od. 1. Etage, „ 
Näheres 1. Etage links. — 
Tauentzienſtr. 5, 2 Tr., I gr. 

eleg. möbl. Vorderzimmer zu verm. 

Telegraphenſtraſte 7, 

3. Etage, 4 Zimmer nebſt Beigelaß 

und Gartenb. per 1 April zu verm. 


D [9:79 
Sonnenſtr. 22, 
2. Etage, 2 Zimmer, Cabinet, Küche, 
Entree, Oſtern zu vermiethen. 2 
Gartenſtraße 15a, 1 


erſte Etage, 3 elegante Vorderzimmer 
mit Balcon u. Entree bald zu verm. 


* 


1 Salon, 4 Zimmer, Nebengelaß, 
III. Etage find, völlig renovirt, 


Bahnhofſtraſſe 16 zu vermiethen. 


eleg. Wohnung, 1. Etage, ſechs 
Zimmer, ein Salon, Entree, Küche, 
ch] Badec., Speiſek., Mädchgel., Kell., Bod., 
April 8h zu verm., geeign. für einen Arzt. 


In Breslau, innerhalb der inneren 
Stadt, Hauptſtraße, iſt die 1. Etage, 
ſeit circa 20 Jahren von Aerzten be 
wohnt, zum 1. April eventl. auch 
Näh. 


strenge Kälte, 


outen’s Cacao. 


billigster. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


preismäßig 
8750] 


Die ganze 3. Etage, 
auch getheilt, Kupferſchmiedeſtr. 16 ab 1. April zu vermiethen. 
= Nüberes daſelbſt 1. Etage. 7386] 


BEE” Garlsftraße 22 mE 


per Oſtern oder früher 2. Etage — Neumann'ſche Wohnung — 
zu vermiethen. 13100] 


Ohlauerstrasse Nr. 65 
Geschäftslocal, part., Aetzung 
Wohnuh &, II. Et eine große und eine mittlere per 


— ng 1. April 1889. Näh. b. Wirth. 
n dem eleganten Neubau 
Feldſtr. 16 (an der Kloſterſtr.) 


find per 1. April 1889 comfortable Wohnungen von 600 bis 1650 u. 


ein kleines Ladenlocal 


zu vermiethen. Näheres beim Hausmeiſter und Alte Taſchenſtra 
Nr. 19, II, rechts. 15 Tag 


Kloſterſtr. 88 b (Ecke Feldſtr.) 


iſt eine Wohnung von 5 beſonders großen Stuben und allem Zubehs 
bald oder zu Oſtern k. J. zu vermiethen. en 


2 große helle Läden 


an der Feldſtraßen -Seite, 1 davon mit kleiner Wohnung daſelbſt ebenfalls 
zu vermichhen. 13099] 


FFC 2 Fi 
Für Bierbrauer oder Bierverleger 4 
ſind Kupferſchmiedeſtraße 16 große Kellereien, Remiſen und 
Comptoir, ſehr großer Hofraum, ab 1. April zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt 1. Etage. 7387 


N wit, 8 

Ring 45, im Hinterhauſe 
iſt Eruſtſtraße Nr. 3 die 1. Etage, parterre, iſt ein Comptoir, Remiſe 
aus 5 Zimmern, Cabinet, Bade⸗ 


nebſt Kellerraum, zum 1. April 
zimmer ꝛc. ꝛc. beſtehend, von Oſtern ] 1889 zu vermiethen. Näh. zu erfr. 
ab zu vermiethen. [8813] 


Ring 29 b. Moritz Wohl. 
I @atladen, {hin Lage, worin | . 


jet Jahren ein Schnittw.: u. Con: 
ecttonögejc). betrieb. wurde, iſt z verm. 
Gr. Scheitnigerſtr. 10 b. Wirth, l. Et. 


are 


* 2 1 
Conditorei und Caf, 
altes rentables Geſchäft, in beſter 
Lage, zu vermiethen. [8739] 

fferten R. G. Nr. 91 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein Laden, 


zu jedem Geſchäft geeignet, 
Wohnung und großem Keller, per 


1 
1 iethen. Näheres Friedr.“ 3 7 
Wilhelm. 7, 1. Ciage 758] Die Bäckerei 
— . — — Werderſtraße 5e, über 20 Jahre 
errenſtraße 7 


beſtehend, bald oder ſpäter zu verm. 
find ein Laden u. ein Comptoir per 1 Mm 22 
1. April 1889 zu vermiethen. [2979] 1 Remiſe 


Näheres beim Hausmeiſter und Nicolaiſtraße 35 zu velmiethen. 
bei Emil Kabatl, Carlsſtr. 28.1. 24 Thlr. aufs Jahr. [8729] 


— — —— — - — — — 
Telegraphische Witterungsberichte vom 24. December. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


mit 


— 


2 2 8 5 
S838 2 23 
535 8.5 8 
Ort. 355 72 33 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

Z 8 
Mullaghmore.. 741 6 ıWSW 5 h. bedeckt. 
Aberdeen 740 7 8806 bedeckt. 
Christiansund .| 752 4 808 wolkig. 
Kopenhagen .:| 760 | 0 806 Dunst. 
Stockholm .....| 771 | —3 080 6 bedeckt. 
Haparanda 779 16 8 4 bedeckt. 
Petersburg | 785 —22 880 1 |wolkenlos, 
Moskau 783 29 N 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 746 7 WSW 3 ‚bedeckt. 
Cherbourg 752 7 |SSW 6 Regen. 
Helder 754 4 82 Nebel. 
BI ren 756 1 88803 Nebel. 
Hamburg 757 1 180 3 Nebel. 
Swinemünde. 761 —2 80 3 bedeckt. 
Neufahrwasser 764 | —6 080 4 bedeckt. | 
Memel... 769 —11 0 5 heiter. 
Paris e — 1 — — 
Münster 757 2 81 bedeckt. 
Karlsruhe... »» 761 —1 | still Nebel. 
Wiesbaden 761 0 m * — 
een, . e 
Berlin 89 1 80 2 Regen. 
Wien. 760 1 | stin bedeckt. 
Breslau 759 1 "Ni 1!Nebel. 
Isle Se 2 — | = = | 
Niza — — — — 
Triest 763 9 stil! Nebel. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwach 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8— stürmisch, P— Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Ein Maximum von 785 mm liegt über dem nordwestlichen Russ- 
land. ein Minimum, unter 735 mm, westlich von den Hebriden. Au der 
norwegischen Küste herrschen stürmische, im Ostseegebiete vielfach 
starke südöstliche Winde. Das Wetter ist über Deutschland ruhig, vor- 
wiegend trübe, ohne nennenswerthe Niederschläge. In Russland herrscht 

Kiew meldet 13, St. Petersburg 22, Moskau 29 Grad 
unter Null. Die westliche Frostgrenze verläuft über Kopenhagen, 
Chemnitz München. 

Ver etlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Fe für das Feuilleton: Karl Vollrath; l 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


